
Objekttyp: Issue

Zeitschrift: Schweizer Frauen-Zeitung : Blätter für den häuslichen Kreis

Band (Jahr): 26 (1904)

Heft 13

PDF erstellt am: 21.07.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



glr. 13.

rattm
26. ^nfirßattfl.

iBrgatt für btr SttfcreJIsn brr Jrausrmmli

llninnt.
®ci gfran!o»3uften«rt0 pet ®oft :

Säbrlid) 3ft. 6. -
halbjährlich 8.-
®u8lanb fraitto pet Saijv „ 8.80

•titi«'9(iUf(«:
„8od)=u.$au8haltungSfchuIe"
(«ffletnt am 1. 6osstag iebttt OTonntS).

„3rür bie Heine 2Belt"
(crfibcint am 3, Sonntag tcbtn TOoitat«).

IiiiUiii i«k |nli(:
Stau «life Çonegger,

SBtenerbergftraZe Sit. 7.

Telephon 876.

St (haltet

1904.

|nfttit(«»ptti».
®et etnfadje ^jetitjcile:

Sût bie ©djroeij: 25 ©8.

„ ba8 HuSIanb : 25 ®fg.
5>le SReffatnejeile: 50 ®t3.

®ie „Schweiger ffrauerKQeitung"
etfdjeint auf jeben ©omttag.

©jpebttton
bet „Schweiger Srauen»geitung".
Aufträge com ®Iaß @t. «allen

nimmt auch

bit S9ud)bruderei ÜWetlut entgeger.

Blsttet Smmet (hebe |um danien, unb (amt(t bu felbet Ms (Baniet
Ssikes» SïS ktesesbel Vite» fallet as eis «anses bid) «si Sonntag, 27. DHätf.

Unliitlf: ©ebicht: Q-rifd) noran! — Qbeale unb
Sertürner. — ©chreibangft. — SSori ber S££)ätigfeit be§

Unbenutzten int SEraum. — SReptilien al§ ©djoZtiere.
— UnoerbrennbareS ißapier. — 99,503 Söitroeti. —
©predjfaal. — ©ne Kinbertragöbie (©cßluZ). —
SeuiHeton: ®ic neue ©ouucrnante. — SBrieffaften.

Beilage: îlbftinenjberoegung. — Steflamert unb
ffnferate.

Jx\m Ooran!
Stun ift uorbei be§ äBintetS ©raus,
SlH ©orgen unb all Sangen,
Stun hält fein @d)nee, fein ©turmgebraud
3m §au8 bid) nteï)t gefangen.

®rum nimm ben SDSanbetftab jur Çanb,
®en fyrobftnn 3um ©eleite,
Unb toanbre frifcf) in§ freie fianb,
Qti ©otte§ SBelt, bie roeite.

@o fräftig, jung roie fietigedgrün,
SBirb ftd) bein gürten be|nen,
®e§ fteilften ®fabe§ fdjroereê 2Rüf)'n,
— 9Ba§ gilt e8 beinern ©elpten!

Stur frifd) ooran, ben jfel§ Ijinauf,
®a§ ©tBfjnen laffe anbren;
®ie Sfugen auf, bie §erjen auf!
®a§ heiß' mit ©ott id) roanbent.

Unb fef)rft jurn State bu juriicf
3u forgenfdjroerem ®tagen,
®ann frifd) ooran unb flat ben SBIicf!
Sein gel§ tro^t mut'gent äBagen.

gratis Sltterfcheib.

Jfceatr unit Jrrfümcr.

^nter ben tielen Segnungen, welche toit
ber fßfjantafie terbattfen, fieljen bie

^beate in erfter iReiße. 3^ea^e ßnb
Urbilber ber Sßollfommenheit, rueld^e

wir und non ber gufunft mit fjilfe ber 5ßhart=

tafie entwerfen.
®ie ^ugenb, bei ber bie ^ß^antafie am leb-

ßafteften ift, fdjafft fid) am meiften ^beale.
Unbekannt mit ber SÖßirflic^feit, angeregt burdj gum
Seil unterbaute Seftäre unb im 58efiß eines

Ueberfchuffed ton Äraft, malt fid) bie 3u9enb
ihr fünftiged Seben in ben rofigften garben aud.
2öad mill g. 58. ber Änabe nidjt alles werben

^ntereffant ift e§, gu beobad)ten, wie ftdj un=

fere ^beale nab^ bem rib^ten, wa§ wir fcnnett
unb fönnen. ^uerft mßd^te wo^l jeber ßnabe
ßutfc^cr werben, bann Qugfitljrer, Solbat u. f. w.;
lernt er in ben pijeren klaffen anbere 58erufe
fennen, fo erwärmt er fidj für biefe. ^efct wirb
fein Sbeal fc^on ton feiner 58egabung beein=

flu|t: ber eine mßdjte Serrer, ber anbere ^auf=
mann, ein britter Söeltumfegler, ein anberer
Strgt ober ein groffer ^urift werben. 3u9'e^

aber wirïen aub^ bie faft unbewußten @rinne=

ruttgen an bewunberte SSorbilber mit. @o fte^t
jeber unter taufenb ©uggeftionen.

ift flar, baß man nadj bem 3^ea'e/
fibb ein SRenfcß bilbet, fein SBefen beurteilen
fann. SBeffen ^beal nur ift, reid^ gu werben
unb bann bequem gu leben, ber ßat feine Ijolje
2luffaffung tom Seben. 58ief ßö^er fteßt un=
zweifelhaft berjenige, ber j. 58. Slrgt werben
mbbbte, au§ bem ®runb, weil e§ gu fb&ön fein
müßte, ben ßranfen ßelfett gü fönnen. SDie

^beale fcheiben ficß alfo in finnlidje unb geiftige,
egoiftifbhe unb felbftlofe, b. ß. fol^e, bie nur
ba§ SCBo^l be§ ÜDtenfiiben felbft, unb foldje, bie
ba§ ber anbercn im üluge Çaben. (Sin wichtiger
(Sinßuß auf bie ©eftaltung unferer ^beale ent=

fpringt enblid) au^ auö unferer 58ilbung. SDie

ßenntniö ber ®ef(^idbte, ber Sitteratur, ßunft
unb iDtufif liefert un§ mdd^tig wirfenbe 5ßor^

bilber. Scßon mancher ßnabe ift feinen ©Item
fortgelaufen, um ein iRobinfon, ein ebler §eer=
fü^rer in einem ßrieg gu werben. ÜRan^er
möchte gur @ee ge^en, weil bie ©rgdßlung über
einen ©eeßelben ißn begeifterte. SDie ®ef(ßi(^te
ber ©leonore 5fßro<haSfa ober ber Jungfrau ton
Orleans bat woljl f^on ßie unb ba ein ÜRäbcßen

für ba§ Ärieg§banbwerf, baä unferem ®efcf)lec£)t

fonft fo fern liegt, begeiftert unb ben SBunfdj
in ifjm erregt, i^nen na^gueifern. @o Ijat aud^

bie Kenntnis ton ber @ntwicflung großer 5Ratur=

forfdher, wie SBatt, Siebig, Siemens unb (Sbifon,
fchon tiele gu allerlei Srperimenten begeiftert.

®er ©egen folcßer ^eate fpringt in§ 3fuge,
felbft wenn man ftd) in i^nen irrt, fjerber
wollte Strgt werben ; al§ er bei ber erften
©eftion in O^nma^t fiel, fafj er ein, baß er
bagu nicht paffe, unb würbe ©eelforger, alfo
ein SIrgt ber ©eele. ©dßiller wollte ^ßrebiger
werben unb hielt feinen ©efcßwiftern als Änabe
geiftticße iReben — er ift einer ber größten
iäRoralprebiger geworben. Seffing, welker $ßeo=
logie ftubiert ßat, beftieg, ba man ifjm terbot,
über tßeologifcße ®inge gu fdjreiben, aid Langel
bie 58ül)ne uub ^at ton i^r au§ mäcßtig SJSole=

rang geprebigt. ^tt biefetn ©inn ift DtücfertS
2ßort wa^r:

„®or jebem ftefjt ein S8ilb be§, roa§ er roerben foü ;

®i§ baZ er e§ erreicht, ift nid)t fein griebe doH."

SCBo immer eine beftimmte 58egabung fidh

ßnbet, wirb fie fidj au^ gur ®eltung bringen.
®a^er ift ed fo widhtig, fi^ felbft gu erfentten.

gilt, fich gu prüfen, ob man für einen praf=
tifdjen ober t^eoretifd^en 58eruf teranlagt ift, ob

SSerftanb, SBitle ober @mpfinbung in und tor=

walten, ob unfer ®eift meßr abftraft ober an=
fchaulidh benft, ob wir ÏÏRut unb ©nergie ober
©djarfftnn unb ©mpfinbfamfeit befißen, ob utt=
fere ip^antafie probuttit ober nur rcprobuftio
ift, wad für ein Temperament wir Ijaben unb
bergleidjen meßr. 3e e^er ietle§ au§ unferem
SSefen entfpringenbe jjbeal ertannt wirb, befto
fräftiger ïantt ed ftcß entwicfeln; fehlt ed und
bagegen an Klarheit ober att ber nötigen ©nergie,
bie |)inberniffe gu überwinben, weldje fich und
entgegenfteHen, fo faitn leidet eine gebrod^ene
©yifteng baraud werben.

©el)r oft ndmlicb ift ber Umftanb, baß ein
ÜRenfdf) feinem ttidht folgen barf ober
fann, bie Urfaihe feined Tobed, fei ed, baß er
fich felbft bad Seben nimmt in 58ergweiflung,
ober baß er förperlidj unb geiftig ba^infiecßt.
§ier paffen bie SBorte ton greiligrath :

„@§ brad) jdjon mand)' ein foldjed §erg,
SOBeit man fein fiteben i£)m entriZ;
©in anbrer aber roanbte fid),
Unb roarb notl ÇaZ unb ginfternid."

2Ber folch ein 3beal im fpergen trägt, ber
arbeitet ftill unb freubig an beffen ©rreitbung.
2Rag aucß ttiemanb etwad ton feinem Ijofjeu
^iele wiffen, ober mögen feinen 58efannte über
i^n läcßeln unb ißn terßö^nen, er ift glücflidj
in ber §offnung, unb fein ^beal gibt i^m audj
Äraft. @o oft aucß fein ©treben gu mißlingen
fcßeint, immer ton neuem feßt er an, jener
©pintte gleich, wellte bad geljnmal gerftörte iReß
immer wieber aufbaut. ®ad 3^eal gibt und
58egeifterung. 3e ^ö^er bad $iel, befto e^ren-
toller ift bad Streben bariudj. SSortrefflicß ßat
Sßilbenbrudj in feinem iRoman „©chwefterfeele"
bad ftiHe, fteiige unb ftolge iRingen eined ®id)=
terd gefchilbert. Äörperlid) ßäßlidß uitb unbe-
beutenb, ton feinedgleidjen tertannt unb ter^
höhnt, ton feiner ©eliebteit unterfdjäßt, ton
ÜRißerfolgen tielfath betroffen, arbeitet ber 5Rc=

fcrenbar ©cßottenbauer in feiner ftillcn fîlaufc
ein ©rama ttacß bem anberen aud, übergeugt,
baß ihm bie 2lnerïennung bcreinft nicht fehlen
werbe. 5ßieHeidjt ^at fich b'er 3Bilbenbruch fclbcr
gefchilbert; benn aud) er ift erft nadj jaßrc=
langem barren anerfannt worben. ©iefed Sod
teilte unb teilt mit iljm manch unberer fbiinftler.
3Ratuhed ©ettie ftirbt gar barüber hi", ton
Kummer über bie Stumpfheit unb Unbanfbarfeit
feiner ^citgenoffen tergehrt. Troßbem aber
atmen ißre Sriefe unb 2lrbeiten bie fefte 3n=
terficht, baß bie Fachwelt ißnen werbe ®erech=

tigfeit wiberfaßren laffen. Unb biefe Hoffnung
auf Unfterblichfeit, welcher unfer ^beal begleitet,
ift auch „ein großer ®ebattfe, ift bed ©eßweißed

Mr. 13.

räum
26. Jahrgang.

Organ für dir Interessen der Frauenwelt.

Bei Franko-Zustellung per Post-
Jährlich Fr. 6. -
Halbjährlich 3.-
Ausland franko per Jahr „ ö. S»

„Koch-u.Haushaltung s schule'
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.Für die kleine Welt'
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Frau Elise Honegger,
Wienerbergstraße Nr. 7.
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Per einfache Petitzcile:
Für die Schweiz: 25 Cts.

„ das Ausland : 25 Pfg.
Die Reklamezeile: 5<1 Cts.

Ki»I»de
Die.Schweizer Frauen-Zeitung'

erscheint auf jeden Sonntag.

>»>»»»«> Ak»ie

Expedition
der .Schweizer Frauen-Zeitung'.
Aufträge vom Platz St. Gallen

nimmt auch
die Buchdruckerei Merkur entgegen.

Ksti»! Immer streit >um Kanien, uni kannst in selber kein Name»
Neris«, «l» dtmmde» «itr» schließ »» ein «am-» itch «Nl Sonntag, 27. März.

Inhalt: Gedicht: Frisch voran! — Ideale und
Irrtümer. — Schreibangst. — Von der Thätigkeit des

Unbewußten im Traum. — Reptilien als Schoßtiere.
— Unverbrennbares Papier. — 99,503 Witwen. —
Sprechsaal. — Eine Kindertragödie (Schluß). —
Feuilleton: Die neue Gouvernante. — Briefkasten.

Beilage: Abstinenzbewegung. — Reklamen und
Inserate.

Frisch voran!
Nun ist vorbei des Winters Graus,
All Sorgen und all Bangen, -

Nun hält kein Schnee, kein Sturmgebraus
Im Haus dich mehr gefangen.

Drum nimm den Wanderstabszur Hand,
Den Frohsinn zum Geleite,
Und wandre frisch ins freie Land,
In Gottes Welt, die weite.

So kräftig, jung wie Lenzesgrün,
Wird sich dein Fühlen dehnen.
Des steilsten Pfades schweres Müh'n,
— Was gilt es deinem Sehnen!

Nur frisch voran, den Fels hinauf.
Das Stöhnen lasse andren;
Die Augen auf, die Herzen auf!
Das heiß' mit Gott ich wandern.

Und kehrst zum Tale du zurück
Zu sorgenschwerem Plagen,
Dann frisch voran und klar den Blick!
Kein Fels trotzt mut'gem Wagen.

Franz LItterscheid.

Ideale und Irrtümer.
^nter den vielen Segnungen, welche wir

der Phantasie verdanken, stehen die

Ideale in erster Reihe. Ideale sind
Urbilder der Vollkommenheit, welche

wir uns von der Zukunft mit Hilfe der Phantasie

entwerfen.
Die Jugend, bei der die Phantasie am

lebhaftesten ist, schafft sich am meisten Ideale.
Unbekannt mit der Wirklichkeit, angeregt durch zum
Teil unverdaute Lektüre und im Besitz eines

Ueberschusses von Kraft, malt sich die Jugend
ihr künftiges Leben in den rosigsten Farben aus.
Was will z. B. der Knabe nicht alles werden!
Interessant ist es, zu beobachten, wie sich

unsere Ideale nach dem richten, was wir kennen

und können. Zuerst möchte wohl jeder Knabe
Kutscher werden, dann Zugführer, Soldat u. s.w.;
lernt er in den höheren Klassen andere Berufe
kennen, so erwärmt er sich für diese. Jetzt wird
sein Ideal schon von seiner Begabung beeinflußt;

der eine möchte Lehrer, der andere

Kaufmann, ein dritter Weltumsegler, ein anderer
Arzt oder ein großer Jurist werden. Zugleich

aber wirken auch die fast unbewußten Erinnerungen

an bewunderte Vorbilder mit. So steht
jeder unter tausend Suggestionen.

Es ist klar, daß man nach dem Ideale, das
sich ein Mensch bildet, sein Wesen beurteilen
kann. Wessen Ideal nur ist, reich zu werden
und dann bequem zu leben, der hat keine hohe
Auffassung vom Leben. Viek höher steht
unzweifelhaft derjenige, der z. B. Arzt werden
möchte, aus dem Grund, weil es zu schön sein

müßte, den Kranken helfen zu können. Die
Ideale scheiden sich also in sinnliche und geistige,
egoistische und selbstlose, d. h. solche, die nur
das Wohl des Menschen selbst, und solche, die
das der anderen im Auge haben. Ein wichtiger
Einfluß auf die Gestaltung unserer Ideale
entspringt endlich auch aus unserer Bildung. Die
Kenntnis der Geschichte, der Litteratur, Kunst
und Musik liefert uns mächtig wirkende
Vorbilder. Schon mancher Knabe ist seinen Eltern
fortgelaufen, um ein Robinson, ein edler
Heerführer in einem Krieg zu werden. Mancher
möchte zur See gehen, weil die Erzählung über
einen Seehelden ihn begeisterte. Die Geschichte
der Eleonore Prochaska oder der Jungfrau von
Orleans hat wohl schon hie und da ein Mädchen
für das Kriegshandwerk, das unserem Geschlecht
sonst so fern liegt, begeistert und den Wunsch
in ihm erregt, ihnen nachzueifern. So hat auch
die Kenntnis von der Entwicklung großer
Naturforscher, wie Watt, Liebig, Siemens und Edison,
schon viele zu allerlei Experimenten begeistert.

Der Segen solcher Ideale springt ins Auge,
selbst wenn man sich in ihnen irrt. Herder
wollte Arzt werden; als er bei der ersten
Sektion in Ohnmacht fiel, sah er ein, daß er
dazu nicht passe, und wurde Seelsorger, also
ein Arzt der Seele. Schiller wollte Prediger
werden und hielt seinen Geschwistern als Knabe
geistliche Reden — er ist einer der größten
Moralprediger geworden. Lessing, welcher Theologie

studiert hat, bestieg, da man ihm verbot,
über theologische Dinge zu schreiben, als Kanzel
die Bühne und hat von ihr aus mächtig Toleranz

gepredigt. In diesem Sinn ist Rückerts
Wort wahr;

„Vor jedem steht ein Bild des. was er werden soll;
Bis daß er es erreicht, ist nicht sein Friede voll."

Wo immer eine bestimmte Begabung sich

findet, wird sie sich auch zur Geltung bringen.
Daher ist es so wichtig, sich selbst zu erkennen.
Es gilt, sich zu prüfen, ob man für einen
praktischen oder theoretischen Beruf veranlagt ist, ob

Verstand, Wille oder Empfindung in uns vor¬

walten, ob unser Geist mehr abstrakt oder
anschaulich denkt, ob wir Mut und Energie oder
Scharfsinn und Empfindsamkeit besitzen, ob
unsere Phantasie produktiv oder nur reproduktiv
ist, was für ein Temperament wir haben und
dergleichen mehr. Je eher jenes aus unserem
Wesen entspringende Ideal erkannt wird, desto

kräftiger kann es sich entwickeln; fehlt es uns
dagegen an Klarheit oder an der nötigen Energie,
die Hindernisse zu überwinden, welche sich uns
entgegenstellen, so kann leicht eine gebrochene
Existenz daraus werden.

Sehr oft nämlich ist der Umstand, daß ein
Mensch seinem Ideale nicht folgen darf oder
kann, die Ursache seines Todes, sei es, daß er
sich selbst das Leben nimmt in Verzweiflung,
oder daß er körperlich und geistig dahinsiecht.
Hier passen die Worte von Freiligrath;

„Es brach schon manch' ein solches Herz,
Weil man sein Lieben ihm entriß;
Ein andrer aber wandte sich,
Und ward voll Haß und Finsternis."

Wer solch ein Ideal im Herzen trägt, der
arbeitet still und freudig an dessen Erreichung.
Mag auch niemand etwas von seinem hohen
Ziele wissen, oder mögen seinen Bekannte über
ihn lächeln und ihn verhöhnen, er ist glücklich
in der Hoffnung, und sein Ideal gibt ihm auch

Kraft. So oft auch sein Streben zu mißlingen
scheint, immer von neuem setzt er an, jener
Spinne gleich, welche das zehnmal zerstörte Netz
immer wieder aufbaut. Das Ideal gibt uns
Begeisterung. Je höher das Ziel, desto ehrenvoller

ist das Streben darnach. Vortrefflich hat
Wildenbruch in seinem Roman „Schwefterscele"
das stille, stetige und stolze Ringen eines Dichters

geschildert. Körperlich häßlich und
unbedeutend, von seinesgleichen verkannt und
verhöhnt, von seiner Geliebten unterschätzt, von
Mißerfolgen vielfach betroffen, arbeitet der
Referendar Schottenbauer in seiner stillen Klause
ein Drama nach dem anderen aus, überzeugt,
daß ihm die Anerkennung dereinst nicht fehlen
werde. Vielleicht hat sich hier Wildenbruch selber
geschildert; denn auch er ist erst nach
jahrelangem Harren anerkannt worden. Dieses Los
teilte und teilt mit ihm manch anderer Künstler.
Manches Genie stirbt gar darüber hin, von
Kummer über die Stumpfheit und Undankbarkeit
seiner Zeitgenossen verzehrt. Trotzdem aber
atmen ihre Briefe und Arbeiten die feste

Zuversicht, daß die Nachwelt ihnen werde Gerechtigkeit

widerfahren lassen. Und diese Hoffnung
auf Unsterblichkeit, welcher unser Ideal begleitet,
ist auch „ein großer Gedanke, ist des Schweißes



50 SdjVtrelier 3Trauett-.3elfun0 — Bläffer für bon IjättsfidfEn ReeIxs

ber ©bien wert". ©eim „ber fiefjt bciS Spiel
beS BeöenS Reiter an, ber einen fixeren Sdjaß
im §etjen trägt".

®ie SDïadjt unferer ij3^anta[te, gbeafe ju
bilben, betätigt ftdj aber audj uttferett SJlit*
mengen gegenüber. SllIcS ©ntfernte nnb Unbe-
fannte ibealifteren wir. SBie ftdj über bie ent»

fernteit 23erge ein blauer Sdjleier legt, ber bie

unfeinen Partien ner^üüt unb Seljtifudjt nadj
ben §öljeit erweeft, fo befieibeit mir entfernte
©inge unb fßerfonen mit einem anjietjenben
Schimmer. gtalien Ull*> ®riedjentanb, ^ßariä
unb Bonbon, baS SJîeer nub bie Sllpett, SImerifa
unb baS Sanb ber fDîitternadjtSfonue, atteë tjat
für ben, ber eS nodj nidjt mit eigenen Slugen
gefeben Ijat, einen oft oerjeljrenben Steij, ber
nur fetten in gleichem SJlaß Staub bält, wenn er
eS roirftieb fettnen lernt, ©benfo ift eS mit
unbefannten ©enüffeitunb (Situationen. ©iegreu*
ben beS DieidjtumS, ber Selöftänbigfeit, ber ©be
unb anbereS mebr, malt uns bie fßfjantafie itt
übertriebener gäröung, fo baß mir triebt feiten
enttüufcbt werben, wenn mir bie Sähe felbft
fennen lernen, ©benfo ift eS mit betn ïïftenfdjen
ber galt. Beute, melcbe in ber Ocffentlihfeit
fteben unb iöebeutung bd6en, erfebeineu uns aus
ber gerne betrachtet, meifienS bebeutenber, als
fte mirHicb finb; lernen mir fie ndber fennen,
fo »erblaßt ober rerfebminbet (eiber oft ber
DiimbuS. Sleibt bagegen unfere Sichtung für
fie unb oermanbelt [ich fogar in Siebe, fo ift
bieS ber befte 33ewei8, baß fte waljrljaft groß
finb. ®ie ibealifierenbe Äraft ber ^ß^antaftc

jeigt fieb ferner in ber Siebe unb greunbfdjaft,
öefonberS in ber gugettb. ©er Siebenbe »er*
göttert bie ©eliebte, ben (Sieliebten, b. b- fte lieben
nicht einen tDienfhen, nicht bief en SDîenfdjen,

fotibem ein 33ilb ber SSoUfommenbeit, bas fie
ftcb juredjt gemalt, baS in ihren §erjen lebt,
bem fte alle oorjüge jufdjreiben, -bie einem gc=
liebten Gefeit nur immer eigen fein fönnen.
©arauS erffdrt ftcb benn, baß manche ©be uu=
glücflich mirb, obgleich fie auS reiner Siebe ge=

fcbloffen mürbe. SBe.il fte tjbmadj, mettn fie fieb

näher fennen lernen, bie SSorjüge, bie fie fieb

gegenfeitig angebietet haben, nicht finben, werben
fie unglüeflie, ohne ju bebenfen, baß ber £cru
ber tßorjüge bodj oorbanben feilt fann, roenti
audj ber Olanj, ber fie oerflärte, »erfdjwunben ift.
@§ flieht mit ber Seibenfcbaft ber füße ÏBaljn,
aber bie Siebe foil unb fann bleiben, auch bei
ber greunbfdjaft. Stur beSljalb ift fie oft oon
fo furjer ©auer, weil fie ju fdjwürmerifdj ift,
b. b. weil mir utiS ein unrichtiges, ju ibeati»
fierteS 33ilb entworfen hoben. Sticht ber greunb,
bie greunbin ift fdjulb, wenn fie unferem $!jan=
tafiegebilbe fjernadj nicht entfpredjen, fonbern mir.

(Schluß folgt.)

Sdîcnbanglï.

31ußer bem leiber recht weit oerbreiteten
©chreibframpf gibt eS noch anbere Störungen
beS Schreibens, auf bie ®r. ©lanSfp aus Hilfen
in ber „fßrager SDtebijinifcben ÎBodjenfcïjrift"
aufmerffam gemacht Ijat. Unlängft mürbe ber

Slrjt oon einem 49jäbrigen ißeamten aufgefucht,
ber nach feiner eigenen Stngabe an ©djireibframpf
litt. ®r. ©lansfp merfte balb, baff eS fi<h Ijier
um einen ganj eigenartigen Zuftanb ban^ette,
ber nicht ohne weiteres mit beut befannten
©chreibframpf auf eine ©tufe gefteüt werben
fottnte.

©aS Seiben äußerte fich barin, baff ber
patient in eine furchtbare lufregung geriet,
wenn er in (Segenmart einer anbern Herfen
fdjreiben follte, wenn auch nichts weiter oon ihm
»erlangt mürbe als eine fllamenSunterfdjrift.
@r fühlte bann in ben SJtuSfeln beS rechten
Oberarms ein Stechen, unb bie rechte §anb,

.namentlich Zeigefinger nnb ©autnen, begann fo

ftarf ja gittern, baß bie fjanbljabutig ber geber

jur Unmöglichfeit mürbe. ©ieS ^inberniS trat
in etwas fchmächerm ®rab bereits bann ein,
wenn ber SSeamte eine ©tßrung buret) eine anbere

ifßerfon auch mlr a^nte D^er befürchtete, fogar
bie Sorftellung, eS fönnte jemanb an fein
Schreiben benfen, beeinflußte ihn fo ftarf, baß
er fich wegen feiner inneren Unruhe gezwungen

lab, bie geber bei ©eite su legen, gübltc er
fich aber gaits unbeachtet, fo oennochte er tabel-
loS unb ohne ©rmübung feine fchriftlicheu Slrbeiteit
5u leiften.

Siad) ber Slngabe beS Patienten hotte fich
bie ©rfeßeinung ganj allmählich eingeftetlt, unb

jmar ohne merflid;ett äußern Slnlaß, juerft oor
etwa 7 gabren. ®amalS jeigte ftcb funächft
nur eine geringe Störung ber @chreibfäl)igfeit
nach irgenb welchen Slufregungen ; bann tourbe
baS Seiben immer ftärfer unb feßte ben SSÎann
in eine begreifliche Unruhe betreffs feiner weitern
SIrbeitSfäbigfeit. ®er Slrjt fanb bei ber geiftigen
Unterfudfung beS Äranfen nichts ifßatbologifcheS,
ebenfomenig bei ber förperlichen. ®er patient
war einmal, aber erft oor 5 gabren, ooit einem
SBageit überfahren toorbett, hotte aber nur ober=

fldchliche Ouetf^ungen erlitten. STrunffucbt würbe
abgeftritten, aber burch ©rfunbigung bei ber

grau fonnte ber Slrjt ermitteln, baß ber 23eamte

gewohnheitsmäßig recht oiel 93ier ju fid) nahm,
tninbeftenS 3 ©lad am ®age unb 7—8 abenbS,
Suweilen außerbem noch einen Siter SBeiti. ©ine
©djriftprobe

; jeigte bem Slr^t fofort bie ganje
Slrt beS SeibenS. ©er ßranfe war berart auf=

geregt, unb feine reihte §anb gitterte fo ftarf,
baß er nicht einen Strich mit ber geber machen
fonnte.

S3on ©chreibframpf unterfdjeibet ®r. SlanSfp
baS befdjriebene Seiben beShalb, weil eS fich bei

jenem um eine Störung ber Sleroen in ben beim

Schreiben beteiligten SJiuSfeln han^e^-
S^reibframpf beginnt gewöhnlich mit ©rmübung
bei längerem ©^reiben, bann tritt eine S3er=

langfamung ber Schreibarbeit überhaupt ein,
unb weiterhin fornint ber SSetreffenbe jum ®e=

wußtfein, baß fich biç3RuSfeln frampfhaft fpannen
unb ber geberhalter übermäßig feftgehaiteit wirb ;

fo geht eS fort bis ju ben befannten ©rfdjeinutigcn,
bie baS Schreiben fttft jur Unmögli^feit machen.

33ei ber oon, ®r. SlanSfp beobachteten

S^reibftörung liegen bie SBerljültniffe wefentlich
anberS, ber ßranfe ermübet, wenn er fich utt=
beobachtet weiß, nicht fchneller als jeber anbere,
unb auch kie SBefchaffenljeit ber Schrift ift fo

lange tabelloS. ©er ÜCrjt bachte auch an ben

©influß einer etwa oorhattbenen 3ftücfenmarfS=

fchwinbfucht, ließ aber biefe ©ermutung fallen.
@r finbet bie ©rflärung fchließlich nur in ber

Einnahme eines geiftigen UrfprungS. geber
ÎRenfch wirb nach ftarfen Stufregungen irgenb
welche ©errichtungen mit ber §anb, unb fo auch
baS Schreiben, fd)I^chter beforgen als fonft.

©ei ©erfonen, bie für Steroenfranfheiten oer=

anlagt finb ober aiif anbere SBeife, namentlich
burch Sllfoholmißbraud) in ber ®efunbl)eit ihrer
©eroen gefdhäbigt finb, werben foldje Störungen
leicht unb heftig auftreten. ®aS einmalige ©tißs
lingen einer Slbfdjrift nach einer größern Stuf*

regung fann bie Slngft erzeugen, baß bie frühere
Zuoerläffigfeit beS Schreibend oerloren gegangen
fei. ©iefe Slngft muß fich bei jeber SBieberfeljr
eines folchen ©erfagenS fteigern. ©anadj fann
man bie ©djreibangft als eine ähnliche iîranf*
heit bezeichnen wie bie ©laßangft, bie Slngft oor
bem Slufentljalt in engen ©äumen, bie ©ifenbahn*
angft unb anbere berartige 3uf^n^e* ®'ne
©efferung ber Schreibangft fann erzielt werben
burch ©rhotung unb burch.©eroenftärfung mittels
©leftrijität unb ©iaffage. gr. ©r.")

Ban îrrr ï»pr HnbBhJußtEn
im Qfraunt.

©inen recht intereffanten gatt non ber Stfjätigfeit
be§ Unbemußten im 3trauine, ben er jüngft int engfien
gamilienfreife erlebte, erzählt ber befannte §erau§»
gebet ber „©fpchifçhe ©tubien", ©rof. ®r. gr. ©ïaier
in Bübingen, ©eine bei ihm roeilenbe Tochter oer*
niigte feit einigen Sagen eine ihr ooit einem ©chmager
au§ ^oriS mitgebrachte mertooUe Srofche. Siadjbem
fie an aßen Steden gefacht unb auch an ihrem 2BoE)n=

fiß Stuttgart nachgefragt hatte, erzählte fie eineS
©îorgenë beim ©rroaçhen, e§ habe ihr in ber ©acht
beutlich geträumt, bie Srofche liege in ihrer ©ut=
fchad)te£ (reo fte früher fchon oergeblict) gefucht hätte)
unter bem auf beten ©oben fid) befinblichen Rapier.
Sie fud^te auch fofort unb fanb bie ©rofdje genau
an bem geträumten Orte. Offenbar hotte fie fdjon
cor ihrer Stbreife bie 33rofd)e, roeil ber ©eifefoffer
bereits gefdjloffen roar, itt ber ©ile bort untergebracht
unb eben beShalb nidjt mehr baran gebadjt. ®er in
betn Slugenblict haftiger ©ile erhaltene SinneSeinbrucf
hatte nuit infolge ber rafch abgelenften Slufmertfam*

feit nid)t ju einem im Sageëbei.mi|jtfein hoftenbeit
beul liehen ©riniteruitgSbilb hingereicht, blieb aber trot)*
bent nicht unoerloren. unb beburfte ju feiner SSieber*
belebuitg auf bem SBege ber im Srauttte ftd) anfnüpf*
enben gbeeitoerbiitbutig nur eines leichten ©ebetS, ber
hier burd) ben unmittelbar oor bem ©infdjlafeit ge>
fagten feften S3orfat3 geliefert rourbe, am nädjfteu
SJlorgeit nod) einmal gtiinblid) au '.adett Steden jtt
fud)en.

Kcpiiltcn ale StJiojjflBrF.
Sluf beut SJJartt oon ©ooent ©arben befinbet fid),

toie ein Sonboner ©latt berichtet, auch eine Slbteilung
für ben Vertrieb oerfd)iebcner ©cptilien, roelche ber
ueuefteu Sonboner STÎobethorheit entfpred)en. 3" äen
„fafhioitablen" Siebliitgen gehören jur 3e'i blau*
Siingigen ©ibedjfeit au§ Sluftraîien, bereit 3lll,Se t)od=
blau ift. ©ute ©jeittplare finb für gr. 31.25 jit haben.
Sind) bie Boa constrictor gehört trot) aden naiur*
gefd)id)tlid)en Unterrichts 31t ben ©cho&tieren unb roirb
auf bem SJtarft in ©ooent ©arbeit für etroa gr. 12.50
„pro gufj" oerfauft, b. h- eine ©0a oon 2 gup G 30II
bis 311 3 guh foftet etroa gr. 87.50; folcfje ®icre finb
täglid) 31t haben, ©beitfo leicht Catttt man fid) ein Stro*
fobil aitfchaffeit. ©in gefuitbeS jnitgeS Srofobil oon
eittent guh Sänge hat einen ©larftroert oon gr. 25. —,
ein Sldigator berfelbeu ©rö&e ift bagegen bebeuteub
bidiger, etroa gr. 15. —, ©od) roeif ger foftet bie grüne
©ibedjfe. $iefeS für fKeptilienliebhaber hiibfctje, an*
jiehenbe $ier ift einen gu6 lang ; feine Sänge fommt
aber größtenteils auf beit ©d)ioan,j; eS foftet nur ctcoa
gr. 2. —. ®iefe ©ibed)feit finb befonberS bei ®ameit
fehr beliebt unb bürfett häufig frei int 3immer umher*
laufen. Slnt ttühlichfteu 001t aden SReptilieit fmâ bie
hübfdjeit Saubfröfche für etroa 65 ©p. Sie roerben in
großen ÏÏJÎengcn auS ber ©ioiera eingeführt unb für
Orchibeeithäufer getauft, in beneit fie üur ©erniebtuug
oon gnfeften freigelaffen roerben. gtt einem TOarft*
bericht roürbe bie gewöhnliche ©ingelnatter mit gr. 1.25
baS ©tiief figurieren; aber fie fann nicht mit bett Saub*
fröfcheti pifamttten in einem Rioarium gehalten roerben,
benn grofd) „au nature.'1 ift baS SieblingSge id)t ber
Ringelnatter.

ilnlïErbcénultavetî Rapier.
llnoerbreititbareS Rapier roirb neuerbingS in ©ttg»

taub hergefteüt. ®ie ©rjeuguitg beruht auf benfelbèn
©runbfäheit, nad) beneit bem ôolj eine SBiberftanbS*
traft gegen getter oerliehen roerben fann. Unoerbrenn*
bareS ©olj roirb befanntlid) baburd) geroonnett, baß
geioiffe uitoerbreitubare d)emifdje Stoffe unter ftarfem
®rucf hineingepreßt roerben, um bie brennbaren ©e*
ftanbteile beS SjoljeS auSjufdjeiben ober 3U neutrali*
ficrett. SRnn hat fich nun öurch ©erfudje baoon über»
,)eugt, baß fid) biefe uitoerbrennbareit Stoffe nod) roeit
leicfjter in bie ißapiermaffe einführen laffen als in baS
golj. ©S roar äderbingS eine große Reiße oon ©çperi»
menten mit üerfdjiebenen djentifchen Söiifctjungen not»
roettbig, ehe baS Richtige gefunbeit rottrbe, aber jeßt
fod bie 3lbfid)t oodfontmen gelungen fein. ®er £>olj=
teig, ber in gönnen gepreßt roirb, unt ïafelioerf, ©la*
fottbS itub ©hnißroerf herjufteden, fann auf biefelbe
SBeife uitoerbremtbar gemäht roerben toie baS ©apier.
®ie fraglichen Stoffe roerben in ben Steig gemifht,
roäßrenb er noh roeicl) ift, unb bleiben barin, nach*
beut bie ganje SRaffe burd) hpäraulifheit ®rucf in
harten 3llftcmb übergeführt toorben ift.

99,503 Difhmt
leben nah ber amtlihen ©tatiftif jur 3fit in ©erlitt.
®iefe hohe 3'ffer ift oornehntlid) auf sroei Utnftänbe
Surücfjuführen : ©rftenS heiraten in ©erlin nad)geroie=
fettermaßen bie SBitroer oiel häufiger jum jroeiten
SRale als bie SSitioen, unb ^roeitenS foramen oiele
adeinfteheitbe SBitroen auS ber ©rooinj nah äer §aupt=
ftabt, too fie fid) natürlich weniger einfam fühlen.

IraßBit.
5« biefer Jtuüriß Sonnen nur fragen von ad-

gemeinem ^niereffe aufgenommen werben. jUelTen-
gefudje ober Jtiedenofferfen finb auogefcßCoffen.

Jirage 8129: ©ibt eS ein Spftem SQäafhmafhinen,
roelheS für Slnftalten empfohlen roerben barf

@lnc olte dléonnentin.

Jirage 8130: SSaS holten bie oerebrlidjeit Sefer»
innen unb Sefer oott ber itt ber testen Rummer mit»
geteilten in Kopenhagen geplanten ©infüßrung oon
Kohfdp'tftt für junge, adeinfteßenoe SJiänner? SBäreit
folhe gnfti ule an fhroeijerifc^eit UnioerfitätS» ober
gnbuftricftäveu nicî)t auh jeitgemäß? Um gütige
SdeinungSäufcrttugen wirb gebeten. @ht eifiidec Uefa.

§trage 8131 : gtt einem Sübptitmer unfereS §au»
fcS, an roelheS eine mit ©lumen gefüdte ©laSoeranba
flößt, eittroicfelt fih seitroeife ein unauSfteßlihcr ©ertth
unb nterfroürbiger Söeife attt auffallenbfieit bann, wenn
baS 3intmer, baS als Salon bient, grünbtid) gereinigt
unb frifh geroihft tourbe. 3n ber ©eranba felbft
ßerrfht immer gute Suft. gh habe fdjon ganj roahnfinnig
nah ber Urfahe.gefuht, oßne fie inbeS auSfittbeti ju
fötttten. gft oiclleidjt jemanb int gad mir einen ©runb
ju ber unangenehmen ©rfheinung angeben ju fönnen.
gh märe feljr banfbar bafür. @3 ntaht fid) fonft im

so Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den lzänslichen Kreis

der Edlen wert". Denn „der sieht das Spiel
des Lebens heiter an, der einen sicheren Schatz
im Herzen trägt".

Die Macht unserer Phantasie, Ideale zu
bilden, bethätigt sich aber auch unseren
Mitmenschen gegenüber. Alles Entfernte und
Unbekannte idealisieren wir. Wie sich über die
entfernten Berge ein blauer Schleier legt, der die

unschönen Partien verhüllt und Sehnsucht nach
den Höhen erweckt, so bekleiden wir entfernte
Dinge und Personen mit einem anziehenden
Schimmer. Italien und Griechenland, Paris
und London, das Meer und die Alpen, Amerika
und das Land der Mitternachtssonne, alles hat
für den, der es noch nicht mit eigenen Augen
gesehen hat, einen oft verzehrenden Reiz, der
nur selten in gleichem Maß Stand hält, wenn er
es wirklich kennen lernt. Ebenso ist es mit
unbekannten Genüssen und Situationen. Die Freuden

des Reichtums, der Selbständigkeit, der Ehe
und anderes mehr, malt uns die Phantasie in
übertriebener Färbung, so daß wir nicht selten
enttäuscht werden, wenn wir die Sache selbst
kennen lernen. Ebenso ist es mit dem Menschen
der Fall. Leute, welche in der Oeffentlichkeit
stehen und Bedeutung haben, erscheinen uns aus
der Ferne betrachtet, meistens bedeutender, als
sie wirklich sind; lernen wir sie näher kennen,
so verblaßt oder verschwindet leider oft der
Nimbus. Bleibt dagegen unsere Achtung für
sie und verwandelt sich sogar in Liebe, so ist
dies der beste Beweis, daß sie wahrhaft groß
sind. Die idealisierende Kraft der Phantasie
zeigt sich ferner in der Liebe und Freundschaft,
besonders in der Jugend. Der Liebende
vergöttert die Geliebte, den Geliebten, d. h. sie lieben
nicht einen Menschen, nicht diesen Menschen,
sondern ein Bild der Vollkommenheit, das sie

sich zurecht gemacht, das in ihren Herzen lebt,
dem sie alle Vorzüge zuschreiben, die einem
geliebten Wesen nur immer eigen sein können.
Daraus erklärt sich denn, daß manche Ehe
unglücklich wird, obgleich sie aus reiner Liebe
geschlossen wurde. Weil sie hernach, wenn sie sich

näher kennen lernen, die Vorzüge, die sie sich

gegenseitig angedichtet haben, nicht finden, werden
sie unglücklich, ohne zu bedenken, daß der Kern
der Vorzüge doch vorhanden sein kann, wenn
auch der Glanz, der sie verklärte, verschwunden ist.
Es flieht mit der Leidenschaft der süße Wahn,
aber die Liebe soll und kann bleiben, auch bei
der Freundschaft. Nur deshalb ist sie oft von
so kurzer Dauer, weil sie zu schwärmerisch ist,
d. h. weil wir uns ein unrichtiges, zu idealisiertes

Bild entworfen haben. Nicht der Freund,
die Freundin ist schuld, wenn sie unserem
Phantasiegebilde hernach nicht entsprechen, sondern wir.

(Schluß folgt.)

Schriibangst.

Außer dem leider recht weit verbreiteten
Schreibkrampf gibt es noch andere Störungen
des Schreibens, auf die Dr. Slansky aus Pilsen
in der „Prager Medizinischen Wochenschrift"
aufmerksam gemacht hat. Unlängst wurde der

Arzt von einem 49jährigen Beamten aufgesucht,
der nach seiner eigenen Angabe an Schreibkrampf
litt. Dr. Slansky merkte bald, daß es sich hier
um einen ganz eigenartigen Zustand handelte,
der nicht ohne weiteres mit dem bekannten

Schreibkrampf auf eine Stufe gestellt werden
konnte.

Das Leiden äußerte sich darin, daß der
Patient in eine furchtbare Aufregung geriet,
wenn er in Gegenwart einer andern Person
schreiben sollte, wenn auch nichts weiter von ihm
verlangt wurde als eine Namensunterschrift.
Er fühlte dann in den Muskeln des rechten
Oberarms ein Stechen, und die rechte Hand,

.namentlich Zeigefinger und Daumen, begann so

stark zu zittern, daß die Handhabung der Feder
zur Unmöglichkeit wurde. Dies Hindernis trat
in etwas schwächerm Grad bereits dann ei»,
wenn der Beamte eine Störung durch eine andere

Person auch nur ahnte oder befürchtete, sogar
die Vorstellung, es könnte jemand an sein

Schreiben denken, beeinflußte ihn so stark, daß
er sich wegen seiner inneren Unruhe gezwungen

sah, die Feder bei Seite zu legen. Fühlte er
sich aber ganz unbeachtet, so vermochte er tadellos

und ohne Ermüdung seine schriftlichen Arbeiten
zu leisten.

Nach der Angabe des Patienten hatte sich

die Erscheinung ganz allmählich eingestellt, und
zwar ohne merklichen äußern Anlaß, zuerst vor
etwa 7 Jahren. Damals zeigte sich zunächst
nur eine geringe Störung der Schreibfähigkeit
nach irgend welchen Aufregungen; dann wurde
das Leiden immer stärker und setzte den Mann
in eine begreifliche Unruhe betreffs seiner weitern
Arbeitsfähigkeit. Der Arzt fand bei der geistigen
Untersuchung des Kranken nichts Pathologisches,
ebensowenig bei der körperlichen. Der Patient
war einmal, aber erst vor 5 Jahren, von einem
Wagen überfahren worden, hatte aber nur
oberflächliche Quetschungen erlitten. Trunksucht wurde
abgestritten, aber durch Erkundigung bei der

Frau konnte der Arzt ermitteln, daß der Beamte
gewohnheitsmäßig recht viel Bier zu sich nahm,
mindestens 3 Glas am Tage und 7—8 abends,
zuweilen außerdem Noch einen Liter Wein. Eine
Schriftprobe zeigte dem Arzt sofort die ganze
Art des Leidens. Der Kranke war derart
aufgeregt, und seine rechte Hand zitterte so stark,
daß er nicht einen Strich mit der Feder machen
konnte.

Von Schreibkrampf unterscheidet Dr. Slansky
das beschriebene Leiden deshalb, weil es sich bei

jenem um eine Störung der Nerven in den beim

Schreiben beteiligten Muskeln handelt. Der
Schreibkrampf beginnt gewöhnlich mit Ermüdung
bei längerem Schreiben, dann tritt eine

Verlangsamung der Schreibarbeit überhaupt ein,
und weiterhin kommt der Betreffende zum
Bewußtsein, daß sich dst Muskeln krampfhaft spannen
und der Federhalter übermäßig festgehalten wird;
so geht es fort bis zu den bekannten Erscheinungen,
die das Schreiben fast zur Unmöglichkeit machen.

Bei der von j Dr. Slansky beobachtete»

Schreibstörung liegen die Verhältnisse wesentlich
anders, der Kranke ermüdet, wenn er sich

unbeobachtet weiß, nicht schneller als jeder andere,
und auch die Beschaffenheit der Schrift ist so

lange tadellos. Der Arzt dachte auch an den

Einfluß einer etwa vorhandenen Rückenmarksschwindsucht,

ließ aber diese Vermutung fallen.
Er findet die Erklärung schließlich nur in der

Annahme eines geistigen Ursprungs. Jeder
Mensch wird nach starken Aufregungen irgend
welche Verrichtungen mit der Hand, und so auch
das Schreiben, schlechter besorgen als sonst.

Bei Personen, die für Nervenkrankheiten
veranlagt sind oder auf andere Weise, namentlich
durch Alkoholmißbrauch in der Gesundheit ihrer
Nerven geschädigt sind, werden solche Störungen
leicht und heftig auftreten. Das einmalige
Mißlingen einer Abschrift nach einer größern
Aufregung kann die Angst erzeugen, daß die frühere
Zuverlässigkeit des Schreibens verloren gegangen
sei. Diese Angst muß sich bei jeder Wiederkehr
eines solchen Versagens steigern. Danach kann

man die Schreibangst als eine ähnliche Krankheit

bezeichnen wie die Platzangst, die Angst vor
dem Aufenthalt in engen Räumen, die Eisenbahnangst

und andere derartige Zustände. Eine
Besserung der Schreibangst kann erzielt werden
durch Erholung und durch Nervenstärkung mittels
Elektrizität und Massage. („Schwz. Fr. Pr.")

Von der TlMigkeik der Unbewußten
im Traum.

Einen recht interessanten Fall von der Thätigkeit
des Unbewußten im Traume, den er jüngst im engsten
Familienkreise erlebte, erzählt der bekannte Herausgeber

der „Psychische Studien", Prof. Dr. Fr.'Maier
in Tübingen. Seine bei ihm weilende Tochter
vermißte seit einigen Tagen eine ihr von einem Schwager
aus Paris mitgebrachte wertvolle Brosche. Nachdem
sie an allen Stellen gesucht und auch an ihrem Wohnsitz

Stuttgart nachgefragt hatte, erzählte sie eines
Morgens beim Erwachen, es habe ihr in der Nacht
deutlich geträumt, die Brosche liege in ihrer
Hutschachtel (wo sie früher schon vergeblich gesucht hätte»
unter dem auf deren Boden sich befindlichen Papier.
Sie suchte auch sofort und fand die Brosche genau
an dem geträumten Orte. Offenbar hatte sie schon
vor ihrer Abreise die Brosche, weil der Reisekosfer
bereits geschlossen war, in der Eile dort untergebracht
und eben deshalb nicht mehr daran gedacht. Der in
dem Augenblick hastiger Eile erhaltene Sinneseindruck
hatte nun infolge der rasch abgelenkten Aufmerksam¬

keit nicht zu einem im Tagesbeivußtsein haftende»
dem lichen Erinnerungsbild hingereicht, blieb aber trotzdem

nicht unverloren, und bedürfte zu seiner
Wiederbelebung auf dem Wege der im Traume sich anknüpfenden

Jdeeuverbindung nur eines leichte» Nebels, der
hier durch den unmittelbar vor dem Einschlafen
gefaßten festen Vorsatz geliefert wurde, am nächsten
Morgen noch einmal gründlich an (allen Stellen zu
suchen.

Kepililien als Schoßliere.
Auf dem Markt von Covent Garden befindet sich,

wie ei» Londoner Blatt berichtet, auch eine Abteilung
für den Vertrieb verschiedener Reptilien, welcbe der
neuesten Londoner Modethorheit entsprechen. Zu den
„fashionablen" Lieblingen gehören zur Zeit die blau-
züngigen Eidechsen aus Australien, deren Zunge
hellblau ist. Gute Exemplare sind für Fr. 31.25 zn haben.
Auch die Loa constrictor gehört trotz allen natur-
geschichtlichen Unterrichts zu den Schoßtieren und wird
auf dem Markt in Covent Garden für etwa Fr. 12.50
„pro Fuß" verkauft, d. h. eine Boa von 2 Fuß 0 Zoll
bis zu 3 Fuß kostet etwa Fr. 37.50; solche Tiere sind
täglich zu habe». Ebenso leicht kaun man sich ein
Krokodil anschaffen. Ein gesundes junges Krokodil von
einem Fuß Länge hat einen Marktwert von Fr. 25. —,
ein Alligator derselbe» Größe ist dagegen bedeutend
billiger, etwa Fr. 15. —. Noch wen ger kostet die grüne
Eidechse. Dieses für Reptilienliebhaber hübsche,
anziehende Tier ist einen Fuß lang : seine Länge kommt
aber größtenteils auf den Schwanz; es kostet nur etwa
Fr. 2.—. Diese Eidechsen sind besonders bei Damen
sehr beliebt und dürfen häufig frei im Zimmer umherlaufen.

Am nützlichsten von allen Reptilien sind die
hübschen Laubfrösche für etwa 65 Rp. Sie werden in
großen Mengen aus der Riviera eingeführt und für
Orchideenhäuser gekauft, in denen sie zur Vernichtung
von Insekten freigelassen werden. In einem Marktbericht

würde die gewöhnliche Ringelnatter mit Fr. l.25
das Stück figurieren; aber sie kann nicht mit den
Laubfröschen zusammen in einem Vivarium gehalten werden,
denn Frosch „au nature.'' ist das Lieblingsge icht der
Ringelnatter.

Unvcrbremibares Papier.
Unverbrennbares Papier wird neuerdings in England

hergestellt. Die Erzeugung beruht auf denselben
Grundsätzen, nach denen dem Holz eine Widerstandskraft

gegen Feuer verliehen werden kann. Unverbrennbares

Holz wird bekanntlich dadurch gewonnen, daß
gewisse uuverbrennbare chemische Stoffe unter starkem
Druck hineingepreßt werden, um die brennbaren
Bestandteile des Holzes auszuscheiden oder zu neutralisieren.

Man hat sich nun durch Versuche davon
überzeugt, daß sich diese unverbrennbaren Stoffe noch weit
leichter in die Papiermasse einführen lassen als in das
Holz. Es war allerdings eine große Reihe von Experimenten

mit verschiedenen chemischen Mischungen
notwendig, ehe das Richtige gefunden wurde, aber jetzt
soll die Absicht vollkommen gelungen sein. Der Holzteig,

der in Formen gepreßt wird, um Tafelwerk,
Plafonds und Schnitzwerk herzustellen, kann auf dieselbe
Weise unverbrennbar gemacht werden wie das Papier.
Die fraglichen Stoffe werden in den Teig gemischt,
während er noch weich ist, und bleiben darin, nachdem

die ganze Masse durch hydraulischen Druck i»
harte» Zustand übergeführt worden ist.

99.503 Wikwrn
leben nach der amtlichen Statistik zur Zeit in Berlin.
Diese hohe Ziffer ist vornehmlich auf zwei Umstände
zurückzuführen: Erstens heiraten in Berlin nachgewie-
senermaßen die Witwer viel häufiger zum zweiten
Male als die Witwen, und zweitens kommen viele
alleinstehende Witwen aus der Provinz nach der Hauptstadt,

wo sie sich natürlich weniger einsam fühlen.

Sprechsaal.

Fragen.
In dieser Auörik könne« nur Kragen von al!»

gemeinem Interesse aufgenommen werde«. Stellengesuche

oder Stelilenofferte« ssnd ausgeschkoss«».

Krage 8129: Gibt es ein System Waschmaschinen,
welches für Anstalten empfohlen werden darf?

Eine alte Abonnentin.

Krage 8130: Was halten die verehrlichen Leserinne»

und Leser von der i» der letzten Nummer
mitgeteilten in Kopenhagen geplanten Einführung von
Kochschulen für junge, alleinstehenoe Männer? Wären
solche Just: nie an schweizerischen Universitäts- oder
Jndustriestäcken nicht auch zeckgemäß? Um gütige
Meinungsäuserungen wird gebeten. Ein einiger L-s-r.

Krage 8131: In einem Südzimmer unseres Hauses,

an welches eine mit Blumen gefüllte Glasveranda
stößt, entwickelt sich zeitweise ein unausstehlicher Geruch
und merkwürdiger Weise am auffallendsten dann, wenn
das Zimmer, das als Salon dient, gründlich gereinigt
und frisch gewichst wurde. In der Veranda selbst
herrscht immer gute Luft. Ich habe schon ganz wahnsinnig
nach der Ursache gesucht, ohne sie indes ausfindeu zu
können. Ist vielleicht jemand im Fall mir einen Grund
zu der unangenehmen Erscheinung angeben zu können.
Ich wäre sehr dankbar dafür. Es macht sich sonst im



Srfjhreipr Srairen-JSettwtg — ©latter für ben tjäualtttien Kreta

ganzen ©auS tein unangenehmer ©erud) gettenb, ba
bie SbflugS» unb S3eniilation§uert)ältniîfe fei» gut [tub.

üfteue Slbonnentln In U.

gftage 81.32: 3 ft eS wahr, Daß ein mit einem
förperlicgen fjef)fer behafteter Jüngling fluni ißfarvamt
nidjt flugelaffen wirb eint aeforgtt Mutter.

3trage 8133: ©ibt eS blaueS Saummodgarn, DaS

abfolut nicf)t abfärbt? 3d) leibe feit mehreren 3Qhrcu
imnifr oon 3e" 5U 3e't an glatter (Rofe ber Seine,
abmedjfelnb mit ©efidjtSrofe. ©djon jmeimal babe
id) fâtittlidjeS ©aar auf beut Kopf uerforen. ®ie (Rofe
an ben Seinen tann taum oon ©rfältung herrühren,
ba id) roeber im Staffen flu arbeiten genötigt bin, nod)
an bie fjü©e frieren muß. ©ine alte fÇrau bat mir
geraten, fluni ©chminbeit ber ©efcgwulft bie blaue sßa=

pierbiitfe eines 3ucferbutcS umflubinben unb uadjber
au§fct)üeßlicb biaugarnene Strümpfe flu tragen ; fie
hätte burd) DiefeS einfache SRittel ftd) früher 0011 ihrem
Seiben gänjlid) befreien fbnnen. g-iir Hingabe einer
paffenben Sbreffe märe fegr bantbar

@lne junge vauSmutter.

forage 813^: 28aS hatten uerftänbige ©tteru 0011

ttadjftebeitDer ©acge? 3d) bin feit fünf 3abreit HBitme,
nadjbem id) mit meinem oerftorbenen ©atten bloS brei
turje Qohre flufammenlebeit tonnte. Qd) t)abe ou§
meiner erften ©he flwei ®öd)ter im Hilter oon 12 unb
14 3Qt)ren unb mein HRanti brad)te mir einen 3iing=
ting oon 18 fahren flu, ber juerft meinem 9Ranu_ nnb
bann un3 beioen fd)mereit Summer oerurfadjte. öd)011
bie Sehrrr in ber ©chute nannten ihn einen ®auge=
nid)të. ®aS Semen mar ihm ein ©reuet unb er aner=
tannte teine Hlutorität über fid). S)a id) inid) nad)
bent ïobe meines HRaniie« ber ©rfliegung beS Quugen
nid)t gemachfen fühlte unb ein böfeS SortontniniS in
ber ©d)ute einen HluStritt nötig machte, gab id) ihn für
brei Qat)re in eine teure tprioaterjiehungSanftalt, 100

er jwar älter aber nicht beffer mürbe. ®ann hätte
er bie faufmännifche Sehre madjen fotten, um fpäter
in unferm eigenen ©efdjäft fid) nüßlid) machen 511

tönnen; er fügte fid) aber nidjt, arbeitete nidjtS unb
oerfdjaffte fid) auf unerlaubte SBeife mehr ©etb, als
id) ihm beioittigte. @r madjte ftd) atfo roieber unmög=
lieg unb führt baheim fdjon feit längerer 3eit ein
HRüffiggätigerleben. Ueber eigene« ©etb hat er nicht
ju oerfügen, ba fein Sater mittettoS roar unb fid) in
unfer ©efd)äft eingeheiratet hatte. 3etjt weiß er nichts
beffereS flu thun, alS hinter meinem (Rüden meine
ältere ®od)ter in eine ungefunbe Sicbfcpaft ju ocr=
loicfeln. Uni biefein 3ufianb wirfungSood entgegen*
flutteten, muh id) eine Strennutig ber Seibeu oorneb*
men. 3ft eS mir nun flu oerargen, meint id) unter
ben gegebenen Sertjättniffen meine îodjter unter etge*
11er Htuffidjt baheim behatten unb ben ©tieffohn, ber
fein Srot oerbieneti tann, roenn er mitt, entfernt fehen
möchte? ®er junge HRanit anerfennt aber feinen Sor*
munb mehr, auf beffen Hlutorität ich mich ftiitjen fönitte.
3Betd)er ber ©adje angemeffene HBeg ftet)t mir offen,
um meinem HBiden 9iad)ad)tung flu oerfdjaffen fjür
guten (Rat märe fehr bantbar gtne [otsenbe Mutter.

3irage 8135: 3d) habe ein SRäbdjen, baS Suft
betunbete, fid) für bie ©auSmirtfd)aft auSflubilben,
einen KurS an einer ©auShaltutig§fd)ule nehmen (äffen
unb ihm oerfprochen/e« nachher alS Köd)in flu einem
beftimmten Sohn unb auf eine geioiffe 3eitbauer feft,
in meinen ®ienft ju nehmen. ®er ©intritt hat bann
aud) oor einigen 2Bod)en ftattgefunben. ®te Seiflungen
firtb aber totat unbefriebigenb. ®aS SRäbdjeu ift :oie
oerbohrt unb mill atteê nad) feinem Kopfe, ober uietmehr
nad) feinem Seitfaben madjen, ber ju utifercr ©auS*
orbnung gar nicht pafft. Unb mit Dem Kodjeit ift eS

gar ein mißlidjeS ®ing. Hlußer einigen beftimmten
©eridjteii tann fie nichts unb lägt fid) b. d) aud) nidjtS
berichten. 3d) mug DaS Kochen felber beforgen unb
habe beSroegen täglichen Serbrug mit meinem SRantt,
ber mid) bitter lädjertid) madjt über mein „phu'aii*
tropifdjeS ©efegief". 3d) habe beut HRäbdjen oorge*
fdjtagen, eine anbere ©teile anzunehmen, roo weniger
Kenntniffe oerlangt werben, bod) beut Sater beStelben

ift bieS nid)t genehm ; er beruft fid) auf bie fdjrifttidje
3lbmad)ung, bie ganj beuttid) eine beftimmte 3eitbauer
unb beftimmten Sohn feftfeße. ®ec SJlaiin ift oon
einem HSinfelagetiten beraten unb mein SRann fagt,
id) müffe baS ©etb bezahlen, aud) wenn id) baS 9Jtäb=

djen enttaffe unb flioar müffe id) eS auS Der eigenen
iafdje bezahlen; id) werbe eS rur biefe 3trt für tünftig=
hin wogt untertaffen, ohne fem SGBiffen unb @inoer=

ftänbniS bie sf3httnntropiu aufzufpieleu unb Serträge
abjufd)Iiegen. SfBaS fagen Unbeteiligte flu biefer Stuf»
faffung? Um gütige S'leinungSäugerungen bittet

CS-ine bebtängte ßeferiu.

3itage 813G : SBc g mir jemanb auS bem oerehrten
Sefertreife fRat refp. : SRittet gegen bie fluni ©tüd
fo feiten oortom.uenbc i'afeDom'fche Krantheit. @S

ift bieS eine Krantfjeii, cv: ihren ©ih in ber @d)i(b;
brüfe hat unb fid) uorerfe in ben 3tugen tunb tgut,
ftarf angefd)ioo(tenen fvopfartigen ©als nnb heftige
©erjftöriingen ocrurfa.ijt. überhaupt ben gaujen Dr=
ganiSmiiS fdjtocr fdjäbigt. ©err iflrof. ©irarb in Sern
ratet mir nun bring nb jur Operation unb unfer ©auS=
arflt, ber mid) nun fdjon jwei 3ahee, ogne grogeit
©rfolg, in Sehaubtitug I,at, wit! baooit nichts hören.
2BaS nun thun, biefe iSiberfprüdje regen mid) furd)t=
bar auf, unb wäre für guten 9tat unenblid) bantbar

Çinc Innöjätjrt c 5l6onnentl«.

gtrage 8137 : ©at ber SJiann wirUid) baS gefetjlidje
fRedjt, ben Serbietift feiner Çran oljne beren iffiiffen
unb ©inwittigung einjutaffiereu 3d) hatte ju meiner
tebigen 3eit ein flott gehenbeS ©efdjäft in ®amen=
fd^neiberei unû äRobeartitetn. ©in Slngeftetlter in
einem ©anbelsbureau (am täglich nad) f^eierabenb für
eine ©tunbe um bie Sucher ju führen, ba id) bie 3eit
hiefür nicht erübrigen tonnte. ®iefer SRann hat fid)

bann um midi beworben unb wir haben un§ geheiratet.
3uerft ging altes gut, bann blieb mein SRauu 00111

©efdjäft, 100 er auftänbig bezahlte ©teHung hatte, weg
unb madjte auS ber Srbeit, bie er früher in einer
©tnnbe unb nod) fd)tieHer ertebigt hatte, fein ®ageS=
penfum. Seit längerer 3ftt ift er aud) hierin nad)=
1 äffig. ©r befümmert fid) nur nod) barum, wo etmaS
flu holen ift, ftellt iRed)uungen auS unb faffiert ein,
ohne mir etw.aS baoon 31t fagen, waS mid) fdjon um
bie beften Kunben gebracht hat. 3d) tann biefen un-
würbigen 3ufianb faft nidjt länger ertragen.

©ine ®ctäu|d)te.

pfrage 8138: 3ft jentanb fo freunblid), mir bie
ülbreffe eineS guten Frauenarztes in 3'irich anflugeben?
®a id) nidjt in 3ütich loohne, märe eS mir angenehm,
flu wiffen, manu berfelbe Spredjftunbcn hat. 3um
oorauS bantt beftenS eioomitnUti in ®.

Hnttoortcn.
ituf tirage 8121: 3d) fürdjte, 3h^e StTiutter ift

étions flu fïettfud)t geneigt, fonft würbe id) ihr abenbS
ein gutes ©laS Sier oerfd)teiben, maS id) fonft für
mägige Seute als baS befte Schlafmittel betrachte.
ItebrigenS gewöhnt man gd) au atleS, unb mit ber
3eit ift auch baS SBadjliegen im Sett teine fßlage mehr.

gt. 1«. in «<

Auf ^irage 8121: ®aS aHerfdjlimmfte ift, wenn
man bie ©djlaflofigteit jur ©ewohngeit werben lägt.
Saffett ©ie für ihre SRutter iit ber Slpotgete folgeitbeu
@d)laftritnt bereiten: ©in ©tüctchen edjten Kampher,
fo grog wie eine Sinfe, wirb in einem ©laS 3"cter=
waffer aufgelöst, bem '2 tieine Kröpfen ©djwefeläther
beigeniifdjt werben. ®ie§ wirb gut umgefctjüttelt uub
in ein ober flwei SORalen auSgetrunten. ®aS SRittel
ift burdjauS unfdjulbig unb oerleiht einen erquiefenben
(Schlaf. 3.

Auf gtrage 8121: Site Seute folleti fdjlafen, wenn
fie baS SebürfniS baju haben. 2Benn bieS in 3grnn
gad nuit erft am SRorgen eintritt, fo hat baS in biefem
SI ter nidjt oiel ju bebeuten, wenn bie ißerfon auch
etwaS fpäter flum SRorgentaffee tommt. @S ift toeit=
auS flüger beit SJtorgenfchlaf ju geniegen, als ihn ju
unterbrechen unb bann bafür nad) ©djtafmitteln flu
fudjen. *.

Auf tirage 8121 : ©ehr flu empfehlen für (Schlaf=
Iofigfeit ber alten ®a 111 e wäre eine „@aluS"-Kur. ®aS
Serfahren ift burdjaus fdjmerjloS unb beruhigenb uub
hätte fich bie ®ame bloS jeben Stag flit einer ©ihitng
inS 3»ftitut 51t bemühen. Serlangen ©ie ißrofpeft
00m 3nftitut „©aluS" 3ürid) ober Safel 2c

g-ou si. 3®.

Auf tirage 8122: 3d) habe fein redjteS 3»trauen
flu ben ©erabehaltern, bie leidjt mehr oerberben als
fie nitgen. ©itelfeit unb ©rgeifl finb in folchen gälten
fliemlict) gute Stacheln. gt. sm. in s.

Auf ?!rage 8122: 3lu ©telle beS ®ragenS 001t
©erabehaltern follten bie beiben Kinber einem tüchti»
gen Drthopäben oorgefteKt 'werben, ber bie täglid)
oorflunehmenben gijninaftifchen Ucbuiigeit anorbnen wirb.
®aneben ift oiel gladjlicgen bei offenem genfter ober
im greien nötig, cbenfo nahrhafte unb reichliche Koft.
©elbftoerftäiiblid) braucht eS 3fit um ba« Hebel flu
forrigieren unb Sef)arrlid)feit im Ueberwadjen. ©0
wenig als möglich fitflen unb in oomübergebeugter
©teduiig arbeiten. fRafdjgewachfene Kiitber bebürfeit
befonberer ©orgfalt aud) wenn fie fräftig erfef)einen ;
benn biefer ©djein trügt fegr oft. ,r.

Auf ^irage 8122: SSenu ©rmahnungen nügeit,
aber nidjt nadjhattig, fo würbe id) flu einem @erabe=
halter raten, aber für ein etwas unbequemes 2Robetl,
fo bag fid) bie Sergegticgen lieber ftetS an gute ©att^
uitg erinnern, uni niegt alS golge ihrer 5Rad)Iäffigfeit
mit bem temporären Strogen beS unbequemen ,,®e»
fd)irrS" .beftraft flu werben, ©erabegaltcr, bie faft
angenehm flu tragen finb, fönnen burd) bie ©emol)n=
heit jur unentbehrlichen ©ttige werben, unter welcher
bie äRuSfelu aber niemals erftarfen. Soin îurnen
würbe ich mir bei jweefmägigen Hebungen mehr oer=
fpreegen. s.

jluf 3jrage 8123: SBenbeti ©ie fid) gefäüigft an
bie äRafcgiuenftricferei ©. ©ausgerr in Sremgarteit,
weldje für igre ©triefarbeiten fpejietl bie oorflüglicgen
Sangä®arne oerwenbet, unb fowogl ©trumpflängen,
als ©trümpfe, ©oefen, Unterfleiber 2C. in forgfältiger
unb foliber SluSfügrung gerftedt. — gaHS biefetbe
nidjt bireft an ißrioate liefern foHte, wirb fie 3h«en
jebenfaüS bereitwillig bie Serfaufsmagafline aufgeben,
100 ©ie bie ülrtifel oorteilgaft bejiegen fönnen.

Auf tirage 8125 2 ©olcge fRücffidjtSlofigfeiten gegen
®ienenbe trifft man oiel, aber gottlob boch nicht über=
all. 3hre Stocgter möge bie Sorteile igrer ©teile genau
überlegen unb beren SRacgteile bagegen abwiegen, efje
fie ©ntfegeibung trifft. 3r8enb etwas Unangenehmes
mug man immer in ben Kauf negmen, unb eS gibt
nocg fegtimmere ©aegen; aber id) bin mit 3gi>en ber
SReinung. bag unoerftäubigeS Segegren ein uugünftigeS
Siegt auf baS ©auS wirft. gt. m. in ».

Auf ?trage 8125: 3" ben ainnegmlicgfeiten ift eS

jebenfatlS nidjt ju fläglen für ein junges, burd) uiian^
geuegme ©rfagrungeu furegtfam gemachtes SRäDdjen,
beS SRacgtS allein in wenig bewognter ©egenb :!'.i

©tunben weit flu laufen unb bie ©errfegaft, bie folcgeS
oerlangt, fegeint niegt fegr mütterliche Segriffe ju gaben
0011 igreu Sfl'djten gegen ihre Untergebenen. 2Bie
Icicgt ginge eS bod), baS aJläbcgeu fegon am Ulbenb
mitzunehmen um eS ab unb flu auf bem billtgften
Sßlat) ober in einer befannten gamilie warten ju laffen.

ï.
Auf Jtrage 8125: ©ofent ein 9Ratin im ©ait§ ift,

ift baS naturgemäß feine ©aege, unb wenn er hierin
feinen SBanbel fegafft, fo ift feine ©gre unb fein ©cgneib

liage bem SRuHpunft. @S ift läcgerlid), bag baS 3Räb=
cgen ben 28eg im ©ingegen allein niacgen foil, 100 fid)
nacgger jwei fürdjten. Sringen ©ie baS Snliegen
in biefem ©inn oor, wobei ©ie balb fegen werben,
wie god) bei biefer ,,©err"fd)aft ein ®ienftmäbd)eii
geaegtet wirb; je nad) bent fRefultat fönnen ©ie bann
bie weiteren ©egritte einrichten. ».

Auf 3frage 8126: Siele Stinten entgalten ©äuren,
oon beneti bie geberit roftig werben ; ich würbe eS

einmal mit einer anbern Kopiertinte oerfuchen. Selbft=
oerftänbtid) mug bie geber jebeSnial nacg bent ©egraud)
mit einem weiegen Suntpen abgewifegt werben.

gr. 3«. In ».

Auf Sfrage 812G: ©ie fönneu bie Kopiertinte
felber tjerftellen unb ausprobieren, ob fie bie geberu
angreift ober nidjt. ©egeit ©ie 3hrer gewöhnlichen
©egreibtinte aufgelöften arabifegen ©ummi unb 3udoi
311. ®er ©ummi wirb ben gebern fcgwerlid) fcgaben,
ber 3ucfer oieOeidjt eger. ©S ift angefleigt, fluni ödjrei»
ben mit Kopiertinte eine befonbere gtW r flu nehmen,
bie nacg bem ©egreiben gut gereinigt wirb. s.

Auf Stage 8126: ®er ©aiiptfegler wirb fein, bag
©ie Die geDer ungereinigt bei ©eiie legen ober gar
fie im Stintenfag beloffen, waS man aud) etwa flu fegen
gefommr. ©ute ®iute foil bei ridjtiger Sehanbluug
ben ©egreibfeberu nicgtS angaben. iRoft auf ©ifeu uni)
©tagt ift eine egemifege Serbinbung oon Sauerftoff
mit ©ifen. Site, oergilbte ^aduStinte fann beim
ïrocfnen auf ber geber einen roftägnlicgen Selag
bilben, ber bie geber angreift. ».

Auf 3irage 8127: 2Rait trifft eS oielfad), bag
gälte oon leicgter ©tjfterie unlet freniDeu Seilten, bei
beneu man fid) jufantmennehmeii 11111g, rafd) beffer
werben, ©ie follen oiel StRild) trinfeii, unb fieg burd)
3gr Seibeu nidjt ju fegr plagen laffen; mit bem Üllter
oermäcgft bergleicgen fliemlicg leid)t. gc. Dt. in ».

Auf ^irage 8127: SEßenu eS nicgtS anbereS ift, als
bie rafd) wecgfetnbe Stimmung. waS fie quält, fo fann
ein üödiger 2Bedjfet ber Sergältniffe beu beften ©rfolg
gaben, got Uebrigen fönnen fid) fenfible Sßetfoiten
nur fegr fegwer in eine bienenbe ©teUung gnben; benn
wenn bie ©errfegaft biefeit ©emütSfluftaub, biefe feeli=
fege Srt niigt auS fieg fetber, auS eigener ©rfagrung
gerauS fennt, fo werben ©ie agnungSloS oon ber anbern
©eite taufenbfaeg unb aufS fcgmerjticgfte oerlegt 1111b

man wirb ©ie unbrauchbar unb fegrudengaft nennen.
3ft bie ©errfegaft aber felber iiberempgnblid), fo
erwartet ©ie flwar ein oolleS Serftegen unb Serücfficg=
tigen 3grs§ 3BefenS unb 3gïeï Sebürfitiffe, man fin-
bet eS aber gödjft unpraftifd) uitb anmagenb, wenn
bie Untergebene für ftd) felber aud) feiner unb tiefer
empfinbet. ®aS miiffen ©ie fluerft bebenfen. 3» lot=
nent gad bürfen ©ie eine ©tede annehmen, ogne oor-
ger gd) perfönlicg fennen ju lernen, ©eufible Seute
flogen fiel) oft unüberwinblicg an Kleinigfeiten, 100
anbere gar niegt baran beuten, ©ineißrobefleit wirb für
©ie baS (Richtige fein.

(Hne, bie audj gebleut unb ba&el biet 3ïïenjrf)cnfenntnl3
gefammett ^at.

Auf §irage8127: „Ungeimlid)" rafd) unb oiel
arbeiten unb förperlicge Sitftrenguttg ift bie befte Kur.

».
Auf JStrage 8127 : ggneit würbe oodfommene SuS=

fpannung unb oiel Seweguug int greien, oerbunben
mit einem DrtSwecgfel für bie näcgften paar SBodjen
fegr gut befommen. ®er griigling fcglägt 3hnsu, wie
man fo fagt, auf bie SReroeu. ©ie finb wagrfcgeiiilich
beu SBiiiter über wenig an bie Suft gelomen, ober
gaben fidj im SergättniS flu ben oorganbenen Kräften
gefedfegaftlid) ober mit Arbeiten flu oiel flugemutet.
3n âfjnticger üBeife äugert fieg übrigens aud) eine junge
Siebe, über weldje man gd) felbft nocg niegt tlar ift.
©ie felbft werben fieg nun ant beften flar werben, waS
bei 3h»«n flutrifft. .r.

©int
"2Ton 2«. 2:5.

(ScbluB.)

?ln ber Stragenecfe war ein fßuppengefcgäft.

toi mufterte bie ©egaufenfter unb trat bann rafd)
in ben öaben. SDie SSerfäuferin läcgelte ii6er fein
Serlangen uub jeigte igm eine fßuppe. ©cgwefter^
cgenS fßuppefah faft genau foauS, nur bag fie gelbe
.©aare gatte. ©ntmuttgt ging ber Kleine fort. ®r
wanbte fieg gebanfenloS beut fßart brü6en flu unb
ging flum Kinberfpielplag. SDort tobte baS fleine
Soll beS ©tabtoiertelS in auSgelaffener gteube.
SäottloS ging er an ben ©pielfameraben oovft6er.
©r mugte immer nur an ben SBunfdg beS toifran=
fen ©cgweftercgenS benfen. 3luf einmal bleibt er
ftegen, redt ben KrauSfopf in bie ©öge unb läuft
frogen ©erjenS auf bie äMbdjengruppe ant ©pritig--
brunnen flu. Sr gatte bie S"gpe, roelcge bie Hitti=
ter oerfauft gatte, gefunben. ®anfl geroifs, baS war
fiel fDtutig fegritt er auf bie Trägerin loS unb
bat fie um igr ©pieljeug.

„3cg bringe fie 2>ir nacgger fluriidl Sieg, wirb
fieg bie 9lnna freuen, wenn fie bie Sßuppe fiegt,"
fagte er jutegt.

SerftänbniSloS fag baS angefprotgene Siäbcgen
ben treuherzigen Sittjteller an, fobaß er fein 2ln=

liegen erneuern mußte. Dlacgbem er eS getgan
gatte, laegte fie ign auS, unb igre ©pielgenoffintten
fingen flu tiegern unb flu fpötteln an.

,,®eg' fort, garftiger Sub'" riefen fie.
„3dg bin ni^t gatftig, igr feib garftig! Sfui,

»ie garftig igr feibl äßoger gaft bu 2lnnaS Ißuppe?"

Schweizer Frauen-Zettung — Blätter für den häuslichen Arets

ganzen Haus kein unangenekmer Geruch geltend, da
die Abzugs- und Vemilatwnsverhältnisse sehr gut sind.

Neue Abonuentìn in U.

Krage 8132: Ist es wahr, daß ein mit einein
körperlichen Fehler behafteter Jüngling zum Pfarramt
nicht zugelassen wird? sm- b-sorgt- M»ncr,

Krage 8133: Gibt es blaues Baumwollgarn, das
absolut nicht abfärbt? Ich leide seit mehreren Jahren
immer von Zeit zu Zeit an glatter Rose der Beine,
abwechselnd mit Gesichtsrose, Schon zweimal habe
ich sämtliches Haar auf dem Kopf verloren. Die Rose
an den Beinen kann kaum von Erkältung herrühren,
da ich weder im Nassen zu arbeiten genötigt bin, noch
an die Füße frieren muß. Eine alte Frau hat mir
geraten, zum Schwinden der Geschwulst die blaue
Papierhülse eines Zuckerhutcs umzubinden und nachher
ausschließlich blaugarnene Strümpfe zu tragen: sie

hätte durch dieses einfache Mittel sich früher von ihrem
Leide» gänzlich befreien können. Für Angabe einer
passenden Adresse wäre sehr dankbar

Eine junge ^nuSmutter.

Krage 813^: Was halten verständige Eltern von
nachstehender Sache? Ich bin seit fünf Jahren Witwe,
nachdem ich mit meinem verstorbenen Gatten blos drei
kurze Jahre zusammenleben konnte. Ich habe ans
meiner ersten Ehe zwei Töchter im Alter von 12 und
14 Jahren und mein Mann brachte mir einen Jüngling

von 13 Jahren zu, der zuerst meinem Mann und
dann uns bciven schweren Kummer verursachte, -àchon
die Lehrer in der Schule nannlcn ihn einen Taugenichts,

Das Lernen war ihm ein Greuel und er
anerkannte keine Autorität über sich. Da ich mich nach
dem Tode meines Mannes der Erziehung des Jnugeu
nicht gewachsen fühlte und ein böses Vorkommnis in
der Schule einen Austritt nötig machte, gab ich ihn für
drei Jahre in eine teure Privaterzichungsanstalt, wo
er zwar älter aber nicht besser wurde. Dann hätte
er die kaufmännische Lehre machen sollen, um später
in unserm eigenen Geschäft sich nützlich machen zu
können; er fügte sich aber nicht, arbeitete nichts und
verschaffte sich auf unerlaubte Weise mehr Geld, als
ich ihm bewilligte. Er machte sich also wieder unmöglich

und führt daheim schon seit längerer Zeit ein
Müssiggängerleben. Ueber eigenes Geld hat er nicht
zu verfügen, da sein Vater mittellos war und sich in
unser Geschäft eingeheiratet hatte. Jetzt weiß er nichts
besseres zu thun, als hinter meinem Rücken meine
ältere Tochter in eine ungesunde Liebschaft zu
verwickeln. Um diesem Zustand wirkungsvoll entgegenzutreten,

muß ich eine Trennung der Beide» vornehmen.

Ist es mir nun zu verargen, wenn ich unter
den gegebenen Verhältnissen meine Tochter unter eigener

Aufsicht daheim behalten und den Stiefsohn, der
sein Brot verdienen kann, wenn er will, entfernt sehen
möchte? Der junge Mann anerkennt aber keinen
Vormund mehr, auf dessen Autorität ich mich stützen könnte.
Welcher der Sache angemessene Weg steht mir offen,
um meinem Willen Nachachtung zu verschaffen? Für
guten Rat wäre sehr dankbar Eine sorgende Mutter,

Krage 8135: Ich habe ein Mädchen, das Lust
bekundete, sich für die Hauswirtschaft auszubilden,
einen Kurs an einer Hausyaltungsschnle nehmen lassen
und ihm versprochen, es nachher als Köchin zu einem
bestimmten Lohn und auf eine gewisse Zeitdauer fest,
in meinen Dienst zu nehme». Der Eintritt hat dann
auch vor einigen Wochen stattgefunden. Die Leistungen
sind aber total unbefriedigend. Das Mädchen ist wie
verbohrt und will alles nach seinem Kopfe, oder vielmehr
nach seinem Leitfaden machen, der zu unserer
Hausordnung gar nicht paßt. Und mit dem Kochen ist es

gar ein mißliches Ding, Außer einig.» bestimmten
Gerichten kann sie nichts und läßt sich d. ch auch nichts
berichten. Ich muß das Kochen selber besorgen und
habe deswegen täglichen Berdruß mit meinem Mann,
der mich bitter lächerlich macht über mein „philan-
tropisches Geschick", Ich habe deut Mädchen
vorgeschlagen, eine andere Stelle anzunehmen, wo weniger
Kenntnisse verlangt werden, doch dem Vater desselben
ist dies nicht genehm; er beruft sich ans die schriftliche
Abmachung, die ganz deutlich eine bestimmte Zeitdauer
und bestimmten Lohn festsetze. Der Manu ist von
einem Minkelagenten beraten und mein Mann sagt,
ich müsse das Geld bezahlen, auch wenn ich das Mädchen

entlasse und zwar müsse ich es aus ver eigenen
Tasche bezahlen; ich werde es eu> diese Art für künftighin

wohl unterlassen, ohne sem Wissen und
Einverständnis die Philantropin aufzuspielen und Verträge
abzuschließen. Was sagen Unbeteiligte zu dieser
Auffassung? Um gütige Meinungsäußerungen bittet

Eine bedrängte Leserin.

Krage 8136 : We si mir jemand aus dem verehrten
Leserkreise Rat resp. " : Mittel gegen die zum Glück
so selten vorkommend. asedow'sche Krankheit. Es
ist dies eine Kranihei!. me ihren Sitz in der Schilddrüse

hat und sich vorerst in den Augen kund thut,
stark angeschwollenen keopsarligen Hals und heftige
Herzstörungen verursacht, überhaupt den ganzen
Organismus schwer schädigt. Herr Pros, Girard in Bern
ratet mir nun dring nd zur Operation und unser Hausarzt,

der mich nun schon zwei Jahre, ohne großen
Erfolg, in Behandlung hat, will davon nichts hören.
Was nun thun, diese Widersprüche regen mich furchtbar

auf, und wäre für guten Rat unendlich dankbar
Eine lungjähri e Abonnentin.

Krage 8137 : Hat der Mann wu Uich das gesetzliche
Recht, den Verdienst seiner Frau ohne deren Wissen
und Einwilligung einzukassieren? Ich hatte zu meiner
ledigen Zeit ein flott gehendes Geschäft in
Damenschneiderei und Modeartikeln, Ein Angestellter in
einem Handelsbureau kam täglich nach Feierabend für
eine Stunde um die Bücher zu führen, da ich die Zeit
hiefür nicht erübrige» konnte. Dieser Mann hat sich

dann um mich beworben und wir haben uns geheiratet.
Zuerst ging alles gut, dann blieb mein Mann vom
Geschäft, wo er anständig bezahlte Stellung halte, weg
und machte aus der Arbeit, die er früher in einer
Stunde und noch schneller erledigt hatte, sein Tages-
pensnm. Seit längerer Zeit ist er auch hierin
nachlässig, Er bekümmert sich nur noch darum, wo etwas
zu holen ist, stellt Rechnungen aus und kassiert ein,
ohne mir etwas davon zu sage», was mich schon um
die besten Kunde» gebracht hat. Ich kann diesen
unwürdigen Zustand fast nicht länger ertragen.

Eine Getäuschte.

Krage 8138: Ist jemand so freundlich, mir die
Adresse eines guten Frauenarztes in Zürich anzugeben?
Da ich nicht in Zürich wohne, wäre es mir angenehm,
zu wissen, wann derselbe Sprechstunden hat. Zum
voraus dankt bestens ASomienttn tn C.

Antworten.
Auf Krage 8121: Ich fürchte. Ihre Mutter ist

etwas zu Fettsucht geneigt, sonst würde ich ihr abends
ein gutes Glas Bier verschreiben, was ich sonst für
mäßige Leute als das beste Schlafmittel betrachte,
Uebrigens gewöhnt man sich an alles, und mit der
Zeit ist auch das Wachliegen im Bett keine Plage mehr.

Fr, M, >» »>,

Auf Krage 8121: Das allerschlimmste ist, wenn
man die Schlaflosigkeit zur Gewohnheit werden läßt.
Lassen Sie für ihre Mutter in der Apotheke folgenden
Schlaftrunk bereiten: Ein Stückchen echten Kampher.
so groß wie eine Linse, wird in einem Glas Zncker-
wasser aufgelöst, dem 2 kleine Tropfen Schwefeläther
beigemischt werden. Dies wird gut umgeschüttelt und
in ein oder zwei Malen ausgetrunken. Das Mittel
ist durchaus unschuldig und verleiht einen erquickenden
Schlaf. W, I.

Auf Krage 8121- Alte Leute sollen schlafen, wenn
sie das Bedürfnis dazu haben. Wenn dies in Ihrem
Fall nun erst am Morgen eintritt, so hat das in diesem
Alter nicht viel zu bedeuten, wenn die Person auch
etwas später zum Morgenkaffee kommt. Es ist weitaus

klüger den Morgenschlaf zu genießen, als ihn zu
unterbrechen und dann dafür nach Schlafmitteln zu
suchen.

Auf Krage 8121 : Sehr zu empfehlen für
Schlaflosigkeit der alten Dame wäre eine „Salus"Kur, Das
Verfahren ist durchaus schmerzlos und beruhigend und
hätte sich die Dame blos jeden Tag zu einer Sitzung
ins Institut zu bemühen. Verlange» Sie Prospekt
vom Institut „Salus" Zürich oder Basel zc

F au N, Zch,

Auf Krage 8122 : Ich habe kein rechtes Zutrauen
zu den Geradehaltern, die leicht mehr verderben als
sie nützen. Eitelkeit und Ergeiz sind in solchen Fälle»
ziemlich gute Stacheln, Fr, M, >n B,

Auf Krage 8122 : An Stelle des Tragens von
Geradehaltern sollten die beiden Kinder einem tüchtigen

Orthopäden vorgestellt ' werden, der die täglich
vorzunehmenden gymnastischen Uebungen anordnen wird.
Daneben ist viel Flachliegen bei offenem Fenster oder
im Freien nötig, ebenso nahrhafte und reichliche Kost,
Selbstverständlich braucht es Zeit um das Uebel zu
korrigieren und Beharrlichkeit im Ueberwachen. So
wenig als möglich sitze» und in vornübergebengter
Stellung arbeite». Raschgewachsene Kinder bedürfen
besonderer Sorgfalt auch wen» sie kräftig erscheinen;
denn dieser Schein trügt sehr oft. x.

Auf Krage 8122: Wen» Ermahnungen nützen,
aber nicht nachhaltig, so würde ich zu einem Geradehalter

raten, aber für ein etwas unbequemes Modell,
so daß sich die Vergeßlichen lieber stets an gute Haltung

erinnern, um nicht als Folge ihrer Nachlässigkeit
mit dem temporären Tragen des unbequemen
„Geschirrs" bestraft zu werden. Geradehallcr, die fast
angenehm zu tragen sind, können durch die Gewohnheit

zur unentbehrlichen Stütze werden, unter welcher
die Muskeln aber niemals erstarken. Vom Turnen
würde ich mir bei zweckmäßigen Uebungen mehr
versprechen, B.

Auf Krage 8123- Wenden Sie sich gefälligst an
die Maschiiienstrickerei C. Hausherr in Bremgarten,
welche für ihre Strickarbeiten speziell die vorzüglichen
Lang-Garne verwendet, und sowohl Strumpflängen,
als Strümpfe, Socken, Unterkleider :c. in sorgfältiger
und solider Ausführung herstellt. — Falls dieselbe
nicht direkt an Private liefern sollte, wird sie Ihnen
jedenfalls bereitwillig die Verkaufsmagazine aufgeben,
wo Sie die Artikel vorteilhaft beziehen können.

Auf Krage 812S: Solche Rücksichtslosigkeiten gegen
Dienende trifft man viel, aber gottlob doch nicht überall,

Ihre Tochter möge die Vorteile ihrer Stelle genau
überlegen und deren Nachteile dagegen abwiegen, ehe
sie Entscheidung trifft. Irgend etwas Unangenehmes
muß man immer in den Kauf nehmen, und es gibt
noch schlimmere Sachen; aber ich bin mit Ihnen der
Meinung, daß unverständiges Begehren ein ungünstiges
Licht ans das Haus wirft. Fr. M, in «,

Auf Krage 8125 : Zu den Annehmlichkeiten ist es

jedenfalls nicht zu zählen für ein junges, durch
unangenehme Erfahrungen furchtsam gemachtes Mädchen,
des Nachts allein in wenig bewohnter Gegend fsi
Stunden weit zn laufen und die Herrschaft, die solches
verlangt, scheint nicht sehr mütterliche Begriffe zu haben
von ihren Pflichten gegen ihre Untergebenen, Wie
leicht ginge es doch, das Mädchen schon am Abend
mitzunehmen um es ab und zu auf dem billigsten
Platz oder in einer bekannten Familie warten zu lassen.

X,

Auf Krage 8125; Sofern ein Mann im Haus ist,
ist das naturgemäß seine Sache, und wen» er hierin
keinen Wandel schafft, so ist seine Ehre und sei» Schneid

nahe dem Nullpunkt, Es ist lächerlich, daß das Mädchen

den Weg im Hingehen allein machen soll, wo sich

nachher zwei fürchten. Bringen Sie das Anliegen
in diesem Sinn vor. wobei Sie bald sehen werden,
wie hoch bei dieser „Herr"schaft ein Dienstmädchen
geachtet wird; je nach dem Resultat können Sie dann
die weiteren Schritte einrichten, B,

Auf Krage 812S: Viele Tinten enthalten Säuren,
von denen die Federn rostig werden; ich würde es
einmal mit einer andern Kopiertinte versuchen.
Selbstverständlich muß die Feder jedesmal nach dem Gebrauch
mit einem weichen Lumpen abgewischt werden.

Fr. M, in B,

Auf Krage 812K: Sie können die Kopiertinte
selber herstellen und ausprobieren, ob sie die Federn
angreift oder nicht. Setzen Sie Ihrer gewöhnlichen
Schreibtinte aufgelösten arabischen Gummi und Zucker
zn. Der Gummi wird den Federn schwerlich schaden,
der Zucker vielleicht eher. Es ist angezeigt, zum schreiben

mit Kopiertinte eine besondere Fed r zu nehmen,
die nach dem Schreiben gut gereinigt wird. x.

Auf Krage 812K: Der Hauptfehler wird sein, daß
Sie die Feder ungereinigt bei Sei>e legen oder gar
sie im Tintenfaß belassen, was man auch etwa zn sehen
bekomm:. Gnte Tinte soll bei richtiger Behandlung
den Schreibfedern nichts anhaben. Rost auf Eisen und
Stahl ist eine chemische Verbindung von Sauerstoff
mit Eisen, Alte, vergilbte Gallustinte kann beim
Trocknen auf der Feder einen rostähnlichen Belag
bilden, der die Feder angreift. B.

Auf Krage 8127 : Man trifft es vielfach, daß
Fälle von leichter Hysterie unter fremden Leute», bei
denen man sich zusammennehmen muß, rasch besser
werden. Sie sollen viel Milch trinke», und sich durch
Ihr Leiden nicht zu sehr plagen lasse»; mit dem Alter
verwächst dergleichen ziemlich leicht. Fr. M, in B,

Auf Krage 8127: Wenn es nichts anderes ist, als
die rasch wechselnde Stimmung, was sie quält, so kann
ein völliger Wechsel der Verhältnisse den besten Erfolg
haben, Im klebrigen können sich sensible Personen
nur sehr schwer in eine dienende Stellung finden; denn
wenn die Herrschast diesen Gemütszustand, diese seelische

Art nicht aus sich selber, ans eigener Erfahrung
heraus kennt, so werden Sie ahnungslos von der andern
Seite tausendfach und aufs schmerzlichste verletzt und
man wird Sie unbrauchbar und schrullenhaft nennen,
Ist die Herrschaft aber selber überempfindlich, so

erwartet Sie zwar ein volles Berstehe» und Berücksichtigen

Ihres Wesens und Ihrer Bedürfnisse, man findet

es aber höchst unpraktisch und anmaßend, wenn
die Untergebene für sich selber auch feiner und tiefer
empfindet. Das müssen Sie zuerst bedenken. In
keinem Fall dürfen Sie eine Stelle annehmen, ohne vorher

sich persönlich kennen zu lernen. Sensible Leute
stoßen sich oft unüberwindlich an Kleinigkeiten, wo
andere gar nicht daran denken. EineProbezeit wird für
Sie das Richtige sein.

Eine, die auch gedient und dabei viel Menschcnkcnntnis
gesammelt hat.

Auf Krage 8127: „Unheimlich" rasch und viel
arbeiten und körperliche Anstrengung ist die beste Kur,

B.
Auf Krage 8127 : Ihnen würde vollkommene

Ausspannung und viel Bewegung im Freien, verbunden
mit einem Ortswechsel für die nächsten paar Wochen
sehr gut bekommen. Der Frühling schlägt Ihnen, wie
nian so sagt, auf die Nerven. Sie sind wahrscheinlich
den Winter über wenig an die Luft gekomen, oder
haben sich im Verhältnis zu den vorhandenen Kräften
gesellschaftlich oder mit Arbeiten zn viel zugemutet.
In ähnlicher Weise äußert sich übrigens auch eine junge
Liebe, über welche man sich selbst noch nicht klar ist.
Sie selbst werden sich nun am besten klar werden, was
bei Ihnen zutrifft. r.

Eine Kindertragödie«
-Uein M. M,

(Schlub.)

An der Straßenecke war ein Puppengeschäft.
Karl musterte die Schaufenster und trat dann rasch
in den Laden. Die Verkäuferin lächelte über sein

Verlangen uud zeigte ihm eine Puppe. Schwesterchens

Puppe sah fast genau so aus, nur daß sie gelbe
Haare hatte. Entmutigt ging der Kleine fort. Er
wandte sich gedankenlos dem Park drübeu zu und
ging zum Kinderspielplatz. Dort tobte das kleine
Volk des Stadtviertels in ausgelassener Freude.
Wortlos ging er an den Spielkameraden vorüber.
Er mußte immer nur an den Wunsch des toikran-
ken Schwesterchens denken. Auf einmal bleibt er
stehen, reckt den Krauskopf in die Höhe und läuft
frohen Herzens auf die Mädchengruppe am
Springbrunnen zu. Er hatte die Puppe, welche die Mutter

verkauft hatte, gefunden. Ganz gewiß, das war
siel Mutig schritt er auf die Trägerin los und
bat sie um ihr Spielzeug.

„Ich bringe sie Dir nachher zurück I Ach, wird
sich die Anna freuen, wenn sie die Puppe sieht,"
sagte er zuletzt.

Verständnislos sah das angesprochene Mädchen
den treuherzigen Bittsteller an, sodaß er sein
Anliegen erneuern mußte. Nachdem er es gethan
hatte, lachte sie ihn aus, und ihre Spielgenossinnen
fingen zu kichern und zu spötteln an.

„Geh' fort, garstiger Bub'" riefen sie.

„Ich bin nicht garstig, ihr seid garstig! Pfui,
wie garstig ihr seid! Woher hast du Annas Puppe?"



52 SdltoEtjec Srauen-JtEtfuna — Bläftor fur îteit ffäu«ItdjBtt KeeIs

„Sa? ift meine S«PPel
~

3d) feahe fie geftern
gefdfeenft hefommen Seine ©cfercefter feat garniert
eine fo fdjöne ißuppe. Su liigftl Su Sift ein

ßügner!"
„3d) bin fein ßügner, Su fannft ja mit mir

fommen, gu un? nadfe §aufe! Sitte, gib bie fßuppe!
fiaß fie mid) tragen! Eomm', mir motten fcfeneü

laufen, baff mir £>alb bei ber Slnna ftnb. Slcfe, Su,
bie mirb ftcfj freuen! 3fere Suppe "

3n unfdfeulbiger ßehfeaftigfeit ^attc er fcfeon nadfe

ber $uppe gegriffen. Set Einher bemächtigte fiefe

bie größte Aufregung; unfähig gu rubiger lieber«
tegung mürben fie lätmenb unb feaubgreifltd). Un»

oermutet fab fieb Earl oon lauter geinben umringt.
3n bem feartnäefigen Serlangen, feine? ©cfetoefter»
djen? äBunfcb gu erfüllen, bat unb flebte er, inbem
er fieb gleichseitig feiner Singreifer gu ermebren
hatte. Sil? er einfafe, baff trots aber Sorfteüungen
bie Suppe ihm oermeigert merben mürbe, raffte er
fieb letbenfcfeaftlidfe auf unb entriß ba? heißbegehrte
©pielgeug ber jungen Severin, bie er babei mit
ganger Eraft gegen bieSrunneneinfaffung fdjleuberte.
©einen foftbaren fftaub in ber &ani>, mottte er eut»

fliehen.
Ser ßärm, ber entftanben mar, locfte bie Sßarfhe»

fudber an jene ©teile. (Sin baar Slnmefenbe hoben
ba? niebergemorfene SMbdjen auf. ©? hatte ben
rechten Slrm gehrodhen. Ser 3unge, ber in feiner
finntofen ©rregung bie S«PPe afg Sertetbigung?»
maffe henußte, mürbe fdjon nach menigen ©prün»
gen aufgehalten. (Sin ©dbußmann nahm ihn an
fieb. ®'e aufgefebreeften Einher geigten mit ben
gingern nach bem fteinen ©ünber; bie Stütter be»

haupteten unter oortourf?Doüen hieben, einfadh fpradfe»
lo? über biefen Sorgang su fein.

„Sa? ift bie beutige Seit mit ihrer lapen 2fto=
rat! — Sdfe laffe meine Einher nie mieber hierher!
— ©elbft unferein? ift ja feine? ßeben? nicht ficher!
— Sa fietjt man beutlidh bie ©rgiefeung ber armen
ßeute I — Stuf bie Slnftagebanf gehören- feine ©Item
unb er in bie Sefferung?anftalt — Slu? folgen
Slangen merben fpäter Siebe unb ffltörber!" 3«
biefer SBeife mürbe ber Sorfaü befbrodben.

Ser ©chußmann halte Earl, ber unaufhörlich
metnte, ingtoifchen gut SBacfee gebraut. 3lur mit
großer ffltüfee oermodhte ber SBadhtfeabenbe oon bem
geängftigten Enaben, ber gar nidjt mußte, ma? er
Schlimme? begangen, ben ©acfeoerfealt gu erfahren.
Unter ©djludfegen gab Earl tpaferfeeitSgetreu Slnt»
mort. Sann mürbe er nach .jjaufe geführt, ©ein
Segleiter, ein im Sienft ergrauter Seamter, beru»
feigte nach DJtögticfefeit ba? Einb. ßr badete oiel»
leicht, baß au? folgern §oIg feine Serbredher ge»
fdfenißt merben.

_„Unb ma? mirb Sein ©ebtoefterdben fagen, menn
Su feine ffSubbe haft?" fragte er.

„Sann muß e? fterben!" fcfeludfegte er.
Ser alte ©raubart, ber fdjon mandhen $alun»

fen gepaeft hatte, mar ob biefer Slnttoort gang ftiH
geworben. ©r madfete einen Ummeg an feiner 2Boh=

nung oorbet, mo er feine? Söcfeterdjen? Suppe
holte.

„®ib biefe Seinem ©dhmefterdhen, bi? e? ge»
funb ift," fagte er. „fUun fomm' gu Seiner SJtutter!"

©in ftummer ©ruß empfing bie beiben, ai? fie
üben anlangten. Sie grau munberte fidfe nicht
einmal, ihren 3ungen an ber §anb eine? Schüfe»
manne? gu fehen. jftegung?lo?jftanb fie unb'fafe
ihnen entgegen.

„Spring 3ur"2tnna"*unb gib ihr bie Suppe,"
ermunterte ber ©dhufemann ben kleinen.

Sie grau guette gufammen, marf auf ben Se»
amten einen banfbaren Slicf unb riß bann mit
leibenfcbaftlidbem Ungeftüm ben Enaben an fich.

„Sein ©dfemefterdjen ift eben gu ben ©ngeln
in ben Rimmel geflogen 1" rief fte fdjludjgenb.

Jteuiffetou.

neue COemteinante.
©rgäfelung oon A. E.

(gottfefeung.)

:och bann fum ei«e trübe Sßolfe, fo bunfel
unb fchmarg — ihre? Sater? Sob, al? fie
gmölf Safere gählte. ©te gog nun gu ber
©roßmama, unb ein Seil ber bi?ber ge»

feabtenßiebe blieb ihr. Slber jeßt fara außer
ber Srauer um ben Sob be? Sater? auch noch ettoa?
anbere?, Ungefannte?, Ungeahnte? über fie — ©orgen,
fchmere, bittere ©orgen. ©in Steif in ber grühling?»
nacht hatte bamal? ihre? ßeben? Slüten getnieft, —
fie maren geftorben, oerborben. Staufe trat ba? ßeben
jefet an Sllma heran, ba auch bie ©roßmama anfing
Eranf unb fcferoäcfelich gu merben. Sie oerroöfente grau,
bie jefet auf eine fleine Senfion angemiefen mar,
bie fie noch bagu mit Sllma teilen mußte, erging
fich Ut bittere Etagen über ben ßeiefetfinn be?

©dfemiegerfohne?, ber fein Einb nidjt -einmal oor
HJtangel gefcfeüßt unb fie felbft in ihren alten
Sagen allen ©ntbeferungen preisgegeben, ©ie Oer»

gaß babei gang, baß fie e? mar, bie ihn ftet? bagu
oeranlaßt, ein elegante? ßeben, mie e? feine ©tel»
lung ja auch erforberte, gu führen, baß fie e? mar,
bie ihn oerhinbert, ©rfpantngen oon feiner ©age
für bie Sodjter gu fammeln, ihn ftet? bamit be=

rußigenb, baß bei Sllma? Schönheit ihr eine glän»
genbe Beirat nicht fehlen fönne.

©o fam e? benn, baß, al? alle? georbnet mar,
nach be»« 2mbe be? ©eneral? fich uur ein fleine?
Eapital oon etroa gmeitaufenb Salem für ?llma
fanb, ba? natürlich Oon beiben Samen, bie ja an
©ntbehrungen feiner ülrt gemahnt maren, rafch
oerbraucht marb.

IDlutig unb mit frifefeer Eraft begann Sllma ben
Eampf mit bem ßeben. Surch frangöfifdfeen Unter»
rieht, ben fie fleinen Einbern gab, Serfertigen oon
.fjanbarbeiten, Slbfchreiben unb ungähtige anbere
fleine §ülf?mittel fuchte fie für bie notroenbigften
Sebürfniffe be? ßeben? gu forgen. ÜJlanchmal er»
lahmte fie, manchmal meinte fie, ungefefjen_, heiße
Shränen unb tag roadfeenb dächte lang auf ihrem
ßager, immer grübelnb unb benfenb, ma? fie noch
meiter für bie ©roßmutter thun, auf melche Säeife
fie noch etma? ©elb ermerben fönne, bamit man
bo<h ni^t ein ©tücf nach öem anbern ber teuren
©rbftücfe ihre? Sater? oerfaufen müffe. Schon fo
mandfee? ©ilberftücf, fo manche? Eleinob hatte man
bem alten Slntiquitätenhänbler gebracht, fogar ben
3ting be? Sater? mit bem föolfenfchen Sîappen
barauf, ben fRing, ben er ber fDlutter am ,§och»

geit?tage gegeben unb nachher ftet? felber trug.
Sodfe ber ©ebanfe an biefen jJting mirfte

munberbar auf Sltma? ®efidht?au?brucf. Sie tiefe
Srauer, bie noch eben barauf gelegen, mich einem
fonnigen ßädfeeln, ba? fie förmlich Derflärte. ©ie
fchloß bie klugen unb ba? Silb eine? jungen
ÜJlanne? gog an ihrer ©eele oorüber, nicht flüchtig
mie fonft ©ebanfen, nein e? oermeilte bei ifer unb
ein Schimmer reinen ©lüefe? mar über ihr Slnttife
au?gegoffen. „Shötinl" murmelte fie enblich, fich
leidet mit ber £>anb über bie Slugen fahrenb, „rna?
meiß ich benn non ihm?" — Ülber bennoch "rar
e? eine neue unb gang heimlich erroachenbe §off»
nung, baß oieUeicht bodh noch einmal ihre? ßeben?
ÜJlat blühen fönne, bie ihr folche ©etigfeit in?
»erg gab.

„Sergeiben ©ie, aber id) habe groeimal geflopft,
ohne baß ©ie hörten!" fagte eine muntere Stimme,
unb ein junge? ÜMbdjen, beren 3iige Sltma trofe
be? ÜJtonbfchein? nicht beutlich 3U fefeen oermochte,
ftanb bicht hinter ifer.

„3d) habe übernommen, ©ie gum Sfeee gu rufen,
ba ich gerne 3hee Sefanntfchaft unb einen fleinen
Sefucb auf 3hrem 3'mmer machen moüte." Ser»
traulich fchlang fie ihren 2lrm um 2llma'? SaiUe,
fie nadfe bem genfter giehenb.

„So, — jefet bie SojrfteHung bei ÜJlonbenfdhein.
2Ber ©ie finb, meiß ich« uob <4? 3d) bin Slbele.

Sagt 3h«en ba? genug, unb miffen ©ie nun Se»

fcheib?"
„©erniß," fagte Sllma lachenb, „man fpradh mir

fdfeon oon 3hnen, ©ie finb bie Sraut oon éerrn
oon ßegom? jüngerem Sruber 9lrthur."

„Dhol" rief ba? junge ÜJtäbcben heftig. „2Bie
falfdh berichtet 1 2Ber fagt 3h"en ba?? D, glauben
©ie e? nicht. 6? ift noch lange hin, efee ba? lefete
SJort barüber gefprodhen mirb."

„3ch bitte um ©ntfdjulbigung, aber i^ mieber»

holte nur, ma? ich al? Sfeatfache hörte," fagte Üllma
fanft.

„llnfinn!" rief Slbele freunblicfe. „Sprechen mir
nicht mefer baoon. Sodfe; nun tommen ©ie — ober
— erft einen Stiel aufIbie Einher." ©ie gog fie
in? ©cfelafgimmer.

„2Bie unfcfeulbig fiei bort liegen, bie lieben,
fleinen Singer" — flüfterte fie Sllma gu, bie fich
über fie beugte, um Smmt) beffer gu bebeefen.

„©elbft im Schlafe fann man bie Serfd)iebenartig=
feit ifere? ©fearatter? mafernehmen. ©efeen ©ie nur,
mie fanft unb ftiü ©laire bort liegt. Sa? Eiffen
nicht üerbrücft, ber Eopf liegt rufeig auf einer
Seite gelegt, bie £>änbe barunter, ©ie fchlief gang
fo ein, mte fie fid) h'nlegte. Unb nun fefeen ©ie,
©mmp, ber SBilbfang, fann auch im Schlaf feine
sJtufee fealten. SBie oft feat fie roobl bie ßage ge=

mecfefelt, ehe fie in biefe fdjiefe Ütichtung fam. Sa
liegt fie nun, bie föänbe hoch über ben Eopf, bie
fleinen Seindjen in bie £öhe geftemmt! — 3a, ja,
fie mirb 3ho«o «och g« fchaffen machen, aber fie
ift boch ein liebe?, fleine? ©efd)öpf, fo intereffant
unb ftug."

Sllma featte ein ßtdfet angegünbet, unb beibe
üftäbchen begaben fich iefel g«m Shee in grau oon
ßegom? 3immer. ©ie fanben Slbele? SUtutter, bie

freunblich auf 2llma gufam unb fie nach l^rem
Sater fragte, ben fie Dor Dielen Saferen gefefeen.
©arl mifdjte ftefe bann auch '« ha? ©efprä^, ba?

Sllma? gange? §erg erfdfetoß unb iferen ÜJtunb fo
berebt machte, baß fie ben 2lu?brucf oon Ungebulb
gänglich übetfafe, ber grau oon ßegom? Slntlife
übergog. ©nblich fonnte ßueie e? nidfet länger er»
tragen, bie ©ouoernante fo gang al? 3RitteIpunft
ber fleinen ©efettfdjaft gu fefeen, unb al? in Sllma
eben bie menigen ©rinnerungen, bie fie an bie
oerftorbene ÜJtutter hatte, Iebenbig mürben, marf
fie, recht unhöflich, Slbele ein große? 5ßacfet Eleiber»
proben gu, fie über ben Sifcfe herüber um ifere
ÜJteinung fragenb.

Serlefet fdfemieg Sllma, unb ©arl marf feiner
grau einen tief mißbidigenben Süd gu, ben biefe
jeboefe niefet beachtete ober beachten moüte, bann
manbte er fich mit einer freunblichen grage mieber
an Sllma. Soih biefe hatte aüen SDtut oerloren,
ifer ^erg nach biefer 3urechtmeifung noch einmal
gu erfcfeließen unb antmortete bafeer au?roeidfeenb.
211? ber Sebiente Shee unb Saffen fortnafem, gog
auch fie fich gurücf.

„D, ßueie, mie Fonnteft Su ba? tfeun, ba?
arme îlRâbchen fo gu oerlefeen!" brad; Slbele Io?.

Slber grau oon ßegom meinte, baß fie felbft
miffen müffe, mie fie mit iferer ©ouoernante um»
gugefeen habe. „Diefemt ©uefe in Sicht, Sit unb ©arl,
menn 3fer eine folche igauplperfon au? ifer gu
machen beabfidjtigt, merbet 3fer noch man^e Ser»
lefeungen meinerfeit? gugiefeen."

©arl fdjmieg feufgenb unb bie Sante meinte
entfchulbigenb, baß ätma ifer Diel gu fanft unb
roofelgebilbet erfdhienen fei, um jemal? ifere ©tel»
lung gu oerfennen.

„gür miefe feat fie etma? Utüferenbe?," fügte
Slbele feingu, „ifer große? Sluge blidft fo fdfemer»
mütig, unb ifer gange?, fcfeöne? ©efidfet trägt fo
unüerfennbar ben Stempel be? ßeiben?.

(gortfefeung folgt.)

BitsfftafïBit ïrsr Ksbafitton.
Eifriger Sefer in 5. SDBtr rotffen niifet? beffere?

gu tfeun, at§ Qfenen at§ Slntroort bie Söorte be§ Sfarr»
mütterefeen? iitgeremia? ©ottfeelf? „Slnna Säbi goroa»
ger" gu roieberfeolen. @§ tfeut oft fefer gut, in einen
folefeen Spiegel gu fdjauen. ®a§ muftergültige, alte,
ftet? heiter unb oertrauenb ifere Sfücfeten getreu erfül»
lenbeSflüttercfeen fagt im® efpräcfe mit einem peffimtftifdfeen
Steffen folgenbe? : „§örft, Steffe, mir git ®efaüen madfe ein
fröfelicfee? ©efidfet unb glaube, mie lieb bu un? allen
bift. ©iefe, mie mein alter §err fo ein heitere? ©eftefet
madjt. Slber iefe glaube geroiß, e? fei ben jungen
Seuten feeutgutage angetfean, baß fie gar niefet mefer
luftig fein tönnen, id) oerftefee miefe nic±)t mefer barauf.
SBir Sitten maefeen ©efidjter, mie mir fie efeebetn gemaefet
feaben, menn ein Sali angefeen foKte, unb unfere jun»
gen Seute fefeen brein, mie menn man ifenen feferum
auf bie güße trappete. — gcfe meiß niefet, mie bie
jungen Seute feeutgutage finb, e? ift gerabe, al? ob ein
eigene? Unglüd in bie SBelt feereingefommen märe,
roelcfee? mir Sitten niefet merfen, nur bie 3«ngen, fo
ein ©efpenft, melcfee? bie SBenigften fefeen, fonbern nur
bie grofenfaftenfinber, unb fo ein apartig grofenfaften»
finb mirb maferfefeeinlid) jeßt jeber junge SRenfcfe fein.
@ie miffen oiel mefer al? unfereiuer, fie ftnb am fleinen
ginger gefefeiefter at? mir an ber gangen §anb unb
menn ein SJteitfcfei gmölf gafere alt ift, fo fönnte e?
ber SDtutter ifere fiefergoite merben nnb maefet fcfeon
ein ©eftefet bagu, baß man gu unfern Qeittn Slngft
befommen unb gefragt feätte: „Slcfe, liebe? Einb, roa?
fefelt bir, bu mirft boefe niefet franf merben?" Unb
menn iefe in meiner ©infatt fo einen frage, fo fagt
man mir, iefe oerftefee ba? niefet, aber man möge maefeen
roa? man motte, fo feabe man feeutgutage feine Slner»
fennung. ®u mein ©ott, oon fo etroa? feat man
früfeer niefet? gemußt, ©in jeber feat fo oiel unb ba?
getfean, roa? er oerntoefet feat unb ift frofe geroefen,
menn ifen ©ott babei feat gefunb fein laffen, unb jeßt
finb bie gelungen — man mag bie Safe in irgenb
roelcfee fteefen — ooll Sob, Srci? unb ©fere, unb babei
flagt man, e? fei feine Slnerfennung !"

©tma? Sreffenbe? merben @ie fürjjficfe au? biefen
fd)ticfeten Sßorten mofel ßnben.

?8it foiifien frififeen IHunbes ^raifef,
28it fofefeen fifanßen ^äfenen l'acfef,

per tägfieß, namenffitfi oor Ifadjt,
@bof fieß gum f&efeße maißf. [2599
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Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

„Das ist meine Puppe I Ich habe sie gestern
geschenkt bekommen! Deine Schwester hat garnicht
eine so schöne Puppe. Du lügst! Du bist ein

Lügner!"
„Ich bin kein Lügner, Du kannst ja mit mir

kommen, zu uns nach Hause! Bitte, gib die Puppe!
Laß sie mich tragen! Komm', wir wollen schnell

laufen, daß wir bald bei der Anna sind. Ach, Du,
die wird sich freuen! Ihre Puppe "

In unschuldiger Lebhaftigkeit hatte er schon nach
der Puppe gegriffen. Der Kinder bemächtigte sich

die größte Aufregung; unfähig zu ruhiger Ueber-

legung wurden sie lärmend und handgreiflich.
Unvermutet sah sich Karl von lauter Feinden umringt.
In dem hartnäckigen Verlangen, seines Schwesterchens

Wunsch zu erfüllen, bat und flehte er, indem
er sich gleichzeitig seiner Angreifer zu erwehren
hatte. Als er einsah, daß trotz aller Vorstellungen
die Puppe ihm verweigert werden würde, raffte er
sich leidenschaftlich auf und entriß das heißbegehrte
Spielzeug der jungen Besitzerin, die er dabei mit
ganzer Kraft gegen die Brunneneinfassung schleuderte.
Seinen kostbaren Raub in der Hand, wollte er
entfliehen.

Der Lärm, der entstanden war, lockte die Parkbesucher

an jene Stelle. Ein paar Anwesende hoben
das niedergeworfene Mädchen auf. Es hatte den
rechten Arm gebrochen. Der Junge, der in seiner
sinnlosen Erregung die Puppe als Verteidigungswaffe

benutzte, wurde schon nach wenigen Sprüngen

aufgehalten. Ein Schutzmann nahm ihn an
sich. Die aufgeschreckten Kinder zeigten mit den
Fingern nach dem kleinen Sünder; die Mütter
behaupteten unter vorwurfsvollen Reden, einfach sprachlos

über diesen Vorgang zu sein.
„Das ist die heutige Zeit mit ihrer laxen Moral!

— Ich lasse meine Kinder nie wieder hierher!
— Selbst unsereins ifl ja seines Lebens nicht sicher!
— Da sieht man deutlich die Erziehung der armen
Leute I — Auf die Anklagebank gehören- seine Eltern
und er in die Besserungsanstalt! — Aus solchen
Rangen werden später Diebe und Mörder!" In
dieser Weise wurde der Vorfall besprochen.

Der Schutzmann hatte Karl, der unaufhörlich
weinte, inzwischen zur Wache gebracht. Nur mit
großer Mühe vermochte der Wachthabende von dem
geängstigten Knaben, der gar nicht wußte, was er
Schlimmes begangen, den Sachverhalt zu erfahren.
Unter Schluchzen gab Karl wahrheitsgetreu
Antwort. Dann wurde er nach Hause geführt. Sein
Begleiter, ein im Dienst ergrauter Beamter, beruhigte

nach Möglichkeit das Kind. Er dachte
vielleicht, daß aus solchem Holz keine Verbrecher
geschnitzt werden.

„Und was wird Dein Schwesterchen sagen, wenn
Du keine Puppe hast?" fragte er.

„Dann muß es sterben!" schluchzte er.
Der alte Graubart, der schon manchen Halunken

gepackt batte, war ob dieser Antwort ganz still
geworden. Er machte einen Umweg an seiner Wohnung

vorbei, wo er seines Töchterchens Puppe
holte.

„Gib diese Deinem Schwesterchen, bis es
gesund ist," sagte er. „Nun komm' zu Deiner Mutter!"

Ein stummer Gruß empfing die beiden, als sie
oben anlangten. Die Frau wunderte sich nicht
einmal, ihren Jungen an der Hand eines
Schutzmannes zu sehen. RegungslosWand sie und'sah
ihnen entgegen.

„Spring zur' Anna" und gib ihr die Puppe,"
ermunterte der Schutzmann den Kleinen.

Die Frau zuckte zusammen, warf auf den
Beamten einen dankbaren Blick und riß dann mit
leidenschaftlichem Ungestüm den Knaben an sich.

„Dein Schwesterchen ist eben zu den Engeln
in den Himmel geflogen!" rief sie schluchzend.

Feuilleton.

Die neue Gouvernante.
Erzählung von Z. L.

(Fortsetzung.)

!vch dann kam eine trübe Wolke, so dunkel
und schwarz — ihres Vaters Tod, als sie

zwölf Jahre zählte. Sie zog nun zu der
Großmama, und ein Teil der bisher
gehabten Liebe blieb ihr. Aber jetzt kam außer

der Trauer um den Tod des Vaters auch noch etwas
anderes, Ungekanntcs, Ungeahntes über sie — Sorgen,
schwere, bittere Sorgen. Ein Reif in der Frühlingsnacht

hatte damals ihres Lebens Blüten geknickt, —
sie waren gestorben, verdorben. Rauh trat das Leben
jetzt an Alma heran, da auch die Großmama anfing
krank und schwächlich zu werden. Die verwöhnte Frau,
die jetzt auf eine kleine Pension angewiesen war,
die sie noch dazu mit Alma teilen mußte, erging
sich in bittere Klagen über den Leichtsinn des

Schwiegersohnes, der sein Kind nicht einmal vor
Mangel geschützt und sie selbst in ihren alten
Tagen allen Entbehrungen preisgegeben. Sie vergaß

dabei ganz, daß sie es war, die ihn stets dazu
veranlaßt, ein elegantes Leben, wie es seine Stellung

ja auch erforderte, zu führen, daß sie es war,
die ihn verhindert, Ersparungen von seiner Gage
für die Tochter zu sammeln, ihn stets damit
beruhigend, daß bei Almas Schönheit ihr eine
glänzende Heirat nicht fehlen könne.

So kam es denn, daß, als alles geordnet war,
nach dem Tode des Generals sich nur ein kleines
Kapital von etwa zweitausend Talern für Alma
fand, das natürlich von beiden Damen, die ja an
Entbehrungen keiner Art gewöhnt waren, rasch
verbraucht ward.

Mutig und mit frischer Kraft begann Alma den
Kampf mit dem Leben. Durch französischen Unterricht.

den sie kleinen Kindern gab, Verfertigen von
Handarbeiten, Abschreiben und unzählige andere
kleine Hülfsmittel suchte sie für die notwendigsten
Bedürfnisse des Lebens zu sorgen. Manchmal
erlahmte sie, manchmal weinte sie, ungesehen, heiße
Thränen und lag wachend Nächte lang auf ihrem
Lager, immer grübelnd und denkend, was sie noch
weiter für die Großmutter thun, auf welche Weise
sie noch etwas Geld erwerben könne, damit man
doch nicht ein Stück nach dem andern der teuren
Erbstücke ihres Vaters verkaufen müsse. Schon so

manches Silberstück, so manches Kleinod hatte man
dem alten Antiquitätenhändler gebracht, sogar den
Ring des Vaters mit dem Holkenschen Wappen
darauf, den Ring, den er der Mutter am
Hochzeitstage gegeben und nachher stets selber trug.

Doch der Gedanke an diesen Ring wirkte
wunderbar auf Almas Gesichtsausdruck. Die tiefe
Trauer, die noch eben darauf gelegen, wich einem
sonnigen Lächeln, das sie förmlich verklärte. Sie
schloß die Augen und das Bild eines jungen
Mannes zog an ihrer Seele vorüber, nicht flüchtig
wie sonst Gedanken, nein es verweilte bei ihr und
ein Schimmer reinen Glückes war über ihr Antlitz
ausgegossen. „Thörin!" murmelte sie endlich, sich

leicht mit der Hand über die Augen fahrend, „was
weiß ich denn von ihm?" — Aber dennoch war
es eine neue und ganz heimlich erwachende
Hoffnung, daß vielleicht doch noch einmal ihres Lebens
Mai blühen könne, die ihr solche Seligkeit ins
Herz gab.

„Verzeihen Sie, aber ich habe zweimal geklopft,
ohne daß Sie hörten!" sagte eine muntere Stimme,
und ein junges Mädchen, deren Züge Alma trotz
des Mondscheins nicht deutlich zu sehen vermochte,
stand dicht hinter ihr.

„Ich habe übernommen, Sie zum Thee zu rufen,
da ich gerne Ihre Bekanntschaft und einen kleinen
Besuch auf Ihrem Zimmer machen wollte."
Vertraulich schlang sie ihren Arm nm Alma's Taille,
sie nach dem Fenster ziehend.

„So, — jetzt die Vorstellung bei Mondenschein.
Wer Sie sind, weiß ich„ und ich? Ich bin Adele.
Sagt Ihnen das genug, und wissen Sie nun
Bescheid?"

„Gewiß," sagte Alma lachend, „man sprach mir
schon von Ihnen, Sie sind die Braut von Herrn
von Lezows jüngerem Bruder Arthur."

„Oho!" rief das junge Mädchen heftig. „Wie
falsch berichtet! Wer sagt Ihnen das? O, glauben
Sie es nicht. Es ist noch lange hin, ehe das letzte
Wort darüber gesprochen wird."

„Ich bitte um Entschuldigung, aber ich wiederholte

nur, was ich als Thatsache hörte," sagte Alma
sanft.

„Unsinn!" rief Adele freundlich. „Sprechen wir
nicht mehr davon. Doch nun kommen Sie — oder
— erst einen Blick aufliste Kinder." Sie zog sie

ins Schlafzimmer.
„Wie unschuldig sie> dort liegen, die lieben,

kleinen Dinger" — flüsterte sie Alma zu, die sich

über sie beugte, um Emmy besser zu bedecken.

„Selbst im Schlafe kann man die Verschiedenarlig-
keit ihres Charakters wahrnehmen. Sehen Sie nur,
wie sanft und still Claire dort liegt. Das Kissen
nicht verdrückt, der Kopf liegt ruhig auf einer
Seite gelegt, die Hände darunter. Sie schlief ganz
so ein, wie sie sich hinlegte. Und nun sehen Sie,
Emmy, der Wildfang, kann auch im Schlaf keine

Ruhe halten. Wie oft hat sie wohl die Lage
gewechselt, ehe sie in diese schiefe Nlchtung kam. Da
liegt sie nun, die Hände hoch über den Kopf, die
kleinen Beinchen in die Höhe gestemmt! — Ja, ja,
sie wird Ihnen noch zu schaffen machen, aber sie

ist doch ein liebes, kleines Geschöpf, so interessant
und klug."

Alma hatte ein Licht angezündet, und beide
Mädchen begaben sich jetzt zum Thee in Frau von
Lezows Zimmer. Sie fanden Adeles Mutter, die

freundlich auf Alma zukam und sie nach ihrem
Vater fragte, den sie vor vielen Jahren gesehen.
Carl mischte sich dann auch in das Gespräch, das

Almas ganzes Herz erschloß und ihren Mund so
beredt machte, daß sie den Ausdruck von Ungeduld
gänzlich übersah, der Frau von Lezows Antlitz
überzog. Endlich konnte Lucie es nicht länger
ertragen, die Gouvernante so ganz als Mittelpunkt
der kleinen Gesellschaft zu sehen, und als in Alma
eben die wenigen Erinnerungen, die sie an die
verstorbene Mutter hatte, lebendig wurden, warf
sie, recht unhöflich, Adele ein großes Packet Kleiderproben

zu, sie über den Tisch herüber um ihre
Meinung fragend.

Verletzt schwieg Alma, und Carl warf seiner
Frau einen tief mißbilligenden Blick zu, den diese
jedoch nicht beachtete oder beachten wollte, dann
wandte er sich mit einer freundlichen Frage wieder
an Alma. Doch diese hatte allen Mut verloren,
ihr Herz nach dieser Zurechtweisung noch einmal
zu erschließen und antwortete daher ausweichend.
Als der Bediente Thee und Tassen fortnahm, zog
auch sie sich zurück.

„O, Lucie, wie konntest Du das thun, das
arme Mädchen so zu verletzen!" brach Adele los.

Aber Frau von Lezow meinte, daß sie selbst
wissen müsse, wie sie mit ihrer Gouvernante
umzugehen habe. „Nehmt Euch in Acht, Du und Carl,
wenn Ihr eine solche Hauptperson aus ihr zu
machen beabsichtigt, werdet Ihr noch manche
Verletzungen meinerseits zuziehen."

Carl schwieg seufzend und die Tante meinte
entschuldigend, daß Alma ihr viel zu sanft und
wohlgebildet erschienen sei, um jemals ihre Stellung

zu verkennen.

„Für mich hat sie etwas Rührendes," fügte
Adele hinzu, „ihr großes Auge blickt so schwermütig,

und ihr ganzes, schönes Gesicht trägt so
unverkennbar den Stempel des Leidens.

(Fortsetzung folgt.)

Briefkasten der Redaktion.
Eifriger Leser in S. Wir wissen nichts besseres

zu thun, als Ihnen als Antwort die Worte des
Pfarrmütterchens in Jeremias Gotthelfs „Anna Bäbi Jowä-
ger" zu wiederholen. Es thut oft sehr gut, in einen
solchen Spiegel zu schauen. Das mustergültige, alte,
stets heiter und vertrauend ihre Pflichten getreu erfül-
lendeMütterchen sagt imGespräch mit einem pessimistischen
Neffen folgendes: „Hörst, Neffe, mir zu Gefallen mach ein
fröhliches Gesicht und glaube, wie lieb du uns allen
bist. Sieh, wie mein alter Herr so ein heiteres Gesicht
macht. Aber ich glaube gewiß, es sei den jungen
Leuten heutzutage angethan, daß sie gar nicht mehr
lustig sein können, ich verstehe mich nicht mehr darauf.
Wir Alten machen Gesichter, wie wir sie ehedem gemacht
haben, wenn ein Ball angehen sollte, und unsere jungen

Leute sehen drein, wie wenn man ihnen kehrum
auf die Füße trappete. — Ich weiß nicht, wie die
jungen Leute heutzutage sind, es ist gerade, als ob ein
eigenes Unglück in die Welt hereingekommen wäre,
welches wir Alten nicht merken, nur die Jungen, so
ein Gespenst, welches die Wenigsten sehen, sondern nur
die Frohnfastenkinder, und so ein apartig Frohnfasten-
kind wird wahrscheinlich jetzt jeder junge Mensch sein.
Sie wissen viel mehr als unsereiner, sie sind am kleinen
Finger geschickter als wir an der ganzen Hand und
wenn ein Meitschi zwölf Jahre alt ist, so könnte es
der Mutter ihre Lehrgotte werden nnd macht schon
ein Gesicht dazu, daß man zu unsern Zeiten Angst
bekommen und gefragt hätte: „Ach, liebes Kind, was
fehlt dir, du wirst doch nicht krank werden?" Und
wenn ich in meiner Einfalt so einen frage, so sagt
man mir, ich verstehe das nicht, aber man möge machen
was man wolle, so habe man heutzutage keine
Anerkennung. Du mein Gott, von so etwas hat man
früher nichts gewußt. Ein jeder hat so viel und das
gethan, was er vermocht hat und ist froh gewesen,
wenn ihn Gott dabei hat gesund sein lassen, und jetzt
sind die Zeitungen — man mag die Nase in irgend
welche stecken — voll Lob, Preis und Ehre, und dabei
klagt man, es sei keine Anerkennung!"

Etwas Treffendes werden Sie fürZich aus diesen
schlichten Worten wohl finden.

Mit solche» frischen Wundes Fracht,
Mit solchen vlanken Zähne» lacht,
Wer täglich, namentlich vor Macht,
Hdot sich zum Hcsetze macht. sW99

Buchdruckerei Merkur. St. Gallen. Beilage: „Für die kleine Welt" Nr. 3.
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% b Jït rtEnîb«hj«0unfl.
Qn ©ngtanb geijt man bem 2i[!ot)oli§nui§ fjarl

an bcn Seib. S3i§ jum 1. Qanuar 1903 rcnrbe bort
bie SEruntentjeit nid)t beftraft, aufier menn ba§ betreff
fenbe ^nbtoibuum im SRaufdje einen ©fanbat oerur?
fadjte. ©eit bem genannten Sage mirb auf ©runb
einc§ ©efetjeê jeber SSetrunfene, fomoljl männlidjen
at§ meibtidien ©efd)led)lê, unb and) Sinber oon rcenig=
ften§ 7 fahren, mit 2trreft bift ja einem Stîonat be=

ftraft. 9tad) breimatiger ©eftrafung mirb ber SBetrum
fene auf bie Cifte ber cfjronifdjen 9IIfobotifer gefegt
unb feine ^holographie mirb an alte ©djenfmirle feineë
S3iertet§ oerteilt. 2!ou bicfcr 3ett au roirö ba§ bem
Srnnfe frbtjneube ^ubioibunm mit @ett>= ober ©efäug.
nisftrafe belegt, mag e§ ftd) aud) oon reo immer 2llfo-
tjolifa oerfcbafft haben ; aud) bie SSirte, bcnen ba§
©üb bc§ Srinferi jugefteUt mürbe, firtb, menu fie tetjs
terem getfltge ©etränfe rierabfolgen, ftrafbar, unb
roerben ba§ erfte SOÏal mit ca. 200 gr., ba§ jroeite
STÎal mit 500 jr. unb bei nochmaliger Uebertretung
mit 6 SDtonaten Slrreft beftraft.

eitt au«?rtc')cid»nctcb MriiftigititgbmUtel fo=
îpofjl für junge Seute im ©ntroicflunggalter, al§ aud)
für ©rmadjfene, bie burd) Ueberanftrengung erfd)öpft
finb, für junge SDSütter, für ©reife unb für 2ßieber=
geuefenbe ift ber ärjtlid) empfohlene ,,@t. UrS^SSein",
erhältlid) in ülpothefen à gr. 3.50 bie glafdje, ober
bireft oon ber „St. Ur§s2lpothefe in ©olothurn". ©er=
fanb franfo gegen 9ïad)nahme. ($)ie genaue ®ebraud)§=
anmeifung, fomie SBeftanbteite finb auf jeber giafdje
augegeben. i 9Jîan adjte genau auf ben Flamen
,,©t. Ur§=3Bein [2900

GflLACTINA
Das ärztlich

empfohlene

Kindermehl
ist einem jeden Kinde vom 3. bis zum
13. Monate abwechselnd mit guter Milch zu

verabreichen.
J2ur nicht am unrichtigen Orte sparen. [2876

©ci ®iêi»ofttiow ju «atavvhcit uttb 2tft()»ua
oermenbet man mit beftem ©rfolge ba§ gefehlid) ge=

fchübte ©pejialheitmittel „21ntituberfulin". @§ ift ju>
gleid) ba§ fid>erfte SSorbeugungimittel gegen @d)roinb=
fud)t. ißrei§ '/, gl. gr. 5. -, !/2 gl. jr. 3. 50. [2919

Mrinlger gaBrlfant: Sipotfjeler 2B. Hra8, Mieten Bei Seifet.
Depots: Slpotftefer SoBei, Seriäau; 2J!arft=îl»othete Bafel; Stootfiefe
jum 8ltconen6num, Scffaffhoufen ; Stpotfjefe iReifcöinattn, Kiäfel«.

M,ne Du Barry, die berühmte
Schönheit, deren Eleganz historisch
geworden ist, verdankte ihre
Erfolge den allereinfachsten Toiletten-

Künsten. Hätte sie die Crème
Simon, den Puder und die Seife
dieser Firma gekannt, so würde ihre
auffallende Schönheit von noch längerer

Dauer gewesen sein f. Simon,
59 Faubourg Saint-Martin, Paris. [2750

Frühjahr 1904
Zu diesem billigen l'reise beziehen
Sie v. Tucbversandbaus muiier-ltloss-
mann In Scbaffbausen geniigendStoff
(Mtr. 3.00) zu einem feinen Herrenanzuge,

reinwollene engl. Cheviots
u.Kammgarne. In höher. Preislagen
stets prachtvolle Auswahl. [2965

Mnster und Ware franko.
r^y////z/////jsxs//ss////'/////////SS//////,

Zur gefl. Beachtung.
Inserate, welche in der laufenden Wochennummer

erscheinen sollen, müssen spä'estens ja Mittwoch

vormittag in unserer Hand liegen.
Auf Inserate, die mit Chiffre bezeichnet sind,

muss schriftliche Offerte eingereicht werden,
da die Expedition nicht befugt ist, von sich
aus die Adressen anzugeben.

Schriftlichen Auskunftsbegehron muss das Porto
0 für Rückautwort beigelegt werden.
Offerten, die man der Expedition zur Beförde¬

rung übermittelt, muss eine Frankaturmarke
beigelegt werden.

Lis sollen keine Originalzeugnisse eingesandt wei-
D den, nur Kopien. Photographien werden am

besten in Visitformat beigelegt.

Den tit. Interessenten diene zur
Nachricht, dass das Gesuch 3012
erledigt ist. [3042

/n ein gutes Gasthaus auf dem Lande
wird eine anständige, treue Tochter

im Alter von 20 bis 30 Jahren gesucht,
die auch schon in Hotels gedient, also
etwas vom Kochen versteht. Guter Lohn
und gute Behandlung wird zugesichert.
Einige Gewandtheit vorausgesetzt, ist die
Stelle gar nicht strenge. Eintritt nach
Ostern. Gute Gelegenheit, Französisch,
zu lernen. Sich zu wenden an

Frau Gossweiler
30501 9(ôtel de Uille, Oron.

Gesucht:
Ein junges, kräftiges Mädchen von

gutem Charakter, das kochen kann, die
Hausgeschäfte versteht, auch gerne im
Garten arbeitet, findet gutbezahlte Stelle
bei [3044

Frau Mary. Fischer
Wildegg, Aargau.

P ine charakterfeste und intelligente,
gutgeschulte Tochter, welche die Hand-

und Zimmerarbeiten kennt, die grössere
Kinder zu leiten und ein Dienstmädchen
zu beaufsichtigen versteht, findet
Vertrauensstelle in einem sehr guten Privathause.

Offerten unter Chiffre 3043 mit
Zeugnissen und Referenzen, sowie
Photographie versehen, befördert die
Expedition. [3043

j2 ls Stütze der Hausfrau findet ein

« Fräulein gesetzten Alters in einer
feinen Familie einen schönen Wirkungskreis.

Erfordernisse sind : Tüchtigkeit im
Haushalt und in den Handarbeiten ;
Erfahrung im Umgang mit Kindern und
im Servieren. Französische Sprache
erwünscht. Vorgezogen wird ein Fräulein,

welches schon als Haushälterin oder
als selbständig arbeitende Stütze in
ähnlichen Verhältnissen funktionniert hat.
Gefl. Offerten unter Chiffre „Stütze"
befördert die Expedition. [3045

P ine 19jährige intelligente Tochter,
w welche das Weissnähen und Glätten
erlernt hat und das Sertieren versteht,
die französische Sprache geläufig spricht,
wünscht auf Ostern Stelle in einem guten
Herrschaftshaus, wo sie neben Zimmerarbeit

das Gelernte verwerten könnte.
Die Suchende ist fleissig, von gutem
Charakter und liebt die Reinlichkeit. Gefl.
Offerten unter Chiffre W 3031 befördert

die Expedition. [3031

Pin Fräulein gesetzten Alters, deutsch
w und französisch sprechend, in der
Krankenpflege erfahren, sucht Stellung
zur Pflege und Gesellschaft einer Dame
oder eines kränklichen Kindes, dent sie
Sprachunterricht erteilen könnte. Beste
Zeugnisse stehen zu Diensten. Gefl.
Offerten unter Chiffre S 3039 befördert
die Expedition. [3039

Nach der Muttermilch empfiehlt sich die
sterilisierte Berner Alpen-Milch als bewährteste,
zuverlässigste

Kinder-Milch
Diese keimfreie Naturmilch verhütet Verdauungsstörungen.

Sie sichert dem Kinde eine kräftige
Konstitution und verleiht ihm blühendes Aussehen.

Depots : In Apotheken. [2841

In jeder Confiserie und besseren Kolrtnialwarenliandlung erhältlich.

CH0C0IATS FINS

rzugte Marke.

D'.'Wa nders Malzextra k le
In allen Apotheken. ISOjiilirisrer Erfolg.

Kalk-Malzextrakt, ausgezeichnetes Nährmittel für knochenschwache Kinder,
vorzüglich bewährt bei Knochenleiden und langdauernden
Eiterungen. kl. Originalflasche Fr. 1.40. gr. Originalflasche Fr. 4.—.

Eisen-Malzextrakt, glänzend bewährt bei Blutarmut, allgemeinen Schwäche¬
zuständen, nach erschöpfenden Wochenbetten etc. kl. Originalflasche
Fr. 1. 40. gr. Originalflasche Fr. 4. —.

Malzextrakt mit Bromammonium, gegen Keuchhusten, ein seit Jahren erprobtes
Linderungsmittel, kl. Originalfl. Fr. 1.40 gr. Originalfl. Fr. 4. -.

Dr. Wander's Malzzucker und Malzbonbons, 2732
rühmlichst bekannte Hustenmittel, noch von keiner Imitation erreicht. Ueberall käuflich.

Sanatorium für weroenleidende und

erholungsbedürftige Damen

„Meienberg" bei jtappersuril-Jona a. Ziiriehsee.
Dr. Siglinde Stier, dirig. Arzt, (Ii 19 R) [1922] Natalie Hilter, Oberin.

Yfm ist das beste Mittel gegen Influenza, katarrhalische Atfek-
1ÄS tionen der Atmungs- und Verdauungsorgane, Verschlei- M
m mungen jeder Art, Leber-, Nieren- und Blasenleiden, ^
m

Leber-, Nieren- und
Zuckerharnruhr und Gallensteinbeschwerden. [2912

Erhältlich überall in Apotheken und Mineralwasserbandlungen.

Gesichtshaare
Damenbärte etc. werden mit
meinem Enthaarungsmittel
unbedingt sicher iWsofort
mit der Wurzel WÜscbmerz-
los entfernt. Erfolg und
Unschädlichkeit garantiert.
Diskroter Versandt gegen
Er. 2. 20 Nachnahme oder
Briefmarken. [2684

Frau K. Schenke, Zürich
Bahnhofstr. 16.

37 ür eine intelligente und gut erzogene
» Tochter von 20 Jahren, pflichtgetreu,

fleissig und von guten Manieren, wird
Stelle gesucht zur Besorgung von Kindern

und Zimmerarbeit in einem guten
Haus. Sie versteht die Handarbeiten:
Flicken, Nähen, Zuschneiden etc. und
kann sich über Charakter und Leistungen
ausweisen. Gefl. Anerbieten nimmt die

Expedition zur Uebermittlung entgegen
unter Chiffre FV 3024. [3924

37ür eine intelligente und strebsame

* junge Tochter, welche auch das
Umändern und Flicken der Kleider
versteht und im Friesieren Bescheid weiss,
auch in einem Geschäft auszuhelfen ver-
s'ände, wird Stelle gesucht, vorzugsweise
in einem guten Institut der französischen
Schweiz, wo sie als Entgelt für ihre
pflichtgetreue Arbeit sich in der Sprache
und im Allgemeinen weiterbilden könnte.
Gefl. Anerbieten mit näheren Angaben
befördert die Exped. unter Chiffre 3038.

P in intelligentes, anständiges und sau-
w beres Stubenmädchen, das die

Zimmerarbeit versteht, nähen und glätten,
sowie servieren kann und mit grösseren
Kindern umzugehen weiss, findet Stelle
in einem guten Privathaus, wo Gelegenheit

ist, französisch zu sprechen. Guter
Lohn und gute Behandlung
selbstverständlich. Offerten mit Zeugnissen oder
Empfehlungen befördert die Expedition
unter Chiffre 3046. [3046

Haushälterin
gesucht für einen einzelnen Herrn auf
dem Lande (Centraischweiz). Dauernde
Stelle, hoher Lohn, gute Behandlung.

Bedingung : Resptktable Persönlichkeit
mit guten Empfehlungen, perfekte Köchin
mit Fähigkeit zur alleinigen Führung
des kleinen Haushaltes. Offerten mit
näheren Angaben sind zu richten unter
Chiffre L 1499 Y an Haasenstein <&

Vogler, Bern. 13029

/) ls Stütze der Hausfrau sucht eine

« fleissige, intelligente Tochter Stelle
als Volontärin in achtbare Familie,
uo wirkliche Gelegenheit ist, sich in der
französischen Sprache zu vervollkommnen.

Suchende ist im Nähen tüchtig
und besitzt natürliches Verständnis und
Geschick zur Erziehung von Kindern.
Der Eintritt könnte Mitte oder Ende
April geschehen. Offerten unter Chiffre

Volontärin" befördert die Exped. [3037

J3 ei einer tüchtigen Feinglätterin kann
33 dn intelligentes junges Mädchen,

das Freude hat am Beruf, unter
günstigen Bedingungen in die Lehre treten.
Offerten unter Chiffre F3008 befördert
die Expedition. [3008

/*acun/ff wird eine gebildete und
VBSUGUI praktisch tüchtige Tochter

von gutem Charakter zur Besorgung
der Zimmerarbeiten in einem guten Ilerr-
schaftshaus auf dem Land. Flicken und
Glätten ist erforderlich. Offerten unter
Chiffre 2987 übermittelt die Expedition
des Blattes. (2987
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Absti nrnzbewegung.
In England geht man dem Alkoholismus hart

an den Leib, Bis zum 1. Januar 1903 wurde dort
die Trunkenheit nicht bestraft, außer wenn das betreffende

Individuum im Rausche einen Skandal
verursachte, Seit dem genannten Tage wird auf Grund
eines Gesetzes jeder Betrunkene, sowohl männlichen
als weiblichen Geschlechts, und auch Kinder von wenigstens

7 Jahren, mit Arrest bist zu einem Monat
bestraft, Nach dreimaliger Bestrafung wird der Betrunkene

auf die Liste der chronischen Alkoholiker gesetzt
und seine Photographie wird an alle Schenkwirte seines
Viertels verteilt. Von dieser Zeit a» wird das dein
Triinke fröhnende Individuum mit Geld- oder
Gefängnisstrafe belegt, mag es sich auch von wo immer
Alkoholiker verschafft haben; auch die Wirte, denen das
Bild des Trinkers zugestellt wurde, sind, wenn sie
letzterem geistige Getränke verabfolgen, strafbar, und
werden das erste Mal mit ca, à Fr,, das zweite
Mal mit 500 Fr, und bei nochmaliger tlebertretung
mit 6 Monaten Arrest bestraft.

Ei« ausgezeichnetes Kräftigungsmittel
sowohl für junge Leute im Entwicklungsalter, als auch
für Erwachsene, die durch Ueberanstrengung erschöpft
sind, für junge Mütter, für Greise und für
Wiedergenesende ist der ärztlich empfohlene „St. Urs-Wein",
erhältlich in Apotheken à Fr. 3.50 die Flasche, oder
direkt von der „St. Urs-Apotheke in Solothurn". Versand

franko gegen Nachnahme. (Die genaue Gebrauchsanweisung,

sowie Bestandteile sind auf jeder Flasche
angegeben. > Man achte genau ans den Namen
„St. Urs-Wein f2900

Has ärrilich
empfohlene

Kinliermekl
ist àsm ,1 käsn Liuàô vom 3. dÌ3 sum
12. Nonà gàkàsàà mit Alltsr Mied 211

verudrsivlisii.
Mr nickt am unrichtigen Orte sparen. (2876

Bei Disposition zu Katarrhen nnd Asthma
verwendet man mit bestem Erfolge das gesetzlich ge¬

schützte SpezialHeilmittel „Antituberkulin". Es ist
zugleich das sicherste Vorbeugungsmittel gegen Schwindsucht.

Preis Fl. Fr. 5. -, V- Fl. Fr. 3. 50. (2919
Alleiniger Fabrikant: Apotheker W, Kratz, Riehen bet Basel.

vepoU: Apotheker Lobeck, Herisau î Markt-Apotheke Basel: Avotheke
zum Zitroncnbaum, Schaffhausen: Apotheke Reischmann, NilfelS.

Itn die ksrükinte
Lckönkslk, deren DlöKan2 kiskorisck
Kswordsn ist, verdankte ikrs Dr-
kolKe den allsrsinkackstsu Doilsttsu-

Künsten, Hätte sis dis
8»ln»«i», äsnnnä äis
dieser Dirina Kskannt, so würde iiire
ankkallends Lckönkeir von nock länKS-
rsr Dauer Ksvvsssn sein

59 DandourK Laint-Nartin, Darls, (2750

/liilijttlii ltXtl
8iv v ?uchver»»n«Ih!>«i Mliller M«»z-
mann In Schskthauien gsnügsnciätokk
(Xltr. 300) 211 villsrri kvinsn Hvrrvli-
ansiiiSG, rlzill^vollvlis Otioviots
n.Xainrrisai'riv. In ìi()ìisr.1^rtzisl»s6li
ststs praolilvolìv ^2965

FUnsîSR >W»

^UI' K6Ü. LviielitiiiiA.

/Ion ttt. /«teressemte» cktono Alt,'

tat. /5542

et» Aktes Oaslbaus at«/ de/n Dande
-» evird eine anständige, treue Doebter
im fitter non 25 bee Ali Satire» Aesuebt,
die a«cb scbon in Dotets gedient, also
eteoas vom /lochen versiebt. Outer Dob»
»nd Akte Debandtung lvi/'d ?»Ae«iebert.
D'iniA« Oemandtbeit vo/'o«SAeset?t, ist die
Kette Aar niebt strenge. Dintritt naeb
Oster». Okte Oetegenbeit, Dran?ösiscb,
?» kernen, Kcb ?» «»enden an

55S5t >/6ts/ äs Oltts, Oron.

D'in sunges, brästiAes Mädcben eon
Ante»» Oborabter, das docile» /can», die
tiausgescbäste verstebt, aueb Aerns à
(-arten arbeitet, sndet A«lbe?abtte Kette
bei /5544

IDKtk«SS, Zaigau.

4^ ine cbarabterseste »nd intettiAente,
we AiitAescbutte Doebter, lvetcbe die Dand-
»nd Zimmesarbeiten /rennt, à grössere
A'ineter ?ii Zeiten «nd ei» Dienstmädcben
?» beau/siebtigen verstebt, sndet Der-
trauensstette in eine»» sebr Anten Drilat-
bauee. Os^erten unter t/bi^re Zp/Z ?»it
De»Ani«l>en unä Ae/eren?en, eot0le âoto-
Aia^obie i-ereeben, desör-kert äie -ktèrpc-
lkltion.

/« Kt»t?e cker Äaaesrau /Znäet ein
eo» Drcknkein Aeeet?ten Otters in einer
seinen /'»»niii« einen sebönen IDirbnnAs-
k:reie. ^rsoräe» nis«e einck r Dü'ebtiA/reit à
//anebait »nä in cken Lanciarbeiten / à-
sabranA i»n k/niAanA niit fintiern und
»n» -b'-rvieren. 7<>an?öeiscbe Apracbe er-
»eänecbt, DorAe?0Aen »eird ein b'rau-
kein, ioekebee ecbon ai» /iaaebäiterin enter
ai» »etbetel eut »A arbeitenete Ktttt?e in äbn-
iicben Derbckitnieee». s»ni:tionniert bat.
(?<-//. O^serten »nte»' Lbl)sre „6t»t?e" be-

söretert etie à/ee tition. /,'///15

^ ine IbsäriAe inteiiiAente ?oebter,^ ioeicbe eta« 1Dei«»nelben «net (7/cktten
eriernt bat anet <ta» hierrieren versiebt,
etie sran?ösisebe Kpraebe Aeickn^A »/»riebt,
ioänscbt aus Ostern Kteiie in einem AUten
tierrscbastsbau», ioo sie nede»i Äen»»er-
arbeit etas Oeiernte rerioerten bönnte.
itie Suebenete ist /teissiA, von Anten« t-ba-
rabter anet iiebt etie Neiniiebbeit. <7es.
O/serten unter t/bis>e ID 5551 desör-
etert etie àxeetition. /55,5t

^ in Dräuiein Aeset?ten Liters, eteutscb

î anet sran?ösiseb «^»reebenet, in cter

tiran^en^/ieAe ersabren, suebt KteiiunA
?»r D/ieA« »net Oeseiiscbast einer ttaene
oeter eines bränbiicben trinete», etenk sie
Lxracbunterriebt «»teiien bönnte. tteste
DeUAnisse sieben ?» Diensten. Oe/i.
Osèrten unter <7bi/^r« ^ 5555 be/oretert
etie à/»eckition. /5555

l^acli der Anttsrmiloü smpüsklt sick die
sterilisierte Uerusr t^Ipsn-ÌVlileli als bsvvälirtsste.
ienverlüssiKste

àiQâor-NCilol»
Diese üeimkreie l^aturmilok verkittet VerdanuuKS-
störnnKS», 8ie sickert dem Rinds eins kräktiKS
Xonstitutiou und verleibt ikm klüksudss àssslisn.

Depots: In t^potkvken. (2841

In .jeder ('onkiseris nnd kvsseren Xoldnialwarenkandlnnps erkültliek.

enocoiAis nus

D'.'Wâ nclsl 5 ^âîisxîllà!îîs
I» »Ile» Vz»oll»« U« i>. ao>äl>rle«r ülkalK.

llalk-ltzal^extraüt, ouspssitsiellustss Xäkrmittel kür knockensokwueks Kinder,
vnrxü^lick kswükrt kei Xnooksnlsidsu und lauKdausrndsn Kite-
ruuAsu. kl. Orißslnaltlasckö Dr. 1.49, Kr, OriKinalklaseke Dr, 4.—.

^isen-üilaDextrakt, Kläu^sud kevvülirt kei Dlutarmut, allKSineinen Lokwäoke-
/.uständsn, naok ersekvpksudsu ^Voeksnkettsn etc, kl, OriKinaltlaseke
Dr, 1. 4l>. Kr, DrÌKÌiiaI!Iaselis Dr, 4. —,

Malzextrakt mit kromammonium, KSKenXsuokkusteu, sinssitdukrsn srproktss
IliuderuuK'Sluittel, kl, OriKinalü. Dr, 1.40 Kr. OiÌKÌnaltl. k-r. 4. -.

rllkmüclist bskannts ssustsnmittsl, vook von keiner Imitation erreicht, llebera» kàutiià

Sanatorium für nervenlàà un«l

àlungzdeliurstigk Lsmen

,Ieiàrg" dki Zìappkr8uii! Zona s. AneìlZkk.
vo. Sîglîncko Stîei», diriK. 5^rz:t. (lilS ll) sliillj Illsìslîo KïIIon, Dksrin,

--à îst das kests Nittsl KSKöu Inîluen^n, Irsîsookslîsvke á.tkek-
klonen der Kîmungs- und Veocksuungsongsno, Voosvkleï» AL

^2 inungen zeler àt Uekoo-, Hïei'on- ud VIssenIeîcken, M

W

>„ek«o-, Illïei'on- ud
Dudlonksonoukn un l LîsIIensî«înkesvk«rei»i>en. (29l2

stliìiltlirli ài'illl ill Istiitlltlibil ililll Ûlin«lîìlivlllî8eillilii(illliig«i>.

Kssioktstiaare
IZsmenbàrte etc. vorciev mit
meinem kintüaai'nnxgmittel
uvbsciinLt sivdor AW'sotoi't
mit lier Vtur?e> Mgeoiimer?:-
los entkernt. Drkois unci
Dnsetiilltiieükeit garantiert.
Oiskrvtsr Versancit gegen
Dr. L. 20 Haetmainnv ncler
Rrivkmarkon, stlìàt

Drau k. 8okenke, ^lirick
IZskllkotstr, lk.

4^»r eins iniettiAente »»4 A»t er?0Aene
» Docbter von 25 glabre», psiebtAetre»,

seissiA nnct von Anten Manieren, roirct
Kette Ae«»ebt ?»r Deso»A»NA von 77in-
ltern nnd Dirnmerarbeit in einem Akten
//«»», Ke versiebt die //andarbeiten:
Dticben, tV-kben, Duscbneidr» eto. »nd
kann sieb »ber Obarabter «nd DeistnnAen
aasiveisen. Oe/t. Anerbieten nimlnt die

à/»edition ?»r DeberrnitttkNA entASAen
»nter Obi/sre DD 5524. /5521

4^»r eine iniettiAente «nd «trebsa»ne

ê /«nAe Doebter, ivetcbe a»cb das k/rn-
ändern «nd Dticben der dkteider
versiebt »nd i?n Driesieren Desebeid tveiss,
a»ob in eine»» Oescbä/t a»s?»betsen ver-
s'ände, ivird Kett« Aesaebt, vor?»AS»-ei»e
in einem outen /nstitttt der sran?ösiscben
Kblvei?, ivo sie ats àtAett sitr ibre
psiebtAetrene Arbeit sieb in der K»racbe
«nd im ^tttAemeinen roeiierditde» bönnte.
<?es. Anerbieten mit näberen AnAaben
besärdert die àxed. «nter <?b»^» e 555S,

in iniettiAente», anstdndiAes «nd sa«-
V beres Klldenmckdcben, das die

Zimmerarbeit versiebt, näben «nd Atätten,
«oioie servieren bann «nd mit Arössere»
Akindern «m?«A«ben »oeiss, sndet Kette
in einem Akten Drivatba««, «>o (ieteAen-
beit ist, sran?ö»i«cb ?« s/»recben. Outer
Oobn »nd A»te /lebandtunA setbstver-
ständtieb. Os'erten mit Ze«Anissen oder
à/»sebtilNAen besördert die à/»edition
»nter Obizsr« 5546. /5546

â/s^/âs/'/)7
</esterb t sür einen ein?etnen 7/errn a»s
dem Dande sOentratscblvsi?). Dauernde
Kette, bober Dobn, A»te DebandtnnA.

DedinA»»A » Desplbiadte Dersöntiebbeit
»nit AUten 75-n^sebtunAe», ^»ersebte blöcbin
»n/t DabiAbeit ?»r atteiniAen 7>,«br»NA
des bteine» Dausbattes. Os'erten mit
näberen AnAaben sind ?» r»cbten »nter
Obis're D 44SS D an //««srnstât <L

Do//tsr, /irr«. /552S

/? ts K«t?e der Danssra» s»cbt àe
-4» seissiAe, iniettiAente 7'oebter Kette
ats Do/oreteirirt in aebtbare Damitie,
« o mirbt-cbe OeteAenbeit ist, sieb in der
sr«n?ösi«cben Mracb« ?» vervottbomm-
nen. Klebende ist im ri'äben täcbt/A
und besit?t natärticbes Dersländnis »nd
Oescbieb ?ur Dr?ieb»NA von Bindern.
Der Dintritt bönnte Milte oder Dnde
A/»rit Aescbeben. O/sert«n »nter <?bis>«

„ Dotontärin" besördert die Dvped. /5557

V ei einer tncbtiAen DeinAtcktterin bann
M» ei» intetliAentes slNAes Mädcben,

das Dreude bat am Derus, «nter Aän-
stiAen DediNAunAen in die Debre treten,
<?/se/ ten lenter Ob/js/e D5555 besördert
die Dlrpcdikion, /555S

lvird eine Aeditdete «nd
V prabtiscb täcbtiA« 7'ocb-

ter von A»tem Obarabter ?»r De«orA»nA
der Zimmerarbeiten in einem Akten 7/err-
scbastsba»« aus dem Dand. Diicben «nd
O/ätten ist ersordertiob. O/serten «nter
Obisre 2587 »bsr/nittett die Dwpedition
des Dtattes. s2S67
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/unge, gewissenhafte, im Nähen ge¬
übte Tochter, die noch nie gedient

hat, sucht per Mai Stelle zu Kindern in
ein besseres Haus. Gefl. Offerten sind
unter Chiffre ß 3023 an die Expedition
erbeten. [3023

Gesueht: zu 3 Kindern im Alter
von P/s, 3 und 5 Jahren,

in ein einfaches Geschäftshaus nach
Basel, ein anständiges, an exaktes,
selbständiges Arbeiten gewöhntes Mädchen,
das Liebe zu Kindern hat, zur
Beaufsichtigung derselben und Mithülfe in den
Hausgischäften. Nähen und Glätten
erwünscht. Anmeldungen ohne gute Bt-
ferenzen sind unnütz. Offerten unter
Chiffre P P 3028 befördert die Expedition
dieses Blattes. [3028

Strohhut-
Näherinnen

durchaus tüchtig, finden Jahresstelle
Offerten unter Chiffre X 1717 Y an

Haasensteiii & Vogler, Bern. [3049

i
de jeunes demoiselles

Nlont Choisi (Evole 22)

IVeuoliàtel [3025

Mr et Mme Piguet-Truau.
Education soignée, vie de famille,

grand jardin, vue magnifique; cours
facultatifs de cuisine et de coupe.

Madame
Adrien Junod, frühere

Lehrerin in Lignières, würde
junge Mädchen als Pensionärinnen

empfangen und ihnen Unterricht

in französischer und
englischer Sprache erteilen.

Um nähere Auskunft wende man
sich an Mme. Adrien Junod,
Lignières, Ct. de Xeuehfitel.

Referenzen : Herr Pfr. Rollier in
Lignières und Pfarrer Quinche in
Neuenstadt. [3022

Töchter-Institut„Flora"
Krontal, St. Gallen.

Moderne Sprachen, Musik, alle
Fächer. Specialiiuterrlelit für geistig
und körperlich zurückgebliebene
Töchter. Beste Verpflegung und
liebevollste Behandlung. Angenehmes Heim
bei Besuch öffentlicher Lehranstalten.
Massiger Preis, Referenzen, Prospekte.
3020] Frau M. Briihlmann-Heim.

Pasteur anglais, professeur à Nen-
cliâtel, recevrait [3010

en pension
quelques jeunes gens de bonne
famille désirant suivre les cours de
la ville. Belle situation. Vie de
famille. Références, prix etc. à
disposition. Ml. Woods, Gratte-Semelle 9,
Venchâtel. (H306N, [3010

Dauernd
auf Jahre, wahrt nur

Parketol
(gesetzlich geschützt)

dein Fussboden sein gutes Aussehen.
Glanz ohne Glätte. Feucht wischbar.

30F~ Kein Blochen.
Gelblich Fr.4-. — farblos Fr.4-.50.

Verkaufsstellen :

Buisdorf: Ed. Zbinden.
La (Jhatix: de Fonds : Perrochet & Cio.
Horgen : J. Staub.
Luzern : Dislor & Reinhart. b

(Weitere folgen.)
Parketol i9t nicht zu ver-

weohsoln mit Nachahmungen, welche
unter ähnlich lautenden Namen
angeboten werden, [3026

Ville de Neuctiatel (Suisse).

Ecole supérieure
des jeunes filles.

Ensuite d'une réorganisation
complète, l'Ecole comprend 2 années
d'études.

Division inférieure.
Langue et littérature françaises. —

Langues allemande, anglaise,italienne.
— Latin et littératures anciennes. —
Pédagogie, psychologie, histoire
générale. — Géographie et sciences
naturelles. — Mathématiques etc.

Ouverture de l'année scolaire
1904—1905, le jeudi

14 avril 1904.

Division supérieure.
Langues et littératures française,

allemande, anglaise et italienne. —
Latin. — Eléments de philosophie. —
Histoire générale, histoire de l'art,
histoire de la civilisation et histoire
de l'Eglise. — Géographie. —
Mathématiques. — Sciences naturelles. —
Dessin artistique et peinture. —
Musique. -- Gymnastique. — Droit usuel.

L'école délivre un certificat de connaissances de la langue française et
un Diplôme spécial. L'école reçoit des élèves régulières et des auditrices
clans les deux divisions. Classes spéciales de français pour jeunes filles
de langue étrangère. — Deux degrés: Langue française — Littérature française

— Conversation — Conférences sur des sujets d'Histoire, de Géographie
- Langues allemande, anglaise, italienne — Mathématiques — Dessin etc.

Pour renseignements et programmes détaillés, s'adresser au Directeur
30301

_ __
(O 1391N) DnJ. Paris.

[Lugano. Töchter - Institut Bertsely.

I Gründlicher Unterricht und Konversation in französischer, italienischer
und eng-lischer Sprache. Sorgfältige Erziehung und Pflege. Eigenes, gut ein-

b gerichtetes Haus. Zahlreiche Referenzen von Eltern. Prospekte- Besondere Ab-
W teilung Koch- und Haushaltungsschule. Kurse von fünf Monaten. Beginn des näch-

sten Kurses anfangs März.

I 2908] H 322 O) C. S. Barifft-Bertschy.

Haushaltungsschule
Château de Chapelles sur Xoudon.

Sommer h Kursus vom 1. Mai bis 1. Oktober.

r
fir jniip Ticta ans Jar Statt.
Gute Luft. Unterricht in allen, die
Frauenwelt interessierenden Arbeiten.

Prospektus und Referenzen.
3041] (H 21212 L) Mme. Fache- Comaz.

Knaben-Institut • Handelsschule
Glos-Rousseau, Oressier b. Neuenburg.

Gegriifkdet 1859.
Erlernung der modernen Sprachen und sämtlicher Handelsfächer. Sieben I

diplomierte Lehrer. Referenzen von mehr als 1600 ehemaligen Zöglingen. [2894 |

Direktor: N. Quinche, Besitzer.

[2909

Töchter-Pension.
Guter französ. Unterricht. Musik.

Malereiarbeiten. Familienleben. Vor-
zügl. Referenzen. Prospekt auf
Verlangen. Preis 80 Fr. per Monat. [3(131

Me. Jaquemet, ßoudry, Neuchätel.

w Wer
die Produkte der Schweiz.Brotzol-
und Zwieback-Fabrik Ch. Singer,

Basel, noch nicht kennt,

tut gut
einmal einen kleinen Versuch

zu machen.

SingersHygien. Zwieback
Unentbehrlich f. Kinder, Kranke,
Wöchnerinnen, Magenleidende.

Beste Zugabe zum Thee, Café usw.
Kleine Salzbretzeli

das feinste zum Bier.

Echte Basler Leckerli.
Sämtliche Produkte sind lange

haltbar
An Orten, wo keine Depots,
verlangen Sie direkte Zusendung und

Preisliste. [2926

Magerkeit+
Schöne, volle Körperformen durch

Sanatolin - Kraftpulver mit hyphophos-
phorsauren Kalksalzen, rasche Hebung der
körperlichen Kräfte. Stärkung des Gesamt-
Nervensystems; in 6—9 Wochen bis 20 Pfund
Zun ihme garantiert. Streng reell. — Viele
UaukMCltreiben. Preis Karton mit Gebrauchsanweisung

Fr. 2.50 exkl. Porto. (01200 B)

Cosmetisches Institut Basel 26
Sempacherstr. 30. [29li4

Das gesündeste, feinste, ausgiebigste
und dabei billigste Speisefett ist die
ärztlich empfohlene Pflanzenbutter

>5Palmin"
weil frei von ranzigen Besta ndteilen
daher leicht verdaulich, appetitlich
und mit '/j höherem Fettgehalt gegenüber

Butter u. s. w. Preis nur 90 Rp.
per Pfund. [2775

Zum Kochen, Braten und Backen ist
Palmin gleich gut verwendbar.

Nach Orten ohne Niederlagen liefert
in Neunpfündbüchsen franko gegen
Nachnahme kleinere Probesendungen
zuzüglich Porto

Carl Srugger-Harnisch
Vertretung und en - gros - Lager

Kreuzlingen.
M" Man achte genau auf den Namen Palmin

und lasse sich nicht durch minderwertige
Nachahmungen täuschen.

Sirolin
\N ird von den hervorragendsten Professoren und Aerzten als bewährtes Mittel bei

Lungenkrankheiten, Katarrhen der Atmungsorgane,
wie Chronische Bronchitis, Keuchhusten, und namentlich

auch in der Reconvalescenz nach Influenza empfohlen.

Hebt den Appetit und das Körpergewicht, beseitigt Husten und Auswurf, bringt den

Nachtschweiss zum Verschwinden.
Wird wegen seines angenehmen Geruchs und Geschmacks auch von den Kindern gerne genommen.

1st in den Apotheken zum Preise von Fr. 4. — per Flasche erhältlich.
'i^T Man achte darauf, dass jede Flasche mit untenstehender Firma versehen ist.

F. Hoffmann-La Roche & Cie., Chem. Fabrik, Basel. 2885 1

Schweizer Frauen-Zetkung — Blätter für de > häuslichen Kreis

unA?, A«îaàeuda/'ie, à Vckde» Ae-
ê Abêe /Äcdier, ciie rioâ nie çeciie«i
il ni, suât per 3/ai Keiie sa //ia/erri in
ein de«»«re» //«us. <?«/?. O^eriea sin /
untei' Odi^rè /i ZS2Z an /ie àpr/iiioa
endeten. /ZS2S

TU A //incienn il» ^ttten
von /'/s, S unck S /ad-

nen, in ein ein/acdes </ssâá/t»d««s nacd
/iasei, ein anstà/i^es, an «-radies, seid-
stckniiiAes ^»'deiten Aeuddntes Na/âen,
<ias Liede eue //in/enn dat, sun /ieau/-
siâtiAunA <i«nseiden unei d/iidaife in cien

//«u»Ae«cd«/ten. iVÄden un/ <?icktten en-
u-Snscdt. /»»nei/unASn odne ^ute /à-
/'enensen sen/ unnüts. O/Lenten lenten
Ldi^re LLS028 be/ön/ent die à/le/ltion
/ieses /Ziattes. /IS28

Tîiîokkuî»
IGZKei'îiHnen

durcliaus tiiclitÍA, linden daiirsssteiis
Offerten unter Oliiifrs X 1717 V »n

Luasenstein >!c Voiler, Lern. W19

à MH68 à6ll10Î86ll68
IVIonî vkoïsî (tvole 8Z)

IX «eiK'liîl l<1 ^3925

sì ?ruktu.
Lducation soignee, vis de famille,

»rand jardin, vue maKnili<pis< cours
facultatifs de cuisine st de coups.

h V adame Xdrien .luuod, fiülisrs
VI Lelirerin in LiAnièrvs, xvülaie

MNKS NÜdcliSN aïs Lensîonû-
rinnen enipkanKsn nntl ilinen tinter-
rivlit in fransosisolisr nn<1 enK-
lisolivr 8praeliv erteilen.

l'iu näliere Xnsknntt xvende man
sieli un Aline. Xdrisn .liino<>, l.i^-
nières, lit. de Xeneliâtel.

Rsksrsn^sn: ttsrr Lfr. Lollier in
LiKnisres nnd Lkarrer ljuinàs in
Xenenstadt. ^3922

Iôczlitsr-Iii8titut„?Iora"
Lrontal, 8t. Oallen.

dlodorus gpraebeu, Nusik. aile t"á-
ober. 5>i>e<i»Iiii>tere>>I>t kiir g-àtixuud ikörperllvl, üuriiokgebiivbenv
'lövbter. Lost« Verxllvguug uud liebe-
vollste lZekaudiuug. lVugeuskmes 3virn
bei lZvsuob ölkelUiiober bigkraustalteu.
Ittässlger preis. liekvreu^eu. Prospekte.
30201 fi»» m. ki-iililliizmi-lleliii.

Laste ur anKiais, professent' à Xsn-
eliâtel, recevrait 1^3919

6N P6N3Î0N
<zi»vl<zii«s jei»»S« Kv>,n cls könne
famille désirant suivre Iss cours de
la vills. Lells situation. Vis ds tu-
inills. lîsksrsucss, prix stc. u dispo-
sition. ?Z. äV«»«»<!«, <drutts-8smslis 9,
Xsnt-Iiût«»!. iL399X, ^3919

Vsueiî»,r>

(gk8etz:Iil)k ge5cküt?t)
6ein I^uLZdocien sein snws /Vussetnzn.

KIsn? oline klstte. sseueki «i8vildsr.
Kein klnoken. "H>U

Osldiicii k^k-.4. ^Änklos 4 50.

Abinâvn.
I.» «I« i <à Oiv.

Stand.
: Visier âi lìvintlttrd. k

(Weitere keinen.)
Vsrkvtvl ist niedt ^n ver-

weoiiseln mit Knetiaiimiin^en. vveletie
unter Minlieii Iilntencien Rainen nnee-
beten vercien. (302t)

ViNe âe Hteuekâtel i8àj.
Lczols supêrisurS

àss ijsuiiös öllvs.
Lnsuits d'une rsorKSnisation com-

plèts, I'iZcvis comprend 2 unnsss
d'studss.

Ilixi».!«»» ii>eiitiirt
iuunAus st iittsruturs trun^uisss. —

VnnAuss siismunds, unAisiss,ituIisnns.
— IlUtin st iittêruturss uncisnnss. —
e«iduA0Kiö, psxclroloj?is, instoirs As-
nsrsls. — (/soKrapiiis st scisncss
nutursllss. - Nlìtiismuti^uss etc.

Ouverture às i'-tunse seoiuirs
1S04-1905, Is ^suài

14 àvril 1904.

Nivisloi» «nzivrìviirv.
1.UNAUSS st littsruturss trunyuiss,

ullsmsnds, unAlsiss st itslisnns, —
1.utin. — ILisinsnts ds pdilosopllis. —
Histoire Kênsruls, Iiistoirs de l'art,
distoirs ds iu civiiisstion st iiistoirs
de I'lÄKiiss. — (lêoKrkìpiiis. — ^lutiis-
mutilzuss. — 8cisncss nutursliss. —
Osssin urtistiPis st peinture. — Nu-
siczus. - ll^mnsstiiius. — Oroit ususi.

Vscois délivre un csrtidcut ds connuisssncss de iu lunAus krunyuiss et
un Oipiôms spscisi. Il'scois reçoit des sieves rsAuiisrss st des auditrices
duns iss deux divisions, liinsses spsciuiss de trnnçnis pour jeunes tilles
de lunaire étrangers. — Deux dsArss: liunAus trunçuiss — Ilittsruturs Iran-
çuiss — Lionvsrsution — Liontôroucss sur dss sujsts d'Histoire, ds (/svArupilis
- Ì/UUKNSS ulismunds, unAluiss, ituiisnns — NutilsmutiPiss — Osssin etc.

Oour rsnssiKnsmsnts st proKrummss dstuiiiss, s'udrssssr uu Oirsctsur
3036j ^ (01391X)

Ilïueano. IlM«-lîlMul kàki.I un«t gorskäitiss Vr^ieknnK nnci vtleKS. vixenss, sut ein-
à svriedtete3 vaus, ^adlrsiobe Kekerenson von VItern. t^rospe^tv. kesonâere ^d-I teilunl? Xoeb- un6 vilusbaltunxssobuìe. Xurse von künk Nonaten. övsinn des nàob-
ê sten I^urees ankan^g ^l'âr^.

à LlWI <11322 0) <3. X. vt»rirtl ltert«el,z

Hn.U.3Ì2.3l1tu.N.NS8(ZllU.l6
lîliâtssu âe Liispelies zur Zluuà

Lorrirrisi'^ Kursus vorri 1. Dilsi bis 1. O^iobsi'

I M ÍVV ?MdIek W à M.
gute linkt, gntvrriviìt in uiisn, dis
?râusn«lsit intsrsssisrendsu Hrdsiteu.

Orospsktus uriâ lìsksrsri^srl.
3911Ì (O 21212 O)

Iinklben-In8tiiut » iiandel88ci>ulk
OIos-R.ousssg,u, Orsssisr b. I^susuburA.

I85V
vrlernun^ der inodernen Spraobvn und s'àtliobvr Vandviskäobsr. 3iebeu

diplomierte I/vbrer. Referenden von mebr aïs 1600 ekemtdixen 2ös1iNK6n. (2894 I

(2909

liiclài'- l'liiàii.
gutsr trunziös. Onterrioiit. Nusiir.

Nulerviurdvitsn. runiilienlvben. Vor-
2ÜK1. lìkt'erenzisn. Orospskt unk Ver-
lunASN. Orsis 80 ?r. per Nonnt. flSiit

me. IsMinei, kernig, lleeeliàìel.

die Rrodukito derLobävvid.Lretdvl-
und Tvviebaelc-Rsbrik l)k. Linger,

Lasei, noob niobt icvnnt,

tut Fut

^inge^s
tt^gîen. 2«,ìeksek

vnentbebriiob k. Xindsr, Xravke,
Wöolineriuuen, ^lassnleidvndo.

Leste ^usado dum I dee, usw.
Kleine Sslzekneîzeeli

Lelite kasler l.ee!<erli.
8'âmtiiobo Produkte sind ian^e

bttitbar!
/^n 0rten, wo keine Depots, ver-
Innren Lie direkte ^usonduns und

Drvislistv. (2926

Alsgerkeit-I»
Scböne, volle Kök-pSi-for-rnSr» durob

mit b^pbopbos-
pborsnuren Xalksaiden. raseke Debuns der
körperiiokvn Rräkte. Ltärkuns des Desamt-
R^erven^vstvms; in 6—9 Woeben b!s20Dknnd
2un bme ^arttntiert. Ltren^ ivii. — Viele
i>.'ìuk'.e>»rli!i»-n. I^rvis Karton mit Debrauebs-
anweisuu^ Dr. 2.50 ex KI. Dorto. (01200 L)
Vosnietisvkes Insîîîuî ttssel 2K

Lsliir>s.<z1isrstr. 30. ^Zlii

Oas gesiindests, feinste, ausgisdigste
und dadei diliigste 8peisefeti ist die
srttlivii empfoklsne Odan-lendutter

>1Palmin"
xvsil frei von run?ÌKSn Lesta udtsilen
daiisr isicirt vsrdaulicir, appstitiicil
und mit '/i iiöiisrsm LettKöilalt KSKön-
über Lutter u. s. xv. Lrsis nur 99 Lp.
per Ltund. s277S

üum Kooken, krsten und ksvKen ist
Lalmin gleiok gut verwendbar.

Xacil Orten oirns XisdsrlaAsn liefert
in Xsunplundbüciissn franko KSKSN
Xaciinailins kisinsrs LroksssndunASn
^usüßdicil Lorto

Lsrl önigger-ZliMlizek
VsrtrstriQA rlliâ orr - sros - Oà^or

lîrsu^lirigsii.
lilan sollte genau auf den Hamen palmln

und lasse sioli niolit durck minderwertige
üaokakmungen tâuscben.

I.ungvníki'snkkeîîvi,, Ksîsnnken ilvi» Zìîmungsongsnv,
Oknonîsvke knoiBvkîîïs, Kvuvkkusîvn, d au m u

d kevonvsIesvenK nsvk InßluvnKS m u n

Il> !U de» »ud das beseitigt uud á.VtS'HHrvi.l'r', bringt de»

X V « iu»>l l»vv1i>>1< i«.
XVIrd wegen seines angenelimsn llsrucks und vesclimack» auoli von den Kindern gerne genommen.

ist in den iXliotkekvu 2i>iu preise von ?r. t. — per Piasobe erb'àltliob.
Zl»» u< Ilie «laraiit. «>»»» 1«>l« mit Iiiileiistelieixler t tr>»» iersili« II tat

r. »ottmsnn » I.S ttooke S lîîe», Oiism Labrik, ttssel. 288S



SrflUtetjBr Sraucn-Jîettung — Blätter für ï»rn fjäualtttirn Kreta

Ergänzung der täglichen Nahrung
mittelst kleiner Quantitäten von 12442

Dr. Hommel's Haematogen
(gereinigtes, concentriertes Haemoglobin, D. R.-Pat. Nr. 81,391, 70,0, chemisch reines Glycerin 20,0, Wein 10,0 incl. Vanillin 0,001)

bewirkt bei Kindern jeden Alters wie Erwachsenen
schnelle Appetitzunahme î;î rasche Hebung der körperlichen Kräfte « Stärkung des Gesamt-Nervensystems.
Warnung vor Fälschung Man verlange ausdrücklich Dr. Hommel's Haematogen. Von Tausenden von Aerzten des In- und Auslandes glänzend begutachtet l

„REHABL£"
besser TWrol-Gasherd

der î&etffM

Prospekte mit Preisangabe versendet
3032] J. CJT« Kleister
Zürich, 35 Merkurstrasse 35.

Kinder-1
£edersehiirzen

zur Kleiderschonung empfiehlt
F. X. BANNER, Roschach

Lederschürzenfabrikation

Sign alstrasse.
In der Entwicklnng zu¬

rückgebliebenen
kränklichen

schwächlichen [(jpjgpp
skrofulösen

gibt man am besten

Kalk~Caseïti.
Erfolge überraschend.

Büchse Fr 2.50 in Apotheken.
Gesellschaft f. diät. Produkte A.-G.

Zürich.

Das Buch: [2879

JJ _Verschleimung der Verdauungsorgane,
Unterleibsbeschwerden und deren Folgen" wird
auf Wunsch kostenlos übersandt von J. J.
F. Popp in Heide (Holstein).

sind's, die ich infolge
Grosseinkaufs bieteu
kann und die raeinen
Schuhwaren jährlich

einen nachweisbar
immer grösseren
Vertrieb verschaffen :

Erstens, die oute Qualität;

Zweitens, die pule Passform ;

Drittens, der billige Preis.

il wie z. B. Ko. Fr.
Arbeiterschuhe, stark licschlagen 40/18 6.50
Herrenbindschuhe, sol.,beseht,Haken 40/48 8.—
Herrenbindschuhe, fiir Sonntag mit

Spitzkappe, schon und solid 40/48 8.50
Frauenschuhe, starke, beschlagen 36/43 5.50
Frauen bind schuhe, für Sonntag,'mit

Spitzkappe, schön und solid ." 36/42 6.50
Frauenbottinen, Elastique,f.Sonntag,

schön nnd solid gearbeitet 36/42 6.80
Knaben- und Mädchenschuhe, solid 26/20 3.50
Knaben- und Mädchenschuhe, solid 30/35 4.50

Alle vorkommenden Schuhwaren in grösster
Auswahl. Ungezählte Dankschreiben aus allen Gegenden

der Schweiz und des Auslandes, die jedermann
hier zur Verfügung stehen, sprechen sieh anerkennend
Uber meine Bedienung aus. [2959

Unreelle Waren, wie solche so viel unter hochtönenden
Namen ausgeboten werden, führe ich grundsätzl nicht.
Garantie für jedes einzelne Paar. Austausch sofort freo,
Preisverzeichnis mit über 300 Abbild, gratis u. franco.

Rud. Hirt, Lenzburg.
.Attestes und grösstes

Schuhwaren-Versandthaus der Schweiz.

Ecole professionnelle communale dejeunosfilles

ISTeixctiâitel.
1. Lingerie à la main, cours professionnel 16 heures par semaine
2. Raccommodage, cours professionnel 20
B. Lingerie à la main, cours restreint 2 matinées

cours restreint 2
cours professionnel 12 heures
cours restreint 6 „ „
cours professionnel 3 après-midi par semaine
cours inférieur 2

cours supérieur ' 1

10. Cours pour élèves des classes d'étrangères, 2

Pour renseignements, programmes et inscriptions s'adresses à

Légret, directrice, au nouveau collège des Terreaux, salle Nr. 6, tous les
jours, de 11 h. à midi, et ie mercredi 13 Avril, de 9 h. a midi. (0 1397N)

3040] Commission scolaire.

4. Raccommodage,
5. Broderie,
6. Broderie,
7. Repassage,
8. Repassage,
9. Repassage,

Marin, Neuchâtel, Schweiz,

Französisch und weitere moderne Sprachen. Handelswissenschaft.
Sorgfältige Vorbereitung auf die Prüfungen für den Post-, Eisenbahn- und
Telegraphendienst. Erfolg garantiert. — Moderne Unterrichtsmethoden. —
Beginn des Schuljahres: 15. April. Programm und Prospekte durch den

28861 Direktor, : l'roi'. >1. >Tirrt in.
1000 Brief-Couverts, Gescbäfts-Format Fr. 2.40

500 Doppelbogen Pnctnnninri klein ;oder Oktav-Format, Fr. 1. 50
500 Doppelbogen i UoL|JCLp 1 tjL Quart (Geschäfts-Format) 3. —

100 Bogen schönes Einwickelpapier Fr. 2, —
100 sortierte schöne Ansichts-Postkarten Fr. 2, seiden 3. —

Preisliste und Muster von Couverts, Post- und Packpapieren zu
sein- billigen Preisen gratis. Bei Einsendung des Betrages franko.

fapieru)aretvfabrik R. Wiederhäuser, Branchen.

Stamm- und Vorhang-Stoffe
jeder Art kaufen Sie ganz besonders
vorteilhaft im ersten Zürcher Vor¬

hang- Versandt-Goschäft von

Jtioser Ss Cie., zur Triille, Zürich I.
MUF" Verlangen Sie gefl. Muster.

Einige ungefähre Angaben Uber Breite, Farbe und Preislage sind bei
der grossen Reichhaltigkeit erwünscht. I [3015

Wizemann's feinste

Hesselausschlag, Gesichtsflecken.
2848] Seit 5 Jahren war ich dem Nesselausschlage unterworfen, der alle 3—4
Wochen mit heftigem .5 Beissen, Fieber, Stuhlverstopfung, Appetitlosigkeit und
Schwindel auftrat und in 4—5 Tagen verschwand. Ich habe vielerlei dafür
genommen, war in Bädern, alles half nicht. Die Privatpoliklinik Glarus, der
icli mich schliesslich anvertraut habe, hat mich von diesem unangenehmen
Leiden, sowie auch von braunen Gesichtsflecken durch briefliche Behandlung
befreit, ohne dass, wie ich befürchtet, Rückfälle eingetreten wären. Ich bin
sehr froh, dass ich wieder gesund bin und danke vorgenannter Anstalt von
Herzen. Visp, Kt. Wallis, 26. Sept. 1902. Frl. Frida Clos. Die Echtheit

der Unterschrift der Frida Clos bescheinigt : Visp, den 26. Sept. 1902,
Ad. Imboden, Notar. Adr. : Privatpoliklinik Glarus, Kirchstr. 405, Glarus.

Chardonne s. Vevey
600 M. hoch. 600 M.hoch.

Aufnahme von Frauen u.
Kindern, die an Nervosität, Bleichsucht,

Uebermiidung, Energiemangel

und Aehnlichem leiden.
Individuelle Behandlung mittelst
Licht, Luft, Wasser, Massage,
Elektricität und Diät. Pensionspreis

von 4 Fr. an. Auskunft
erteilt Frl. Dr. Bayer. [2445

Jäter", Kindermehl
von H. Bierij Huttwil

vollständiger Ersatz der Muttermilch.
Zubereitung erstaunlich einfach. Von
Kindern mit Vorliebe genossen. [3011

Depots gesucht. Marke „Adler"
déposée. (H 1376 Y)

I Bienenhonigm
echt, hellgelb, 5 Kilo nur Fr. 8.—

10 kg Bienenhonig nur 15.20
10 Cocosbutter (Vegetal) 12.90
10 gar. rein Schweinefett 13.10
10 gelbes Kochfett 11.90
10 hochf. g-sott. Marg.-Butter „ 19.40
10 Emment. Käse, vollfett 14.30
10 Delikatess-Schinken 14.60
10 Filet, ohne Fett und Knochen 17.50
10 Magerspeck, extrafein 17.20
10 Pettspeck (015511!) 13.30
10 Maccaroni, Hörnli 4.50
10 gelbe Weinbeeren 5.60
10 neue ged. Zwetschgen 5.10
10 leinst ged. Birnen 7.60
10 süsse Apfelstückli 6.40
10 saure gesell. Apfelstückli 7.90
10 Reis Fr. 3.40 u. 4.—
10 gelbe Erbsen 3.60
10 weisse Bohnen 3.20
echte Mailänder Salami p. Ko. nur 3.20
10 Büchsen Sardinen m. Schlüssel 3.30
Thee, hochf. p. Ko. Fr. 5.20 u. 6.30
holl Cacao, parant rein p Ko. 3.80
10 kg melierte Seife, I. Qual. 4.70
10 Harzseife, gelbbraun 4.60
10 Harzkernseife, I. Qual. 6.10
lo weisse Kernseife, I. Qual. 6.60
10 extra Marseille Seife 7.30
10 Waschpulver,(Päskli)m.Geschenkli „ 4.80
Humbel, Engroslager, Benken-Basel.

Nervenleiden
jeder Art,

speciell
Kopfschmerzen,
Nervosität in

Folge geistiger
und körperlicher

Ueber-
anstrengung,
Rückenmarks-
krankheiten

Zuckerharnruhr, Gicht, Rneumatis-
men, Gliederlähmungen, Wassersucht

werden Sicher geheilt mit
der absolut schmerzlosen
elektrischen Naturheilmethode
Darüber giebt Auskunft der „elektr.
Hausarzt", welcher à 1 Frs. zu
beziehen ist von E. R. Hofmann,
Institut für Elektrotherapie in /(
Bottmlngermühle h. Basel. (Adres- S

sen von Gehellten zu Diensten!

Der aus den besten Bitterkräutern
der Alpen und einem leichtverdaulichen

Eisenpräparat bereitete Eisenbitter

von Joh. I*. Mosimann,
Apotli. in Langnau i. E., ist eines der
wertvollsten Kräftigungsmittel. Gegen
Appetitlosigkeit, Bleichsucht, Blutarmut
Nervenschwäche unübertroffen an Güte.
— Feinste Blutreinigung. [2883

ÏÏ,'! gutes Aussehen
Die Flasche à Fr 21/-' mit Gebrauchsanweisung

zu haben in allen
Apotheken und Droguerien. (H100Y)

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Tpgân^LMg clsp tägtiezksn I^akpimg
mittelst lifleilie/' jZusiztt'tâteo von >2^42

O^. HomrttSls HaSrriâtONSr^
f6«5elittFtes, ovizee^tF/ei-tes SsemoFlvbio, l). lî.-I^st. ^V5. Sl,^?9F, 70,0, oliemlseli i-eioes 6?l^eeFii! so,0, s^el« F0,o /«el. 0,00F)

dswlàt ksl Kinclspn ^'sÄsrl /lkltsps wis ^pwsQkssnsri
soünelle p/i/iotrt^un-iknie ìiî rssode ikodunZ tier ^örperffotion ^râ/to i! KtâànnA «tes t?esanlt-lVervens^stenis.

be5l'es'?el's'o>'635lies'cl

k'i-cigpekte 021t ^lvisansads v>r3vnâpt
3032^ »?. ^QR^^SI
^Urilel», 35 IVlsnkuk-sinasss 35.

lîllìàô? ^

Leàzekàn
^ur Kleiüersebonung empkelilt

k'. X. L^^s^LK, kosekaek
I«eâkr8cliiir!kiisâì)i'iliâtion

-ì I x r r- :« ^
Ii» «ter Iii> >» i« I. I»i>>^ x,i

rü«IiAeI»Iivt»e»ei»
lii'Snliilelien

8àklà
zllàiôzsn ^KÍbt man am ksstsn

Xalk lîasà
prtolKS ülierrasoliend.

vlledss pr 2. St) in .^.potkekon.

lZesellsvkaft f «liät. frociukte ^.-<Z.

^üriek.

Das Ducd: >2373

II ^Vsrscblelmung «ler Verclauungsorgans, Unter-
leldsdesebwerUen uncl «leren folgen" wird
auk VVuuscd kostenlos üdersauüt von a. ^
» r«pp in »IeI«Ie jllolstein».

sinä's. (lie ioti infolge
Urosseinksufs dieteu
kenn nn(l Nie meinen

einen uacloveisdar
innner grösseren Ver-
tried verselislfen:

tl>8t«liî, à outs yliàt;
àilm.lllSWlepzsà:
llllà. à di»>P I>(ki5.

jj VIS Ü. 0. 77 u. Pr.
àrdeiterseltulte, «lürli lmsclilaze» jii/is li.üü
ksrrendinclscku>ie,»»l..d?zc>>l.,ll>>l<rr t»/>s S—
tterrendinlisekulie, kiir Sornitag mit

Splàpi»«. à» unà s»IU à «M »L»
prsuenscliulie, -darde. beeelilage» iNî/tZ 5.ê0
^rauenblnclscliuke, für Soi-iitaz/mit

SMdapxe. »eüüa u»i »oliü j ZS, jz ü.5>l>

I^rauenbottlnen, lilastiqae.f.Svinlai,.
»cliiiü KI»! ü«Ii>l gvardeilel Zli/!Z i,.»l>

Knaben- »oll lNSclebenscbuks, »eliil z>i/z>» z.ëii
Knaben- inul INàclcksnsekube, »«liü Zü/zz ä.z»

àlle vorkommenden Scbribwarsn in -iriieder
4ne«vadl. lju-ieöiililte »andeedreilieii ans allen begeii-
clen der Sàvjz and dez .inslaades, die jedermann
liier »nr Verkii-iinig stellen, sxreeiien sied anerkennend
iiter meine Bedienung ans. >23äg

llms»e itmli, «ìs solclie so »isi illilek!illc>>ii>!lslilliil>
»Well Mgsdillöli Mtiisli, lllim ll>l gfiilil!zZh> liliiit
SZfZlltis Illfjeà slii»>lie?zzk tlizizliscli Zlillift ill!».
?rà°r2eieliniz mit nter Ziig ltdbild, !>«ali» n. krane«.

lìuâ Hirt, I.Sinzkul'N
l^eliesieZ ulicj ^r'ôssìes

Loku^wsr'en - Vet-s3»icjìlisus ciel' LekweiF.

kà «mie
^ ìì àà îs 1

1. IsinKvrie à la mai», oonrs prolessiynnsl 16 lienres par svmainn
ìl. lîacenininnilatre, cours proksssiannsl M
3. lûnKsriv à la main, cours rsstroiut 2 matiuscs

cours rostrsint 2
cours protsssionnsl 12 lrsurss
cours rsstrcint 6 „ >,

cours protsssionnsl 3 aprss-mitli par ssmains
cours inlsrieur 2

cours supérieur '' 1

16. (lours pour sisvss ciss classes ci'stran^èrss, 2

l'our rsussinaislncnis, proAramines èt inscriptions s'aàrsssss à Itl«»«
Ia«2A»'vt, «iirsetrics. au nouveau collso-s àss terreaux, salis Xr. 6, tons les
W»i's, âs 11 k. à innli, st Is msrvrscli 13 àrii, às 9 1>. n midi. l.0 1397 X>

30d i (Ilorntrnissjo»

4. llaccirmmmlazr^
ö lîro«leris,
6 liiarderis,
7. lispassaA'e,
8. liepassaKs,
9. lispassaAs,

IVIsnïn, kìleuokà!, 8àii.
l'ranirösiscii nirci weitere mode rus 8prac1lsn. llandelstvissenscliakt.

!8<>iKt!lItiKs VorbereitiinK ant dis ?riìknngsn fur don l'ost-, liiseniralin- und
lolsKraplisndionst. lirtoi^ Karantiort. — Nsdorno llntsrrivittsmvtlioden. —

LsKinn des 8cl>til.jalircs t 1ô. .-Vpril ?roxramm uud Prospekts ilureli dsn

2886 > Oiràtoi'.l l ^r <»t'- ». >1 t in.

I«»» Sriel-kmeds, KeMllàM kr. S.l» X«.

»<tv Ooppsldoj>su flsninnninn klsin iodsr Oktav-porm->t, W'r. I. ZV
iîttit Dopxslko^sn t vdl^ü^lui (juart tLlsseliäkts-^ormat) A. —

W koM sedviikz LivUiàìMpiei' kr. —

ivll Mtmte sebviik ^8ledt8-?0àrìkll kr. seià 3. —
prsislists un«1 Austsr von (louvsrts, Post- und paekpapisrsu ?.u

ssirr itilliAsu preisen gratis. Lei pinssirdunK des IZstra^ss franko.

àiermrenjàik A. Mâerllàer, lZrenàn.rs

8tsà «m, Varksng-8tê
^'v6oi.- kaukvli 8îv dvsondsl-s
voiìsildakt im snsìsn» ^Ureder Vol-

Kan^-Versan^t-Ovsotiàtt von

Akoser ^ Lie., ?ur 7ri»!!e, 2ürivk I
M?" VsrlanUSn Sis sstl. IVlustsr.

Ilinigu uogskiidr» àglrhen üder kielte, parde und preislsge sind dei^

^ TtsLselaussvklsg, gesiolitstleoken. ^
2848j 8sit 3 dakrsn war ick dem llS88eIsu88eklsgo uutsrvvortsn, dsr alls 3 -4
^Voclien mit lioftigem > keissen, fieber, Ztuklvsrstopfung, /tppetiilosigkoii und
8oliìv!ndel auftrat und in 4—5 4'axsn vsrsoktvand. Ick kaks vielerlei dafür
genommen, war in Ladern, alles kalf niciit. Die Privatpoliklinik (parus, dsr
icli mielt soklissslie!« anvertraut kake, kat mick von diesem nnauZenelnnen
Leiden, sowie auck von krannsn dssicktstieoksn dnrck kristiicks LskandlunK
kstrsit, okns dass, wie ick ketiircktet, p-ückfälls sin^streteu wären. Ick kin
sskr frok, dass ick wieder gesund kin und danke vorASnannter Anstalt von
klsr?isn. Visp, Ivt. >VaUis, 26. Sept. 1902. Prl. prida L!ios. Die pckt-
ksit dsr Lntsrsckrift der prida dlos kesoltsinÍAt: Visp, den 26. Sept. 1902,
.dl. Imkodsn, ?<otar. ^WW -^clr. : l>i-ivaipoli>«linll< lilarus, Ivirckstr. 405, <ZIaru8.

Lkaànne z. Veve>
sov IVI. 1><ZLt>> scxz ivi. tiosii.

^à.ukus.Irrns von prnnsn n. Riln-
âsrn, âis nn I^srvoslìàti, Llslotr-
suolrf, lLoìzsrrnnânnA, IZnsrsis-
rnnngol und ^.odnliodsrn Isldon
Inâivlânslls RsdundlunA lnItitsIst!
Lloàt!, Lntt, ^7s>ssor, dlnssnso,
^llàirloltûk und vlàt. Ponsions-
prsls von 4 Pr. un. 2Vnànnkt
srtsilt Vrl. Dr. ItnA'vi'. >2445

„Wer", Kàedl
von ». »uìî«»îl

voliständiAsr prsat? dsr Nuttermilck.
TinbersilunA erstannliol« sinkaek. Von
pindsrn mit Vorliske Agnosssn. W1

Lopots xesuckt. Narke „Vdler"
deposes. >411376 V>

y VisrlSntioiìiN^ eckt, kellKölk, 5 Ldlo nur pr. 8.—
10 kA Livnonkoni^ nur 15.20
10 lZovoskuttor >VsKstai) 12.90
10 Zar. rein Lokwsinokstt 13.10
10 Ksidvs Loekkstt 11.90
10 llilM. IP8l>lI, AarK.-Suttvr 19.40
10 Dminont. Zäso, vollfett 14.30
10 lZsIikatsss-Svkinksn 14.60
10 Pilot, à lsll llllli tllllàll 17.50
10 UaKgrsxovk, exiàll 17.20
10 pottspovk jvlSiil!!) 13.30
10 Navearoni, Klöruii 4.50
10 Kelke îàkooron 5.60
10 lislis geil. Awàokgon 5.10
10 löilist geil. Sirnon 7.60
10 süsss Vplölstückl! 6.40
10 5MS gsscti Vpkolstüvkli 7.9<i
10 Itsis Pr. 3.40 u. 4.—
10 Kolks Lrkssn 3.60
10 weiss« Lodnon 3.20
evliis Nailändsr Salami p. üll. lilif 3.20
10 Sàsli Sarâinon m. Zclijllzz«! 3.30
?koo, kockf. p. Xo. pr. 5.20 u. 6.30
illlü Vavao, lisrsilt feili p üo. 3.80
10 kK melierte Soiko, I. Huai. 4.70
10 üarsisoiko, Ksikbraun 4.60
10 Ilarskornsoiko, I. (juak 6.10
10 «às Xornsvikv, >. lZtis!. 6.60
10 extra Marseille Seite 7.30
10 iàtplàMMjm.àclwM „ 4.80
fiuindel, pnKrosIaKsr, êsàll-àssel,

kssrvsnlsiàsv
jeder 3^rt,

speciell
Xopksetlmer/ell.
Kervo8ilât w

poiKS KSistiKSI
und Körper-
iiekor Poker-
austreiiKunK,
kllekkllMZrlcZ-

^uelcerlisrllrullr. liiedl, Klikumsîi's-
men. Klleiierlslimullgen. VgZse?-
Luellì werden sielier Keksilt mit
der aksolut SC>ImeriI08k!Z elskt-
riseksn paturksilmstkods Da-
rüksr Kiekt Vuskuuft dsr „klklitl.
ggU88I'2l", wslcksr à 1 prs. ^u
keizislien ist von L. k. LllsMSllll,
Institut tür plsktrotksrapie in ^
Lottmwgsrmüllle k. Lasel. (^dres- »
sen von KsàellîSll 2U Oisnstsn l

Der aus dsn kosten Litterkräutsrn
der Vlpsn und einem Isicktvsrdan-
lieksn pisenpräparat ksreitets Lisen-
biiter von Fall. I'. AIvsiiiit»!»«,
^potil. in LanKnau i. p., ist eines der
wertvollsten Kräftigungsmittel. OsKSn
ltppeiltloslgkeit, Lleieksuvtit, klutarmut
lilervenseliwäolie unübertroffen an düts.
— feinste klutreinigung. >2833

»!!.'.'! gulsz A»55àli ">!«"
Die plascke à pr A'/ll mit dsbrauciis-

anwsisunK 2u kaksn in allen T^po-
tksken und proKNsrisn. (44 100 V)



$dlttret|ïr Jfrauen-Jettimg — Blätter für hen Ijausttdjen Kreta

in Fiez bei Grandson
(Sch 1299 Q) Gegründet 1870. [2907

könnte nach Ostern wieder neue Zöglinge zur Erlernung der französischen
Sprache aufnehmen. Gründlicher Unterricht. Familienleben. Ermässigte Preise.
Musik, Englisch, Italienisch, Malen. Beste Referenzen u. Prospekte zu Diensten.
Für nähere Auskunft wende man sich direkt an Mme. Ray-Moser.

pjîTYhi(iTt)7KîYfy?irfiîYîyyi

Gster-Ausstellung

Eier, leer und gefüllt, Osterhasen

frühlings-Spielzeug ca*

Reizende Oster - Geschenkchen für Kinder
110" Neu assortiertos Lager.

7rattz Carl Weber
62 3ahnhofstrasse - Zürich Bahnhofstrasse 62

verbinden die besten Eigenschaften einer Kör-
perstütze mit tadelloser Figur und absoluter

Behaglichkeit. Das Anti-Corset ist leicht zu

waschen, da alle Stäbchen mit Leichtigkeit
herausgenommen werden können.

Es enthält nur Platinum-Einlagen, welche
weder rosten noch springen. [2569

Alleinverkauf der echten Marke für St. Gallen
und Umgebung:

Hungerbühler-Langenegger & Kaestli

ST. GALLEN
INeugnsse 50 IN«-nyrstsso SO.

Bei Mayen- und Barmkrankheiten, Brechdurchfall
_ «1er Kinder,

Ernährungsstörungen im Säuglingsalter, akuten und chronischen Diarr- I

hoën der Erwachsenen etc. als Ersatz Für Medikamente übt unbe- |

stritten KXTEROROSE ihre rasche und sichere Wirkung aus.
— Im Gebrauch in staatlichen Krankenhäusern, Kinderspitälern,
Sanatorien etc. — Büchsen Fr. 1.25 und 2.50. Wo in Apotheken nicht |

erhältlich, direkt zu beziehen durch die
Gesellschaft für diätetische Produkte, A.-G., Zürich.

Vorzügliches Mittel, alle ahnlichen Produkte an Wohlgeschmack
und Wirkung übertreffend, von vielen Aerzten empfohlen
gegen: SKROFULÖSE LEIDEM DRÜSENGESCHWÜLSTE.

HAUTAUSSCHLÄGE. BRUSTSCHWÄCHE. ALLGEMEIN E

SCHWÄCHE DER KINDER.
u s w

Preis
Frs.4. die % Literflasche

ZU HABEN IN DEN APOTHEKEN,
die auch Gratismuster und Broschüren austeilen,

wo dieses nicht geschieht, schreibe man direkt an:
SA UTER 'S LABORATORIEN Aktien Gesellschaft GENF,
welche sofort kostenfreie Sendung machen [2793

Trunksucht.
Teile Ihnen ergeh mit, dass ich von der Neigung zum Trinken vollständig

befreit bin. Seitdem ich die mir von Ihnen verordnete Kur durchgemacht, habe
ich kein Verlangen mehr nach geistigen Getränken und kommt es mir nicht
mehr in den Sinn, in ein Wirtshaus zu gehen. Der Gesellschaft halber muss ich
zur Seltenheit ein Glas Bier trinken, doch finde ich keinen Geschmack mehr
daran. Die frühere Leidenschaft zum Trinken ist ganz verschwunden, worüber
ich sehr glücklich bin. Ich kann Ihr brieti Trunksucht-Heilverfahren, das leicht
mit und ohne Wissen angewandt werden kann, allen Trinkern und deren
Familien als probat und unschädl. empfehlen. Gimmel, Kr. Oels, i. Schlesien, 4.Okt.
19U3. Herrn Schönfeld, Stellenbes. $$W" Vorsteh. eigenh. Namensunterschrift d.
Herrn. Schönfeld in Gimmel beglaubigt : Gimmel, 4. Okt. 1903, der Gemeinde-
Vorstand: Menzel.Adr.: Privatpoliklinik Glarus, Kirchstr. 405, Glarus. [2860

Wir Alle kaufen nur

Chocolat Spriitigli
gleich vorzüglich

zum Rohessen wie zum Kochen!

ESsset Käse!!
Trotz Aufschlag versende ich feinen Emmenthalerkäse à

Fr. 1.40 per Kg.; hochfeinen, saftigen Emmenthalerkäse à Fr. 1.55

per Kg.; feinen Tilsiterkäse à Fr. 1.50 per Kg. Versand von
5 Kg. an. Es empfiehlt sich [2978

Moser, Käsehandlung, Lyssaoh, Bern.

Echt engl. Wunderbalsam
Marke St,Fridolin, empfiehlt billigst

Reischmann, 27,2

Apotheker, INüfels-Glnriis.

Zur Pflege
Hände und Nägel

empfiehlt

Lanolin-Cream
Lanolin-C'eam-Seiten

Pâte Hausmann
Toilette-Gelée

Hand- und Nagelbürsten,
Nagel - Feilen, -Reiniger

und -Scheren [3035

Die Hecht-Apotheke
St. Gallen.

.1. Korpulenz B|.
« Fettleibigkeit

®

wird beseitigt durch die Korpulina-Zehrkur.
Kein starker Leib, keine stark. Hüften mehr,
sondern jugendlich schlanke, elegante Figur
und graziöse Taille. Kein Heilmittel, kein
Geheimmittel, sondern naturgeinässe Hülfe.
Garantiort unschädlich für die Gesundheit.
Keine Diät, keine Aenderung der Lebensweise.

Vorzügliche Wirkung. Paket Fr. 2 50

exklusive Porto.
M. Dicnemann, Basel 36

(012011b Sempacherstrasse 30. |27d4

für 6 Tranken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ft. Toilette-Abfall-Seifen

Stücke
[2861

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Echte
Berner
Leinwand

Tisch-, Bett-,Küchen-
Leinen etc. [2792

Reiche Auswahl. •«--«
Billigste Preise.

I Braut-Aussteuern,

Jode Meterzahl direkt
ab unseren moch. und

Handwebstühlen.
Leinenweherei

Langenthal, Bern.

(ca. 60—70 leichtbeschädigte
der feinsten Toilette-Seifen).

Frauen- und Geschlechts¬

krankheiten
Periodenstörung, Gebär¬

mutterleiden
werden schnell und billig (auch brieflich)

ohne Berufsstörung unter strengster
Diskretion geheilt von

Frau Dr. E. Häiliger
2870] Enneuda.

Sose
des Ferienheims Grnbislialm
am Bigi versendet von Ende Monat
an à 1 Fr., Listen à 20 Cts., das
Versand-Depot Frau Haller, Zug.
Haupttreffer 5000 Fr. und über 10,000
Gewinne, Ferner empfehle Egger-
berger Kirclieiihaulosc à 1 Fr.
Erster Treffer 1000 Fr. Nur 15,000
Lose, Auf 10 eins gratis. [2826

«p

i
I
I
I
I
II In Nr. 5/2, 7/2, 7/3, 9/2, 10/4, 12/4, 30/8
£ fach und in allen Farben erhältlich.
1 Bei den gegenwärtigen hohen
S Baumwollpreisen empfiehlt es sich,
M mehr als je nur beste und echte

Imm Mako-Garne
zu verarbeiten. (Zà 1571g) [2961

1 Man verlange die bekannte Original-Aufmachung.

Der tfrankheitsbefund l25*6

(Diagnose) aus den Sjugen.
7 Briefe für Aerzte, Heilbeflissene.

Erzieher, Eltern, um die Krankheiten
aus den Augen zu lesen. Mit drei Farben-
und 4 Autotypien - Tafeln. Von P. J.
Thiel. Preis Mk. 1.60 (in Marken) und
10 Pfg. Porto. Zu haben bei J. _P. Moser
in Frankfurt (Main), Mainquai 26 I.

Schweizer Frauen-Zettung — Matter Mr den häuslichen Kreis

in kvì Qnsnrlson
iSeti I2Wi.)i liöt>7

Könnte nueb Ostern wieder neue DöAÜnAs ?iur DriernunA der krummsisebsn
Spruebs nuknsbmsn. DründliebsrDnterriebt. Dsmiiienlsbsn. DrmüssiKtsDrelss.
ülusik, DnKliseb, Itaiisniseb, àlsn. Dssts kekerenzien u. Drospekte un Diensten.
Dür nllkere Auskunft wende mun sieii direkt un Mure. 7k<rz/-4/o««r.

îzter-jìàllung

Liei', Issr und ^Skülll, Osivi^kssen

^ ^Ming8-Zxàeu9
lìsûzsrtàs Vsivn - kesvkvnkvken Für ILinâsr

^ < >> ZI!»!»»<>»t Ib.i»xx«zr^.

?rsnr Larl IVeder
KL Sàkl>f8trs58e - Züriek ^ Sàìiof8trs88e KL

verbinden dis besten Di^snsebuktsn einer Kör-
psrstüt?.s mit tudsiiossr Di^ur und sbsointsr
Dsbs^iiebksit. Dus iknti-Dorsst ist Isiebt ^n
wnsebsn, du ulie Stübebsn mit Dsiebti^ksit
bsruus^snommsn werden können.

Ds sntbült nur DIutinum-Dinlu^en, wsiobs
weder rosten noeb springen. (2569

.klloinverkunt ,ter eviiton llurkv kür 8t. (lullen
unit DniKsdnng:

ttun^l'Mtilei'-IiWzeiik^öi' à Kàestli

L?. (Zl^.kkLH
êZO I> < ri^zi>»i>i>' t?0.

Zei Nagen- unà Lannkranklietten, Ikz<<ll><>z>l<ll>tzz11
it« !' Z^i,r«ìoi,

Drnübrun^sstörunstsn im Siin^ilnAsuItsr, akuten und ebranisebsn Diarr-
koën der Drwaebsensn ete. nis Drsnt/i Dir llsdikninente übt nnbs- î

stritten HX VH H<I It tI H H ibre rasvbv und siebei o WirkuiiK sus.
— lin Debrnurii i» stuutlieben Xi unkeubüusern, Xindei spitülern,
8iii>ulorien ete. — Luebssn Dr. 1.25 und 2.50. Wo in 4.potbeksn niebt!
erlniltlieb, direkt r.u belieben dnreb die

tîe8el>ûklliilt îiìk «tiîìtetikelie ?i«lt»Iite, ì.t., /diiieli.

Vor?ugbcbes Mittel. siie aNnticbeo k^octukte «o Vlobigescbmsok
und tvirkung uderireskend. von vieien terrien empkobien
gegen! 8X110 PU 105 ki Iktlllbt 0HÛS1ltie85ci1VViÌ18IP.

ii/wi/w55c«t/iek. ölw575cllMcnk./tiisi^cll(c
5ciiw/lcdk vin xitiokii.

u s

preis.
krs.4. die it titerklsscbe

?U 8/lSpli M Dili TtpvDilXIbl.
die sucb Srsbsmuster und öroscburen susteilen.

wo dieses mcbt gescbiebt. scbreide men direkt snt
571UD1^5 11k ô 0 Il7lD0 n I 1 bi ^kiief. oe^eli^cSsI t 6 11I p,
weicbe sokort kostenfreie 5endung mgcben 12793

I^I'TIIBlCSUIvKî.
"keile Ibnsn er^sl> mit. dass lob von der 1lsi-<nn>r ^uin "trinken voiiständio!

Iiskreit bin. Seitdem iob die mir von Ibnsn verordnete Ivur dureb^öinaobt, babe
icb kein Vsrli>n^en mebr naeb i?gjzDAsn Ostrnnksn und kommt es mir niobt
uiebr in den Sinn, in sin IVirtsbnus ?u ^sbsn. Der Desslisobntt lmiber muss iok
xnr Ssltsnbeit ein (Uns Hier trinksn, dosk tinds iob keinen Dsssbmnek mebr
dnrnn. Die krübsrs Ksidenssbnkt ^um "krinksn ist Ann? vsrsobvvuuden, worüber
icb sekr ^lür.kliek bin. leb knnn Ibr brieti "krunksuobt-Deiivsrkubrsn, deis isiebt
init und obne Wissen nnxswnndt werden knnn, niien Drinkern und deren Da-
milisn ids probut und unsebüdl. enipksblen. Dimmet, Ivr. Dels, i. Sebiesien, 4.Okt.
1303. Derm Svbönksld, Stsllenbss. Vorstsb. si^enb. Humensuntersebrikt d.
Derin. Sebönksid in Dimmel be^inubiAt i Dimmei, 1. Okt. 1903, der Demsinds-
vorstnndi ülen2eI."^W ádr.i privntpoüklinik Kisrus, Xirekstr. 405, Klsrus. s2860

>Vir ^Us kaufen nur

evocslat Zpriingli
Aleicii vor-?ü?Iicf>

?urn k?c>f>68ssn wie 2iurn Kneten!

rîsseì Z

Fiot? ^ukàliìK voissià ieb feillOtt Lrrii»sriìttâlsrk.âss à

Dr. 1.40 per KZ. ; ìiortikeiiisiì, «attiZoit Diilimslilìidlerkà û Dr. 1.55
>»er D A. t teimzii l'ilsiìsi'k.àss n Dr. 1.50 per IvZ. Versitml von
5 I<Z. l>i>. Dis eiuptieDit sieìi P2978

M.ossr, XÂLsàs.nàluiiZ'. I^ZT-ssaezti. Lsrn.

Ledt WSl. Miààwiil Ilurke St.Dridoiin, emptieldt billiZst
Itvisvlii»»»»!», -

^potbeker, i>zìti l

ZLun I^GIege

IDsnrle unr> VIAgel
vwMv tilt,

I^snoliri^Lrssrri
IsWÜli-k^sm-Zeilen

?âie Hausmann
1^oîlvîi«-lîelêe

Dlàiìà- unà ^u^eldüi8teii,
Na^ol - Dellen, -keini^er

unà -Lolierkii W35

vie
8ì. KsIIen.

»I» Korpulenz: «I.
« fetileibigl<kit ^

wiiâ disviti^t. clurck lfiv korpuIina-Tekrkur.
I^oiri stiirkor kivik, koinv stark. Hüktvn uiokr.
kuncìorn ^ugenäliek gcklanke, elegante ssigur
un<t xra^iüse Taille, lieln tteilmittel, kein
(Zekeimmittel, sonâern naturseiuZsse IIUlke.
(Garantiert unsedäctlied ktlr <tie Oe3un<tlieit.
kleine Diät, keine ^.eniteruns <ter Kteden3-
^veiee. VerkUslietie >VirkunA. ?aket lî'r. 2 5V

exklueivo Inerte.
AI. Itssvl Aii

tO tZVl di 8ompscborstr-lsso Zll. 127,St

?ür S ?r»àn
versenden krnnkv xe^en Unebnnbine

btto. S Ko. tt. IlliIett«!-ItbssII-8eitkn

Stüeke
P2861

Lvrxmunn à l?o., Wiedikon-?Iüriok.

etc>1>r«

kennen -!«
l.vîNH»SNI>

Lst.^-.XQe^en..
keinen ste. ^2792

lìvieke àvàkl. ^—4
Lilligstv ?rvise.

i krM-àsteimii.

Itao<1>volist.üti!on.
t.sinsnwsvsrzi

t-Äri^sritlieil, Lsrri.

(en. 60—70 IsiobtbssebüdiAte
der ksinstsn Doiletts-Ssiksnt.

?rs.usri- urià Sôkàà-
krg.v^sîìsii

?srioàsQLìôrluiA, Osdà-
màôrleiàôn

werden sebneii und billig' iuueli brisk-
lieb) obne Dsruksstörun^ unter streng-
ster Diskretion Asbsilt von

fl'iM III', k gîilli^tl'
2870) Hni»vi»«Iî».

Lose
des <zrrr>I»i«l»al>«
S.M Ri^i versendet von Dndö Nonut
un à 1 Dr., Insten à 20 Ots dus Ver-
sund-Depot Vi'i»,, Hi»Nv»>,
Duuptrrstksr 5000 Dr. und über 10,000
Oswinns. Dsrnsr empkebis HAxsr-
lbeiKvi Iiirel»«nl»»i»I«se à 1 Dr
Drstsr Drskt'er 1000 Dr. àr 15,000
Dose, àk 10 eins xrutis. (2826

»»

lI
I
l

In 5lr. 5/2, 7/2, 7/Z. 9/2, 10/4, 12/4. 30/8
à kaoti uncl in alleu Xarden erdältlioti.I Lei den sesen^värtiseu koken

^ Hauinvvoìlpreievn ernpkekìt e3 3iok,

V »»M » »»»»

^ 2n verarkeitvn. (25.1571^) ^2961

assn /lus'sn.
7 7trn?/"e Mr berste, 7/cl7à»/7àen?.

Dz^ie/ler, Ottern, Äi« ^»a»â«7e?»
au« de» 4»A«» ou lese». Tl/î'l drei Dürben-
u»d 4 ^kulok^/iis» - ?a/el». Do» D. d.
TTtt'el. Drei« 477.50 pi» 4/arl'e») u»d
70 DM. Dorlo. Du iiaden bei ,7. D*. Moser
7» Dra»lzMrl (47ain), 47ain?aai 20 I.



Tir 8k Keine W
CSratisIrtilAße ber Srijmtiftr #ranen>Jrltnttg.

(Srfdjeint ant brttten (Sonntag jeben 2ftonat§.

St. ©allen 9lr. 3. ZHärs t90^

"gfofar^tmôe.
(gum S3tlb.)

|as heutige Sil6 3etgt <£ud? 6ie treuen ^reun6e 6er Polar-
Pölfer, ofyne 6eren ZÏÏitfyilfe 6ie Polarforfcfyer ifyrer

ferneren Aufgabe nicfyt genügen fönnten. Diefe £iere fin6 r>on

großer Körperfraft un6 2tus6auer. Sie fin6 œetterfeft un6 im

M LieLlàWelt
Gratisbeilage der Schwerer Fraueu-Zeita«i.

Erscheint am dritten Sonntag jeden Monats.

St. Gallen Nr. 3. März

"AotcrrHunöe.
(Zum Bild.)

las heutige Bild zeigt Luch die treuen Freunde der polar-

^ Völker, ohne deren Mithilfe die Polarforscher ihrer
schweren Aufgabe nicht genügen könnten. Diese Tiere sind von

großer Körperkraft und Ausdauer. Sie sind wetterfest und im
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Stanbe, bie größten (Entbehrungen 5U ertragen, ohne ihre Seiftungs*

fä£)igfeit 3« uerlieren. Der Seftanb an guten ï^unben ift für ben

Polarforfcher ebenfo wichtig, als es bie gute 5d?iffsausrüftung
ift; er weif baher ben IDert feiner Cier'e uotlauf 3U fd^äfen unb

betrautet fie als bas, was fie wirflidj fittb, als feine treuen unb

hilfswilligen ^reunbe.

Klein $Iï«tmÇaus.

s|3ß.n meinem ließen ©IterabauS,
SSkä ®a get)' iäj frobtib ein unb au§;
®S fteljt auf fonnigem SSergegrütfen,
SBo reine Süfte unë erquitfen.

©3 ift umtranjt non mitten Dießen

tlnb Stumen Blüben aub baneßen;
®ie Scßmatßen niften unterm ®ab,
®er Stmfet Sieb ruft früb mib mab-

ïtnb in bem ©ärtcfjen Hein unb niebliä),
Stergnügen fidh ßi« Stnber frieblict);
®en tleinen SSagen fatjr' idj fac^t,
SSeil ba§ bem tßttppdjen greube maißt.

®ann jieb'n mir auet) burb ®at unb §ötj'n,
2Bo taufenb fetjöne tötumen ftet)'n;
®ie ßinben mir unê fein jum Straufj
tinb manbern froïj bamit nact) §auê.

(Slfa

pic faufe pfric&ertn.
dS tann mib nidftS fo fe|r ßerbriejjen,
2lt§ menn ib immer ftritten rauh-
SBab tann benn ®uteb b'raub erfpriefj'en
3b ßaß' ja Strümfif im Ueßerftufj.
3b baö' Stritten mirttict) fatt!
OB'S niebt febon bier gefcE»tagen tjnt? Ofling! ttang!
3a, mer baß Stritten bat erfunbeu,
®er fällte Bis junt jüngften ®ag
3ur Strafe ftritten alle Stunben,
®ann mürb' es ibm bob aub äur ißtag'.
£>orb — Stb, eS {narrt nur eine ®iir
3b glaubte fdjon, eg fc^Iiige Bier.
Kling! Hang! Kling! Hang!

— Iß —

Stande, die größten Entbehrungen zu ertragen, ohne ihre Leistungsfähigkeit

zu verlieren. Der Bestand an guten Hunden ist für den

Polarforscher ebenso wichtig, als es die gute Schiffsausrüstung
ist; er weiß daher den Wert seiner Tiere vollauf zu schätzen und

betrachtet sie als das, was sie wirklich sind, als seine treuen und

hilfswilligen Freunde.

Wem Ultevnyaus.

MU-n meinem lieben Elternhaus,
Da geh' ich fröhlich ein und aus;

Es steht auf sonnigem Bergesrücken,
Wo reine Lüste uns erquicken.

Es ist umkränzt von wilden Reben

Und Blumen blühen auch daneben;
Die Schwalben nisten unterm Dach,
Der Amsel Lied ruft früh mich wach.

Und in dem Gärtchen klein und niedlich,
Vergnügen sich die Kinder friedlich;
Den kleinen Wagen fahr' ich sacht,

Weil das dem Püppchen Freude macht.

Dann zieh'n wir auch durch Tal und Höh'n,
Wo tausend schöne Blumen steh'n;
Die binden wir uns fein zum Strauß
Und wandern froh damit nach Haus.

Elsa Niiesch.

Aie haute Strickerin.
Es kann mich nichts so sehr verdrießen,
Als wenn ich immer stricken muß.
Was kann denn Gutes d'raus ersprießen?
Ich hab' ja Strümpf' im Ueberfluß.
Ich hab' das Stricken wirklich satt!
Ob's nicht schon vier geschlagen hat? Kling! klang!

Ja, wer das Stricken hat erfunden,
Der sollte bis zum jüngsten Tag
Zur Strafe stricken alle Stunden,
Dann würd' es ihm doch auch zur Plag'.
Horch! — Ach, es knarrt nur eine Tür!
Ich glaubte schon, es schlüge vier.
Kling! klang! Kling! klang!
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ühm lap icp gar bie ÏUÎafcpen fallen,
SBie finb. bie Sfabeln bocp jo peip
9îetn, länger lann'S ntir ntd6t gefallen,
®ie §änbe finb ja bolter ©dftoetp.
®a tönt bie ©loct' mit lautem ©cplag
®reibiertel nur? — Wellie 9ßlag'!
Mtng Hang ffling Hang Ming Hang

©o mup icp ftricten, finden, firiclen,
(Sê ïommt mir bor beS SRacptS im Sraunt.
$0$ will ber ©trumpf ntcpt bortoartêrûcïen
llnb einen gortfcpritt fiept man Jaunt.
©ept'ê länger notp, fo Werb' idtj Hanl
§a — enblip bier — Sftun ©ott fei ®an!
Ming! Hang! Ming! Hang! Mtng! Hang!

Ming Hang

Das lflärcben von der grossen Bratwurst.
(gortfepnng.)

a faff nun ber arme Mann ben ganzen Sag in ©orge unb Stngfi
nnb fann barüber nacp, inte er mopt Wieber auS bent fftiefem

ïanbe pinauê in feine liebe ipeimat, in baê Menfcpentanb, ïomrnen ïônnte.
(S§ mar fcpon fpät am Sage, ba fam eine Sltefin in bie Sammer

perein, bie mar eine Botenfrau. ®r berftanb jept bie ©pracpe be3 Sanbeâ

recpt gut; baê Sßeib ergäplte, bon meinem Orte fie pertüme, unb baff
fie morgen mieber bapin jurücftepren Wollte. Sa3 mar aber ber Ort
Söaupau,. ben er gar oft patte nennen pören, benn eb mar berfelbe Ort,
bon mo ipn ba3 Iftiefenmäbcpen bem Sönige jum ©efcpent gebracht
patte. SSenn nämticp ber Sönig ober feine Sinber gefragt mürben,
Wo fie baê Männlein perbefommen pätten, ba fagten fie immer; au§

Saupau; bort pat ipn ein Mäbäjen anS bem Sacpe geftfdjt, ber jmifcpen
bem Menfcpentanbe unb bem fftiefentanbe pintauft.

®a ber Mann bon ber ^Botenfrau baë SSort föaupau pörte, ba

fptpte er feine Dpren fepr unb bäcpte barüber nacp, mie er burcp btefe

©elegenpeit mieber nacp §aufe Pommett ïônnte. Senn, Wenn er mit
feinen ïleinen Menfcpenfüjfen ben 3Beg bon ber SönigSftabt nacp ©au*
pan pätte ju gujf gepen müffen, ba pätte er geroif; biete Sage baju
gebraucht; bie liefen macpen aber fo mäcptig grofje ©cpritte, bafj fie

ju einem 28ege, ber fo meit ift, wie ber bon Hamburg nacp SübecE,

nur fünf bis fecpê Minuten brampen. ïtnb maê für ©efapren pätiefer
auf feinem gufjmege auêjuftepen gepabt! Sie Sapen, bie |ntnbe, bie

Sräpen, bie ©tftern, bie ©ibecpfen, bie im fRiefentanbe alte fo groffe
Ungepeuer finb, bie pätten ipn nicpt brei ©tunben meit ïommen taffen,
opne ipn ju Sobe jn beiden, ju frapen unb jn pacEen, ober opne ipn
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Nun laß ich gar die Maschen fallen,
Wie sind die Nadeln doch so heiß!
Nein, länger kann's mir nicht gefallen,
Die Hände sind ja voller Schweiß,
Da tönt die Glock' mit lautem Schlag!
Dreiviertel nur? — O welche Plag'!
Kling! klang! Kling! klang! Kling! klang!
So muß ich stricken, stricken, stricken,
Es kommt mir vor des Nachts im Traum,
Doch will der Strumpf nicht vorwärtsrücken
Und einen Fortschritt sieht man kaum.
Geht's länger noch, so werd' ich krank!
Ha — endlich vier! — Nun Gott sei Dank!
Kling! klang! Kling! klang! Kling! klang!

Kling! klang!

vas Märchen von tler grossen krawurst.
(Fortsetzung,)

a saß nun der arme Mann den ganzen Tag in Sorge und Angst
und sann darüber nach, wie er Wohl wieder aus dem Riesenlande

hinaus in seine liebe Heimat, in das Menschenland, kommen könnte.

Es war schon spät am Tage, da kam eine Riesin in die Kammer
herein, die war eine Botenfrau, Er verstand jetzt die Sprache des Landes
recht gut; das Weib erzählte, von welchem Orte sie herkäme, und daß
sie morgen wieder dahin zurückkehren wollte. Das war aber der Ort
Bauhau, den er gar oft hatte nennen hören, denn es war derselbe Ort,
von wo ihn das Riesenmädchen dem Könige zum Geschenk gebracht
hatte. Wenn nämlich der König oder seine Kinder gefragt wurden,
wo sie das Männlein herbekommen hätten, da sagten sie immer: aus
Bauhau; dort hat ihn ein Mädchen ans dem Bache gefischt, der zwischen
dem Menschenlande und dem Riesenlande hinläuft.

Da der Mann von der Botenfrau das Wort Bauhau hörte, da

spitzte er seine Ohren sehr und dächte darüber nach, wie er durch diese

Gelegenheit wieder nach Hause kommen könnte. Denn, wenn er mit
seinen kleinen Menschenfüßen den Weg von der Königsstadt nach Bauhau

hätte zu Fuß gehen müssen, da hätte er gewiß viele Tage dazu
gebraucht; die Riesen machen aber so mächtig große Schritte, daß sie

zu einem Wege, der so weit ist, wie der von Hamburg nach Lübeck,

nur fünf bis sechs Minuten brauchen. Und was für Gefahren hätteser
auf seinem Fußwege auszustehen gehabt! Die Katzen, die Hunde, die

Krähen, die Elstern, die Eidechsen, die im Riesenlande alle so große
Ungeheuer sind, die hätten ihn nicht drei Stunden weit kommen lassen,

ohne ihn zu Tode zu beißen, zu kratzen und zu hacken, oder ohne ihn
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tebenbig p berfdjïragen. SBenn er e8 aber Jo einrichten ïonnte, ba|
er unbemerït bon ber JRiefin nach Sauhau getragen mürbe, bann trollte
er, fo fdjien eS ihm, fd)on mieber über baS äöaffer hinüber p bem

großen Saume tommen unb auf biefen hinanïtettern in baS SRenfhentanb.
Stun, ein SJtittet, baS nicht ertnünfd)ter hätte fein fönnen, fanb fich

fchon bap. ®aS Stiefentueib hatte einen ipanbïorb, in biefen gaben ihr
bie SJtägbe aHerhanb Srocfen unb Ueberbteibfeï bon ber lônigtidjen
tpochjeitStafet hinein, bie man ihnen fo in tteberftufj in ihre Kammer
gefdjicft hatte, bajj fie nicht alteg hatten effen tönnen. @8 gab ba

Stüde Korten unb Kudjen, Srocten bon ßuclerbrehetn unb Knödjlein
bon gebratenen Stiefenhühnchen, fo biete, baff ïaum alteg in unfere
(Stube hineingegangen wäre; auch mächtig grofje Kirfchen unb 2Bein=

beeren unb in 3ucfer eingemachte grüdjte. ®er Korb mar gierrttic^ bolt
babon, bag Stiefenineib fe|te ihn hin, neben bag ipäugchen beS ÜDtanneS

unb legte fich kamt pm Schafe p einer ber Stägbe inS Sett hinein.
SttS nun a'tteS ftitt mar, ba ging ber SRann au8 feinem £>aufe

hinaus, Vetterte an bem Korbe hinan unb ïrodj unter bem ®ect'et, ber
nicht überall feft auftag, hinein, Gsr fprang auf ein Stüct ®orte unb
berftectte fich in bie fjöhtung eineS fßfannluchenS, ober mie man bei

un8 fagt, einer K-irchmeihnubet, bon ber fdjon ein groffeS Stücf herunter»
gefchnitten ober abgebiffen mar. @r ajj fich in biefem ©chtaffämmertein,
beffen SBünbe tauter meiner, fitter Kuchenteig maren, ganj orbenttich
fatt unb fchtief bann fanft unb ungeftört bie ganje Stacht hinburch, benn
bie Ka^en maren bon ben bieten gteifhbrocïen, bie man ihnen gegeben

hatte, fo überfatt, baff fie fich nicht um ben Korb unb um bag SJtünn»

tein, bag barinnen mar, befümmerten.
Stm SRorgen machte er an einer ftarïen Semegung auf, bie mit

feiner Schafftet tte borging unb erfchract nicht menig, benn er bähte, eS

märe ein ©rbbeben. @8 mar aber feineg, fonbern bie Sotenfrau au8
Sauhau hatte nur ihren Korb aufgehoben unb auf bie Samt hmgefefp
bann hatte fie ben SRägben einen guten SJforgen gefagt unb mar mit
ihrem Korb am Strme fortgegangen.

SGBie meit e8 bon ber <Stabt beb Königs nah Sauhau fein möge,
ba8 ïonnte er baran merïen, baff bie Stiefin bom SJtorgen big pm
ÜDtittag bat)in auf bem 38ege mar, benn ba fie in itjr §au8 !am, ba

mar gerabe ber Sifh gebectt unb bie Suppe mürbe aufgetragen. Sie
fefjte ihren Korb auf ben Soben hi", fagte aber p ihren Kinbern:
äSartet nur, menn mir bie Suppe gegeffen haben, bann hue ih meinen
Korb auf unb gebe eud) gar gute «Sahen bon ber ^ochjeitStafet ber

ifJrinjeffin.
(gortfepng folgt.)
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lebendig zu verschlingen. Wenn er es aber so einrichten konnte, daß
er unbemerkt von der Riesin nach Bauhau getragen würde, dann wollte
er, so schien es ihm, schon wieder über das Wasser hinüber zu dem

großen Baume kommen und auf diesen hinanklettern in das Menschenland.
Nun, ein Mittel, das nicht erwünschter hätte sein können, fand sich

schon dazu. Das Riesenweib hatte einen Handkorb, in diesen gaben ihr
die Mägde allerhand Brocken und Ueberbleibsel von der königlichen
Hochzeitstafel hinein, die man ihnen so in Ueberfluß in ihre Kammer
geschickt hatte, daß sie nicht alles hatten essen können. Es gab da
Stücke Torten und Kuchen, Brocken von Zuckerbretzeln und Knöchlein
von gebratenen Riesenhühnchen, so viele, daß kaum alles in unsere
Stube hineingegangen wäre; auch mächtig große Kirschen und
Weinbeeren und in Zucker eingemachte Früchte. Der Korb war ziemlich voll
davon, das Riesenweib setzte ihn hin, neben das Häuschen des Mannes
und legte sich dann zum Schlafe zu einer der Mägde ins Bett hinein.

Als nun alles still war, da ging der Mann aus seinem Hause
hinaus, kletterte an dem Korbe hinan und kroch unter dem Deckel, der
nicht überall fest auflag, hinein. Er sprang auf ein Stück Torte und
versteckte sich in die Höhlung eines Pfannkuchens, oder wie man bei

uns sagt, einer Kirchweihnudel, von der schon ein großes Stück
heruntergeschnitten oder abgebissen war. Er aß sich in diesem Schlafkämmerlein,
dessen Wände lauter weicher, süßer Kuchenteig waren, ganz ordentlich
satt und schlief dann sanft und ungestört die ganze Nacht hindurch, denn
die Katzen waren von den vielen Fleischbrocken, die man ihnen gegeben

hatte, so übersatt, daß sie sich nicht um den Korb und um das Männlein,

das darinnen war, bekümmerten.
Am Morgen wachte er an einer starken Bewegung auf, die mit

seiner Schlafstätte vorging und erschrack nicht wenig, denn er dachte, es

wäre ein Erdbeben. Es war aber keines, sondern die Botenfrau aus
Bauhau hatte nur ihren Korb aufgehoben und auf die Bank hingesetzt,
dann hatte sie den Mägden einen guten Morgen gesagt und war mit
ihrem Korb am Arme fortgegangen.

Wie weit es von der Stadt des Königs nach Bauhau sein möge,
das konnte er daran merken, daß die Riesin vom Morgen bis zum
Mittag dahin auf dem Wege war, denn da sie in ihr Haus kam, da

war gerade der Tisch gedeckt und die Suppe wurde aufgetragen. Sie
setzte ihren Korb auf den Boden hin, sagte aber zu ihren Kindern:
Wartet nur, wenn wir die Suppe gegessen haben, dann thue ich meinen
Korb auf und gebe euch gar gute Sachen von der Hochzeitstafel der
Prinzessin.

(Fortsetzung folgt.)
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^rtefäaptm öer Redaktion.
g»i»«fa 15 in 55öt>rast»tf. ®a? ift fdjön, liebe? Sßäuft), baß

®u ®icE) aud) Wieber einmal pren läßt. ®eine offene ©rftärung, baß ®u
bie Sluffüße feljr gern erbenfft, fie aber ungern r.ieberfdjreibfi, bat mid)
gaubiert. sJKit ®tr halten e? Wölfl bie aEermeiften Seiner jungen üJlitlefer»

lein. ®ie ißljantafie ifi eben ein gar leidjt be«

fcßwingte? SBefen, fie fliegt müßelo? in bie pdf»
ften ipöpn unb bringt ope Slnftrengung in bie
tiefften Siefen unb gleichzeitig ïann man frôljlid)
Wanbern, bie §änbe mit einer Siebling?arbeit
befdjäftigen ober fich bebaglidjer Stulje überlaffen.
Sludj ift in ber aEerfürjeften ©banne Qeit ber
fcfjönfte Stuffaß, ber allergrößte S3rief „gefüllt".
58eim ©djretben bagegen §errfc£)t fo biet bewußter
unb unbewußter .Stbang, f° Hemmung aller
2Irt, fo baß toop feiten ©iner ift, ber ob beut
äRißberpItni? ^vwifdjen SBoEen unb Sännen nicljt
fcßon bte unb ba nerP? unb mißmutig geWor=
ben Wäre. 3d) fetber Wüßte ja meiner greube
tein ©nbe, Wenn id) bie 3e'lun9 ut)î) Briefe
bloß su benfen braudjte. ®a gäbe e? feine ©rief»

fdjulben, bie oft fo ßeinliä) brücfen unb feine abgeßaiften ßettet, bie fo bief
Unbefriebigtfein auf beiben Seiten fdjaffen. ©laubft ®u wirflid), baß ba?
®iftieren ®ir leidjter Wäre, al? ba? ©djreiben? 3d) jWeifle faft baran. ®u
Wirft e? Wobl einmal mit ber ©äjreibmafdjine berfucßen, man fagt mir, baß
bamit ein redjt bergnüglidje? unb audj rafdje? Arbeiten möglich fei. —
lieber ,,3Ruft'?" Sfteifemut haben Wir un? nicht übel öerwunbert. Sie wirb
tljre Sadje aber fchon gut maäjen, benn oßne gute Vorübung feib 3hr jn
nidjt. Unb „'? güritüütfdj" 0Ul^ j0 j>axb bergeffen Werben. Sie
Wirb aber biel ju erjagen pben nadj ben gerien unb barauf freut 3P
©udj Wohl jeßt fdjon. 58on ber fleinften ÏRau? unb Sont lieben ®roß»
mütterdjen ßat mir 3emanb, ber furjen ©inguct hielt, etwa? Siebe? ergä^lt
unb au? biefer Quelle Weiß iäj aud), Wie fcßön e? zur ©tunbe ift, an ©ueren
®eftaben. 3hr ßabt ben ÎRebu? ritßtig aufgelöft, unb Wenn ber 9iame ber
SdjriftfieEerin 3oßanna ©pri geheißen hätte, fo Wäre biefe Sluflöfung ©udj
aud) ieidjter gefallen. Sltun gebe id) ®ir nodj eine ganze Schürze boE ®rüße.
3uerft an bie lieben ©Itern unb an'? liebe ®roßmütterdjen unb bann an
ein jebe? bon ©ud), liebem ^urtgöolf. SicEj Werbe an ben ©jamentagen
©urer gebenfen.

#«t/ï ß in ISäbenswtf. 28enn ba? mit ®einen fftätfeEöfungen
fo fortgeht, fo fefje ich, baß idj ®id) jeßt fdjon al? 9ßrei?gewinner für ba?
3ap 1904 einfdjreföen fann unb ba? freut micb niä)t Weniger al? ®id) felber.
®u fieljft alfo aucß balb im ©yamenfeuer, bod) Wirb ®ir bie? taum Sorge
matten. Saß micß fßäter etwa? barüber ßören unb nimm prjlidjen ®ruß
für ®eine liebe ERutter unb für ®ii^ felbft.

gi. |i(fterntattn in ^fbntarftngen. ®u pft bie beiben SRätfel richtig
aufgelöft. ®a? ift aber aud) aEe?, Wa? ich te 3U ®tr fagen fann, ba ®u
mir fo gar nidjt? SSeitere? bon ®ir erjSPft. Unter ®einem „g." fönnte.
eine griba, eine grieberife, eine granji?fa ober irgenb ein ÜWäbdjenname
gefud)t Werben, ebenfo gut fönnte e? aber aud) ein granj, ein gri|, ein
gelij ober griebrich fein. Saß mich alfo juin SKinbeften Wiffen, ob ®u in
bie Slaffe ber „Sie" ober ber „®r" einjurei^en bift unb bann er^äßle mir
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Wriefkasten der Weöcrktion.
Nauka W in Wädenswit. Das ist schön, liebes Päush, daß

Du Dich auch wieder einmal hören läßt. Deine offene Erklärung, daß Du
die Aufsätze sehr gern erdenkst, sie aber ungern niederschreibst, hat mich
gaudiert. Mit Dir halten es wohl die allermeisten Deiner jungen Mitleser-

lein. Die Phantasie ist eben ein gar leicht
beschwingtes Wesen, sie fliegt mühelos in die höchsten

Höhen und dringt ohne Anstrengung in die
tiefsten Tiefen und gleichzeitig kann man fröhlich
wandern, die Hände mit einer Lieblingsarbeit
beschäftigen oder sich behaglicher Ruhe überlassen.
Auch ist in der allerkürzesten Spanne Zeit der
schönste Aufsatz, der allergrößte Brief „gefühlt".
Beim Schreiben dagegen herrscht so viel bewußter
und unbewußter Zwang, so viel Hemmung aller
Art, so daß wohl selten Einer ist, der ob dem
Mißverhältnis zwischen Wollen und Können nicht
schon hie und da nervös und mißmutig geworden

wäre. Ich selber wüßte ja meiner Freude
kein Ende, wenn ich die Zeitung und die Briefe
bloß zu denken brauchte. Da gäbe es keine

Briefschulden, die oft so peinlich drücken und keine abgehackten Zettel, die so viel
Unbefriedigtsein auf beiden Seiten schaffen. Glaubst Du wirklich, daß das
Diktieren Dir leichter wäre, als das Schreiben? Ich zweifle fast daran. Du
wirst es Wohl einmal mit der Schreibmaschine versuchen, man sagt mir, daß
damit ein recht vergnügliches und auch rasches Arbeiten möglich sei. —
Ueber „Must's" Reisemut haben wir uns nicht übel verwundert. Sie wird
ihre Sache aber schon gut machen, denn ohne gute Vorübung seid Ihr ja
nicht. Und „'s Züritüütsch" wird auch nicht so bald vergessen werden. Sie
wird aber viel zu erzählen haben nach den Ferien und darauf freut Ihr
Euch wohl jetzt schon. Von der kleinsten Maus und vom lieben
Großmütterchen hat mir Jemand, der kurzen Einguck hielt, etwas Liebes erzählt
und aus dieser Quelle weiß ich auch, wie schön es zur Stunde ist, an Eueren
Gestaden. Ihr habt den Rebus richtig aufgelöst, und wenn der Name der
Schriftstellerin Johanna Spyri geheißen hätte, so wäre diese Auflösung Euch
auch leichter gefallen. Nun gebe ich Dir noch eine ganze Schürze voll Grüße.
Zuerst an die lieben Eltern und an's liebe Großmütterchen und dann an
ein jedes von Euch, liebem Jungvolk. Ich werde an den Examentagen
Eurer gedenken.

Krnst K in Wädenswift Wenn das mit Deinen Rätsellösungen
so fortgeht, so sehe ich, daß ich Dich jetzt schon als Preisgewinner für das
Jahr 1304 einschreiben kann und das freut mich nicht weniger als Dich selber.
Du stehst also auch bald im Examenfeuer, doch wird Dir dies kaum Sorge
machen. Laß mich später etwas darüber hören und nimm herzlichen Gruß
für Deine liebe Mutter und für Dich selbst.

Ii. Ackermann in Hthmarstngen. Du hast die beiden Rätsel richtig
aufgelöst. Das ist aber auch alles, was ich heute zu Dir sagen kann, da Du
mir so gar nichts Weiteres von Dir erzählst. Unter Deinem „F." könnte,
eine Frida, eine Friederike, eine Frcmziska oder irgend ein Mädchenname
gesucht werden, ebenso gut könnte es aber auch ein Franz, ein Fritz, ein
Felix oder Friedrich sein. Laß mich also zum Mindesten wissen, ob Du in
die Klasse der „Sie" oder der „Er" einzureihen bist und dann erzähle mir
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Bet biefer ©elegertÇett gerabe nod) et'wag bon ©entent §etm, bah nteitte ®e«
bauten ©tch ntit einer befitmmten Umgebung in SSerbtnbung bringen tonnen.
Stimm ^erjlicbe ®rüfse für ©eine liebe ©ante unb für ©ici).

^ermann $ in gäafef. ©ie jungen Sefer ber SJtonatgbeilage
„gür bie Meine SBe.it" retrutteren fid) aug bem Sllter bon 6—17 fahren,
©iefe liebe Sfungraannfd)aft, weldjer id) — ol)ne Unterfd)teb beg ©iabiumg
— bon ganzem Çerjen gut bin, bcrfeljrt brieflich mit mir, tnie mit einer
©ante ober ®rof;mutter; fie ersten mir allerlei aug JpauS unb Schule,
Weit fie fühlen, baff id) füri ein jebeS ©inline Warmeg ^ntereffe habe. ©ann
lofen fie bie in ber Meinen Leitung enthaltenen Stätfel auf unb biejenigen,
welche bog gan^e 3at)r hinburd) alle 9ßreiS*Stätfel richtig aufgelöft haben,
erhalten einen SßreiS, beftehenb in einem merlbolten S3ud), bag mögtichft bem
Sllter unb SBefen angebafst Wirb, ober fonft einen fmffenben ®egenftanb. ©g
entfdjetbet alfo nic^t bag Sog, fonbern ber gleifj, bie StuSbauer unb bag
®efd)id- Sefonbere 33erüctficf)tigung erfahren natürlich bte Kleinen, bon
benen nicht erwartet Werben tann, baff fie bie Stäifel töfen, bie ihre gaffungg»
traft unb ihr SBiffenggebiet überffreiten, ©obamt erhalten ®efd)Wifiertreife,
Wo Klein unb ®rofj ficB gemeinfam beim Stätfeüöfen beteiligt, einen Koüettiti«
fireig, ber für alle ignterefie hot- ©iefe ©rtlärung bient öielteic^t noch
Weiteren neu eingetretenen ijSreiglufiigen alg Stntwort auf eine noch mtaug«
gebrochene ober bereits gefteüte grage. 3d) bin nun recht begierig, wag
ber nähfie S3rief mir für nähere Slnhaltgfmntte geben Wirb, ©en freunb«
lidjen ®ruf) erwibere id) beftenê.

frn|ï ji. in gtrauenfefb ®ö freut mid) herslid), Wieber etWad bon
®ir su pren unb eg macht mir reihte greube, ju oernehmen, baff ®u ®ih
auf ber höheren ©tufe tapfer ju erhalten öerftanben haft. SBenn man alle
Kraft auf einen ißuntt einfe|t unb feine Stufmertfamteit nicht serffdittert, fo
gelingt auh bag Schwere, ©eine Stubrit alg ißreiSgeWinner ift alfo Wieber
geöffnet unb für btefe Stummer tonnte, ba bie Söfungen tabellog finb, auch
gleich Wteber bie beliebte Str. 1 eingetragen werben, jfd) h°ffe, ©eine lieben
Singehörigen Beftnben fid) gut. Stimm herzliche ©rüjje für fie unb für ©ich-

girf. in gSiimt. ©ie Sluflöfung beg 9ßreig«SilbenrätfeIg
ift richtig. Um nicht sWeimal bag felbe fagen ju müffen, bient wohl bag
Sefen beg SIbfa|eg, welcher an Hermann Jg>. in ©afel gerichtet ift. SnjWifhen
fenbe freunblihen ®rufe.

Äficc nnb § ffa gl... in gt. Raffen, igfw habt ben ifîreiê » Stebug in
Str. 2 richtig aufgelöft. Kein SBunber — Shr f)abt ja Bei ©ueren abenbtihen
©Bielen im ®arten bie fhönfte ®elegenl)eit, bem Untergang ber ©onne gu«
Sitfehen unb an bem nac()folgenben Wunberbaren garbenffiiel beg IporijonteS
©uere Slugen gu weiben. ©iefen weiteren Steig ©eineg „©Iternhaufeg" hätteft
®u ©einem ®ebiht auh nod) anfügen tönnen, gelt, liebe ©Ifa. SBährenb»
bem ih biefe feilen fdjreibe, ift gwàr ber SBinter nod) einmal gurüctgetom«
men, aber er ift nicht mehr gefährlich, 3hr lönnt balb genug Wteber fort»
fahren, ©uere ®artenbeethen gu rüften. ©eib befteng gegrüfst.

glefft) in St. giaffett. ©eine SRatfelauflöfungen aug Str. 2 finb
rihtig, trojjbem fie bamalS im §aufjtquartier „S3ett" bearbeitet Werben
mußten. Sngwifhen habe ih bann mit Vergnügen fehen tonnen, bah
Wieber marfhfähig Btfi. ©ie hübfhen S3ergtouren, bie $u mit 9ßaf>a fhon
mähen burfteft unb öon benen ®u mih fo lebenbig unterhalten haft, wer«
ben ®ir im ®ebanten an bie nahen gerien nun bofhelt lodenb erfheinen.
Stun bie SBiefen fo höBfh grünen unb Meine liebe Kinberhanbe mir fhon
felbftgefiftüctte Slnemonen Bringen, fo werben auh ©eine güjje ungebulbig
fein nah fernen fielen. ©0 gewöhnliche Meine S3mnmelhen werben ®ir
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bei dieser Gelegenheit gerade noch etwas von Deinem Heim, daß meine
Gedanken Dich mit einer bestimmten Umgebung in Verbindung bringen können.
Nimm herzliche Grüße für Deine liebe Tante und für Dich.

Kermann K in Aaset, Die jungen Leser der Monatsbeilage
„Für die kleine We.lt" rekrutieren sich aus dem Alter von ö—17 Jahren,
Diese liebe Jungmannschaft, welcher ich — ohne Unterschied des Stadiums
— von ganzem Herzen gut bin, verkehrt brieflich mit mir, wie mit einer
Tante oder Großmutter; sie erzählen mir allerlei aus Haus und Schule,
weil sie fühlen, daß ich für ein jedes Einzelne warmes Interesse habe. Dann
lösen sie die in der kleinen Zeitung enthaltenen Rätsel auf und diejenigen,
welche dos ganze Jahr hindurch alle Preis-Rätsel richtig aufgelöst haben,
erhalten einen Preis, bestehend in einem wertvollen Buch, das möglichst dem
Alter und Wesen angepaßt wird, oder sonst einen passenden Gegenstand, Es
entscheidet also nicht das Los, sondern der Fleiß, die Ausdauer und das
Geschick, Besondere Berücksichtigung erfahren natürlich die Kleinen, von
denen nicht erwartet werden kann, daß sie die Rätsel lösen, die ihre Fassungskraft

und ihr Wissensgebiet überschreiten. Sodann erhalten Geschwisterkreise,
wo Klein und Groß sich gemeinsam beim Rätsellösen beteiligt, einen Kollektivpreis,

der für alle Jnteresie hat. Diese Erklärung dient vielleicht noch
weiteren neu eingetretenen Preislustigen als Antwort auf eine noch
unausgesprochene oder bereits gestellte Frage. Ich bin nun recht begierig, was
der nächste Brief mir für nähere Anhaltspunkte geben wird. Den freundlichen

Gruß erwidere ich bestens.
Krnst L in Mrauenfeld Es freut mich herzlich, wieder etwas von

Dir zu hören und es macht mir rechte Freude, zu vernehmen, daß Du Dich
auf der höheren Stufe tapfer zu erhalten verstanden hast. Wenn man alle
Kraft auf einen Punkt einsetzt und seine Aufmerksamkeit nicht zersplittert, so

gelingt auch das Schwere, Deine Rubrik als Preisgewinner ist also wieder
geöffnet und für diese Nummer konnte, da die Lösungen tadellos sind, auch
gleich wieder die beliebte Nr. 1 eingetragen werden. Ich hoffe, Deine lieben
Angehörigen befinden sich gut. Nimm herzliche Grüße für sie und für Dich,

Art, gl in Auren. Die Auflösung des Preis-Silbenrätsels
ist richtig. Um nicht zweimal das selbe sagen zu müssen, dient wohl das
Lesen des Absatzes, welcher an Hermann H. in Basel gerichtet ist. Inzwischen
sende freundlichen Gruß.

Alice und Elsa W... in St, Aalleu. Ihr habt den Preis - Rebus in
Nr. 2 richtig aufgelöst. Kein Wunder — Ihr habt ja bei Eueren abendlichen
Spielen im Garten die schönste Gelegenheit, dem Untergang der Sonne
zuzusehen und an dem nachfolgenden wunderbaren Farbenspiel des Horizontes
Euere Augen zu weiden. Diesen weiteren Reiz Deines „Elternhauses" hättest
Du Deinem Gedicht auch noch anfügen können, gelt, liebe Elsa. Währenddem

ich diese Zeilen schreibe, ist zwar der Winter noch einmal zurückgekommen,

aber er ist nicht mehr gefährlich, Ihr könnt bald genug wieder
fortfahren, Euere Gartenbeetchen zu rüsten. Seid bestens gegrüßt,

Aelly D... in St, Aalten, Deine Rätselauflösungen aus Nr, 2 sind
richtig, trotzdem sie damals im Hauptquartier „Bett" bearbeitet werden
mußten. Inzwischen habe ich dann mit Vergnügen sehen können, daß Du
wieder marschfähig bist. Die hübschen Bergtouren, die Du mit Papa schon
machen durstest und von denen Du mich so lebendig unterhalten hast, werden

Dir im Gedanken an die nahen Ferien nun doppelt lockend erscheinen.
Nun die Wiesen so hübsch grünen und kleine liebe Kinderhände mir schon
selbstgepflückte Anemonen bringen, so werden auch Deine Füße ungeduldig
sein nach fernen Zielen. So gewöhnliche kleine Bvmmelchen werden Dir
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je|t taunt meljr genügen. ®u erjaljlft mir bann gelegentlich tnieber, Wo bie
fröhlichen gerientage Sidj hingeführt hohen. ©ib bahin fei herjlid? gegrüßt
nnb grüße mtr anih bte lieben Eltern unb bab fo rafh groß geworbene
Heine ®orti.

gSarflja 3 in pitft. SBie ®ir bie heutige Summer jeigt, hot
®ein äJiüljen ftd) gelohnt, Seine Siätfelauflöfungen finb richtig, 3ft Euere
©^ulbhotograhhie gelungen? Solche Silber ninxntt man in ffjftteren Saljren
mit Sntereffe Wieber bor, ganj befonberb Wenn bie eigene ißerfon nicht aub
irgenb einer Itrfache pr große geraten tft. EntWeber fcheint einem bie
Sonne birelt inb unbefdjüßte ©efiht, ober bab lange gekannte ©ißen unb
untljätige Starten gibt einen freraben ober übermübeten©efihtbaubbrucf,
Beibeb guftanbe, bie wir nicht gewollt haben. — Schneeglöctlein fuchen, Steifein,
©hügelen, bab finb alfo tiein SSernib grühlingbBergnügen. ®a tann man
auch fagen : Ueberau Wie Bei unb. ©rüße mir ben fröhlichen jungen unb
fei auch ®u mitfamt ben ®einen herzlich gegrüßt.

gierfmb § in gîeitmBurg. Sro| Seinem gtoeifeln finb Seine Stuf«
löfungen tabefiob. 3h toil! gern Bernehnten, ob ber biebjährige ?ßreib, ber
Sir bab 3tü|liche in einer anberen gorrn bietet, ®ir ebenfatlb greube ge*
maiht hot. — ©b ift eine fo große grenbe, greube mähen ju tonnen unb
ju fehen, baß eb immer noch unb unter allen Serhältniffen glitcflid) Beran«
tagte ©emüter gibt, bie leicht ju erfreuen finb unb bte bieb — Slnberen

jur greube — auch fröhlich Betennen. ©ei herjlih gegrüßt.
(btto Sei) in (btifel'ben. ®eine Stätfellöfungen finb richtig, ©b

hat mir recht Wohl gethan ju hören, baß ein Berjögerteb Sßergnugen ®ich
gar nicht ungebulbig macht, fonbern baß ®u an ber Sorfreube einen gan,;
befonberen ©enuß finbeft. ®a§ ift nun eine ©abe,, für bie man nidjt ge*
nug bantbar fein tann. SBer eine lange Sorfreube fennt unb eine bauertibe
Stahfreube, beffen Safein ift eine îiette bon fdjönen unb genußreichen Sagen,
auh Wenn bie einzelnen greubenßuntte jeitlid) Weit aubeinanber liegen.
Srage Sorge §tt Seiner frohen Embfinbungbfftbigteit, fie Wirb Sir bab
Seben fhön geftalten. 3h h°ffer ®u habeft beim Empfang Seineb ipreifeb
bie SBahrheit beftatigt gefunben, baß bab lange Starten fid) lohnt, ©rüße
mir beftenb Seine lieben Eltern unb Sante Suife unb fei auh ®u red)t
beglich gegrüßt.

$euts p in ebßfefben. Site ®u fiehft, finb Seine
iftuflöfungen richtig unb man bürfte Euch beiben greunben noh h°rtere
Stüffe ju tnaden geben, fogar in ber hon Sielen fo gefürchteten ©jamenjeit,
bie Euch niä)t im Ullinbeffen bange macht, ©rößere Sorge bringt bann ber
©ebante an bie fpätere ©erufbtoah-1. 31m Steiften gieht eb Sih alfo jurn
9ßoftfaä). ®ab ift. eine gute Stahl, benn ein heHer fleißiger Sotpf finbet
barin immer fein fcßöneb unb fidjereb 3lub£ommen. S3ieHei<ht tommft Su
gar einmal nah ®t- ©allen, an bie Sertehrbfhute, Wo bie ©hüler eine fo
grünbltdie Silbung erhalten unter berhaltnibmaßig feßr günftigen ©ebing*
ttngen. Sa tarnen Sir bann bie gewonnenen Sortenntniffe in ben ©pradjen
fehr ju flatten. Steht etwa gar bab. eifrige Sammeln Bon ©riefmarten mit
ber greube am gad) in ©erbinbmtg? 3h luünfhe Seiner Sammlung er*
freulidje Sleufnung unb grüße Seine liebe ißfiegemutter unb Sih oufb
Çerjlihfte.

Sie Erfte fhuf ein großer ®iä)ter,
Sie gittert mir in heü'gent S^u,
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jetzt kaum mehr genügen. Du erzählst mir dann gelegentlich wieder, wo die
fröhlichen Ferientage Dich hingeführt haben. Bis dahin sei herzlich gegrüßt
und grüße mir auch die lieben Eltern und das so rasch groß gewordene
kleine Dorli.

Martha I. in Itüti. Wie Dir die heutige Nummer zeigt, hat
Dein Mühen sich gelohnt. Deine Rätselauflösungen find richtig, Ist Euere
Schulphotographie gelungen? Solche Bilder nimmt man in späteren Jahren
mit Interesse wieder vor, ganz besonders wenn die eigene Person nicht aus
irgend einer Ursache zur Fratze geraten ist. Entweder scheint einem die
Sonne direkt ins unbeschützte Geficht, oder das lange gespannte Sitzen und
unthätige Warten gibt einen fremden oder übermüdeten Gesichtsausdruck,
beides Zustände, die wir nicht gewollt haben. — Schneeglöcklein suchen, Reifeln,
Chügelen, das find also klein Wernis Frühlingsvergnügen, Da kann man
auch sagen - Ueberall wie bei uns. Grüße mir den fröhlichen Jungen und
sei auch Du mitsamt den Deinen herzlich gegrüßt.

Gertrud I in Aeuenöurg. Trotz Deinem Zweifeln sind Deine
Auflösungen tadellos. Ich will gern vernehmen, ob der diesjährige Preis, der
Dir das Nützliche in einer anderen Form bietet, Dir ebenfalls Freude
gemacht hat. — Es ist eine so große Freude, Freude machen zu können und
zu sehen, daß es immer noch und unter allen Verhältnissen glücklich veranlagte

Gemüter gibt, die leicht zu erfreuen find und die dies — Anderen
zur Freude — auch fröhlich bekennen. Sei herzlich gegrüßt,

Atto Sch in Hösekden. Deine Rätsellösungen sind richtig. Es
hat mir recht wohl gethan zu hören, daß ein verzögertes Vergnügen Dich
gar nicht ungeduldig macht, sondern daß Du an der Borfreude einen ganz
besonderen Genuß findest. Das ist nun eine Gabe,, für die man nicht
genug dankbar sein kann. Wer eine lange Borfreude kennt und eine dauernde
Nachfreude, dessen Dasein ist eine Kette von schönen und genußreichen Tagen,
auch wenn die einzelnen Freudenpunkte zeitlich weit auseinander liegen.
Trage Sorge zu Deiner frohen Empfindungsfähigkeit, sie wird Dir das
Leben schön gestalten. Ich hoffe, Du habest beim Empfang Deines Preises
die Wahrheit bestätigt gefunden, daß das lange Warten sich lohnt. Grüße
mir bestens Deine lieben Eltern und Tante Luise und sei auch Du recht
herzlich gegrüßt.

Kans B - -- in Köfekde«. Wie Du siehst, find Deine
Auflösungen richtig und man dürfte Euch beiden Freunden noch härtere
Nüsse zu knacken geben, sogar in der von Vielen so gefürchteten Examenzeit,
die Euch nicht im Mindesten bange macht. Größere Sorge bringt dann der
Gedanke an die spätere Berufswahl. Am Meisten zieht es Dich also zum
Postfach. Das ist eine gute Wahl, denn ein Heller fleißiger Kopf findet
darin immer sein schönes und sicheres Auskommen, Vielleicht kommst Du
gar einmal nach St. Gallen, an die Verkehrsschule, wo die Schüler eine so

gründliche Bildung erhalten unter verhältnismäßig sehr günstigen Bedingungen,

Da kämen Dir dann die gewonnenen Vorkenntnisse in den Sprachen
sehr zu statten. Steht etwa gar das eifrige Sammeln von Briefmarken mit
der Freude am Fach in Verbindung? Ich wünsche Deiner Sammlung
erfreuliche Aeufnung und grüße Deine liebe Pflegemutter und Dich aufs
Herzlichste.

Wreis-SikVenrätsel.
Die Erste schuf ein großer Dichter,
Sie zittert mir in heil'gem Zorn,
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SBenn ein befchriinîter ©hlitterrichtét
SBemangelt biefen SBeië^eitêÉorn.

Sffienn er, toie urteitötofe Snabett,
SBerlacfjt, tnaê mich ergebt unb rührt,
®ann •möcbt' ich gern bie Qweite laben,
2Shm anjutun, toast ihm gebührt.

®ocSj id) bedinge ntein Verlangen,
SSenn auch im ©rtmm ba§ ®Iut mir mailt;
®enn lüngft fdjon ift bie geil »ergangen,
'3n toelcljer nocfj baê ©an^e galt, C. L.

£djerj-3ft<tge.
®aê für ipaare h<H ein 9ßferb auf bem 3Rücten, too ber Sattel Hegt?

1 2 3 4

5 6 7 i 8

9 10 U 12

13 14 15 16

©egeben finb bie fünf tBuchftaben: a, t, m, o, r, ®iefe falten in bie
Borftehenben Quabrate fo eingeteilt toerben, bajj ergeben : 1 2 3 4 unb
1 5 9 13 unb 16 15 14 13 unb 16 12 8 4 baêfelbe 28ort, ioeldjeg ein @e*

toicfjt unb eine tKmt^e bezeichnet; 4 3 2 1 unb 4 8 12 16 unb 13 14 15 16
unb 13 9 5 1 baSfelbe SBort, toelcheâ eine geringfügige ©acfje bezeichnet;
5 6 7 8 unb 2 6 10 14 unb 12 11 10 9 unb 15 11 7 3 einen Ijeibnifäjen
©ott ; 9 10 11 12 unb 3 7 11 15 unb 14 10 6 2 .unb 8 7 6 5 eine be»

rühmte ©tabt.

ber in fïr. 2:
5ßrei§»Stebu3: Sonnenuntergang,
fß r et £• ©t 1b en t älf ei:

<& §amraerfeft.
« ©ftsenberger.
— Snfeïtenbtûtler.
3 SRagbefrurg.
» *8iograf){jie.
a Unerfahren.
« Regenbogenhaut,
ça @otte§Iüfterung.

£>ffette gccnge. ®are eä Wohl einem ber jungen, auch ©riefmarten
fammelnben SKitlefer erttränfdjt, mit einem eifrigen ©ammler ®oub!etten
auäjutaufchen? ÜÄetne Slbreffe lautet: §an§ SliggenSborfer in Db»
felben, St. güri h-

Steöattto« uni SHerïog: grau SIt[e $onegget in ©t. (Batten.
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Wenn ein beschränkter Splitterrichtet
Bemängelt diesen Weisheitsborn.

Wenn er, wie urteilslose KnabeN,
Verlacht, was mich erhebt und rührt,
Dann möcht' ich gern die Zweite haben,
Ihm anzutun, was ihm gebührt.

Doch ich bezwinge mein Verlangen,
Wenn auch im Grimm das Blut mir wällt;
Denn längst schon ist die Zeit vergangen,
In welcher noch das Ganze galt. v.

Scherz-Krage.
Was für Haare hat ein Pferd auf dem Rücken, wo der Sattel liegt?

H>reis-Setz-Mätsek.
1 2 3 4

5 6 7 j 8

9 10 12

13 14 15 16

Gegeben sind die fünf Buchstaben: a, k, m, o, r. Diese sollen in die
vorstehenden Quadrate so eingestellt werden, daß ergeben: 12 3 4 und
1 5 9 13 und 16 15 14 13 und 16 12 8 4 dasselbe Wort, welches ein
Gewicht und eine Münze bezeichnet; 4 3 2 1 und 4 8 12 16 und 13 14 15 16
und 13 9 5 1 dasselbe Wort, welches eine geringfügige Sache bezeichnet;
5 6 7 8 und 2 6 1t) 14 und 12 11 16 9 und 15 11 7 3 einen heidnischen
Gott; 9 1t) 11 12 und 3 7 11 15 und 14 1t) 6 2 .und 3 7 6 5 eine
berühmte Stadt.

Auflösung der Hlätfel in Ar. 2:
Preis-Rebus: Sonnenuntergang.

Preis-Si lbenrätsel:
Hammerfest.
Eppenberger.
Insektenblütler.

3 Magdeburg.
Biographie,

n Unerfahren.
« Regenbogenhaut,
-s Gotteslästerung.

Offene Frage. Wäre es wohl einem der jungen, auch Briefmarken
sammelnden Mitleser erwünscht, mit einem eifrigen Sammler Doubletten
auszutauschen? Meine Adresse lautet: Hans Bliggensdorfer in Ob-
felden, Kt. Zürich.

Redaktion und Verlag: Frau Slise Honegger in St. Gallen.
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